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Amerika greift ein 
Für sofortige Abschaffung der Angriffswaffen und internationale Friedensgarantie 
Í Verhandlungsgrundlage für Abrüstungs- und Weltwirtschaftskonferenz 


Gleiches Recht 
für Deutſchland! 


Mit Deutſchland erwartet die ganze Welt in 
höchſter Spannung die heutige Hitler⸗Rede, deren 
entiheidende Bedeutung für die Entwicklung der 
europäiſchen Lage auf der Hand liegt. Gelingt es 
dem Reichskanzler, in Ton und Inhalt das Echo 
in der Weltmein ung zu finden, das Deutſch⸗ 
land braucht, um aus der außenpolitiſchen Iſolie⸗ 
rung herauszukommen, ſo wird der 17. Mai die⸗ 


Rooſevelt an alle Staatsoberhäupter 


Die ſcharfe Spannung der international politiſchen Lage, die ſich aus dem von Frankreich geführten Kampf 
gegen die Abrüſtungsverpflichtungen ergeben hat, hat im Laufe dieſes Tages überraſchend ein völlig neues Bild 
bekommen, das man wohl eindeutig als zumindeſt den Verſuch einer weſentlichen Entſpannung 
bezeichnen kann. Der Pröſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Rooſevelt, hat eine Erklärung 
an die Oberhäupter der wichtigſten Staaten, u. a. auch an Sowfetrußland, ausgeſandt, in der er dringend 


ſelbe hiſtoriſch-politiſche Bedeutung erlangen wie 
der unvergeßliche Staatsakt in der Potsdamer 
Garniſonkirche. Man erwartet, daß der Kanzler 
einen umfaſſenden Ueberblick über die außenpoli⸗ 
tiſchen Beziehungen und Spannungen ſowie über 
das propagandiſtiſche Keſſeltreiben des Auslandes 
gegen Deutſchland geben und die deutſche For⸗ 
derung nach gleicher Sicherheit und 
gleichem Recht in der Rüſtungsfrage 
klar herausſtellen wird, und weiter, daß er den 
deutſchen Friedens und Abrüſtungswillen ebenſo 
eindeutig betonen wie die Verantwortung derer 
feſtſtellen wird, die in Mißachtung der Ab⸗ 
rüſtungs-erpflichtung des Verſailler Vertrages 
fortgeſetzt die Verhandlungen ſabotieren, die 
Gyra von dem Rüſtungswahnſinn einfitrallemal 
befreien ſollen. Das Deutſche Reich wird heute 
erneut, bei voller Wahrung ſeines Anſpruchs auf 
wehrpolitiſche Gleichberechtigung und militäriſche 
Sicherheit, die Tür zur Fortſetzung der Genfer 
Verhandlungen öffnen und damit ſeinem Frie⸗ 
denswillen praktiſchen Ausdruck geben. 

Noch einmal hat die Auslandspreſſe Deutſch⸗ 
land unheimlich mit Drohungen betrommelt, 
hübſch nachgiebig und „verſtändigungsbereit“ zu 
„fein, und der gehobene engliſche Zeigefinger hat 
ſchulmeiſterlich in der „Times“ gewarnt, den 
franzöſiſchen Militärkreiſen nicht den Vorwand 
zum Präventivkrieg zu geben: Frankreich 
iſt zu allem bereit, um ſeinen Rüſtungsſtand auf 
der Grundlage von Verſailles ſicherzuſtellen und 
fürchtet deshalb eine verſöhnliche Rede des 
Kanzlers, die Deutſchland wieder mit England 
und Amerika näher zuſammenbringen könnte! Um 
Deutſchland und Frankreich das beiderſeitige Ent⸗ 
gegenkommen zu erleichtern, hat Präſident Roo⸗ 
febelt im entſcheidenden Augenblick die Er- 
klärung abgegeben, daß die Vereinigten Staaten 
zu einer realiſtiſchen Weltfriedens⸗ 
garantie bereit ſeien und ſich jede der beiden 
Mächte auf die volle Unterſtützung US.⸗Ameri⸗ 
las bei der Aufrechterhaltung des Friedens ver⸗ 
laſſen könne. Der Friedensappell des amerikani⸗ 
ſchen Präſidenten, der den Angriffsgeiſt der hoch⸗ 
gerüſteten Staaten treffend geißelt und prakti⸗ 
ſche Vorſchläge für die Ueberwindung des 
toten Punktes in Genf macht, wird dem Reichs⸗ 
kanzler Gelegenheit geben, Deutſchlands Einver⸗ 
ſtändnis mit der Grundauffaſſung Rooſevelts und 
die Zwangsläufigkeit der deutſchen Forderung zu 
verkünden: 


Gleiches Recht für Deutſchland! 2 
—dt, 


waffen fordert. 


Der weſentlichſte Sinn dieſer amerikaniſchen 
Erklärung liegt in einer Begleitäußerung des 
Präſidenten Royſevelt, daß die Vereinigten Stan- 
ten bereit ſeien, auf Grund einer internationalen 
Abrüſtungskonventiun auf ſämtliche Ane 
griffswaffen zu verzichten. Außerdem 
konnte Staatsſekretär Hull mitteilen, daß in der 
amerikaniſchen Regieruna der Gedanke von 
Sanktionen gegen Deutſchland über⸗ 
haupt nicht erörtert worden fet, Außer⸗ 
dem fordert Rooſevelt eine internationale 
Abmachung, die Grenzüberſchreitungen 
durch bewaffnete Kräfte verhindern ſoll. 

Durch die amerikaniſche Mitteilung iſt auf den 
wichtigſten Gebieten der Außenpolitik eine faſt 
völlig neue Lage geſchaffen worden, zu der Reichs⸗ 
kanzler Hitler in ſeiner Erklärung vor dem 
Reichstag, die am 17. Mai um 15 und um 20 Uhr 
wiederholt vom Deutſchen Rundfunk verbreitet 
wird, Stellung nehmen wird. 

Präſident Rooſevelt hat den den auslän⸗ 
diſchen Regierungen übermittelten Appell dem 
Kongreß mit einer 


Sonderbotſchaft 


zugeleitet, in der er betont, daß Amerika bereit 
ſei, alle Angriffswaffen aufzugeben, 
wenn alle Nationen der Welt das gleiche 
täten. Rooſevelt fährt dann fort: 


„Ich ſah mich zu dem Appell veranlaßt, 
weil es immer deutlicher wird, daß die Zuver⸗ 
ſicht auf einen politiſchen und wirtſchaftlichen 


Weltfrieden durch eine egoiſtiſche und 
kurzſichtige Politik bedroht wird. Der 
aufrichtige Wunſch nach dieſer Zuverſicht läuft 
Gefahr, infolge der hartnäckigen Obſtruk⸗ 
tion einer kleinen Minderheit uner⸗ 
füllt zu bleiben. Wir brauchen eine Beſſerung 
der ſozialen Verhältniſſe, die Wahrung 
der individuellen Menſchenrechte und eine 
Förderung der ſozialen Gerechtigkeit. 
Deswegen bemühen wir uns, zum Frieden zu 
gelangen, indem wir die Welt von den An⸗ 
griffswaffen befreien.“ 

Staatsſekretär Hull erwiderte auf eine An⸗ 
frage in der Preſſekonferenz, daß Sanktionen 
gegen Deutſchland ſelbſtverſtändlich in amerita- 
niſchen Regierungskreiſen nicht einmal besprochen 
worden ſeien. 


AE A EI 
| ‘Heute Mittwoch im Rundſunk 


15 und 20 Uhr: die Regierungserklärung 
des Reichskanzlers Hitler vor dem Reichs⸗ 
tag zur außenpolitiſchen Lage. 


ſofortige Maßnahmen zur 


Ab rü ſtu ng, insbeſondere zur Beſeitigung der ausgeſprochenen Angriffs- 


Daerr Wortlaut 
des Roosevelt-Appells 


[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 16. Mai. In der Botſchaft, die 
Präſident Rooſevelt an die Regie⸗ 
rungshäupter der an den Genfer und Londoner 
Konferenzen beteiligten Nationen, u. a. an 
Reichspräſident von Hindenburg, an König 


Georg von England. an den franzöſi⸗ 


ſchen Staatspräſidenten und an Kalinin, 
Moskau, geſandt hat, um der Abrüſtung und 
der Weltwirtſchaftskonferenz zum Cre 
folg zu verhelfen, heißt es: 

„Das Glück, das Gedeihen, ia das 
Leben ſelbſt der Männer, Frauen und Kinder 
dieſer Welt hängen von den Entſcheidungen ab, 
die die Regierungen in naher Zukunft ſpre⸗ 
chen werden. Die Welt kann nicht auf lang 
hingezogene Beratungen warten, 
ſondern ſie braucht 


an Stelle des gegenwärtigen Chaos 
baldige Ordnung durch Stabi- 
liſierung der Währungen, durch 
Auftauung der Kanäle des Welt⸗ 
handels und durch internationale 
Schritte zur Hebung des Preis 
niveaus, 
Kurz geſagt, die inländiſchen Maßnahmen müſſen 


durch, internationale Zuſammen⸗ 
arbeit ergänzt werden. 


Die Abrüſtungs konferenz, die idon 
über 1 Jahr tagt, hat noch keine befriedigenden 
Beſchlüſſe erzielen können. Immer noch ſtoßen 
einander entgegengeſetzte Abſichten in 
gefährlicher Weiſe aufeinander. Es iſt die 

Pflicht, ein praktiſches Ergeb⸗ 

nis zu erzielen, das möglichſt vielen 

Nationen den größten Nutzen bringt. 

Kleine Hinderniſſe müſſen weggeräumt 

und kleinliche Ideen ver⸗ 

geſſen werden. 
Ein egoiſtiſcher Sieg endet ſpöter ſtets mit 
einer Niederlage. 


Die Gründe zur Aufrüſtung ſindtroß 
der bitteren Erfahrung des Welte 
krieges: 

j 1., wenn auch nur bei wenigen Nationen, 
der Wunſch, ihre Gebiete auf Koſten 
anderer Staaten zu vergrößern, 

2. Die Furcht mancher Regierungen vor 
einem feindlichen Ueberfall auf ihr Land. Die 
meiſten Staaten wünſchen die Beibehaltung 
übermäßiger Rüſtungen, nicht weil ſie ſelber 
angreifen wollen, ſondern weil ſie einen An⸗ 
griff von anderer Seite bee 
fürchten. 

Darin liegt eine gewiſſe Berechtigung, denn 
die modernen Angriffswaffen find viel ſtärker 
als die Mittel zur Verteidigung. Grenzfeſten, 
Schützengräben und Küſtenforts find nicht mehr 
widerſtandsfähig gegen Angriffe von Flug⸗ 
zeugen, ſchwerer beweglicher Artil- 
lerie, Tanks und Giftgas. 

Die Nationen der Welt werden aber automa⸗ 
tiſch ein Gefühl der Sicherheit bekommen, wenn 
ſie geſchloſſen der Abſchaffung und 
der Nichtbenutzung der Angriffs. 
waffen zuſtimmen. Das iſt letzten Endes das 
endgültige Ziel ber Abrüſtungskon⸗ 
ferenz. Das ſofortige Ziel der Konferenz ift 
eine weſentliche Senkung dieſer Angriffswaffen 
und die Abſchaffung vieler anderer. Dies 
geht ſicher nicht weit genug. aber es iſt 
ein erſter Schritt, der den Weg für weitere 


ebnet. 
Drei Etappen 


liegen vor uns, denen von allen Nationen zuge⸗ 
ſtimmt werden ſollte: 
1. Sofortige Maßnahmen im Sinne des 
Mac Donald⸗ Plans, 
2. Einigung über die Zeit und 
die Methoden für die Ausführung der 
folgenden Schritte, 
3. Einigung darüber, daß während der 
erſten und der folgenden Schritte keine Na⸗ 
tion ihre Rüſtungen über die ver⸗ 


Pees) a 
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Heute, wo die meiſten Hausfrauen ihre ganze 
Hausarbeit allein machen müſſen und daneben 
vielfach noch berufstätig ſind, iſt es vorteilhaft 
und erleichtert die Arbeit, wenn die Hausfrau 
möglichſt viele kleine Tricks kennt, prak⸗ 


Schmutz. Man könnte von „Hausmitteln“ ſpre⸗ 
chen, wenn es ſich nicht ſchon um den Haushalt 
handelte. Es gibt unzählige ſolcher kleinen Hil⸗ 
fen, die den meiſten Frauen unbekannt find. Ge⸗ 
rade der Kampf gegen Flecke und Unſauberkeiten 
wird durch eine, ein wenig „individuelle“ Behand⸗ 
lung manchmal recht vereinfacht. 

Da ſind zunächſt die berühmten 


Roſtflecken 


in der Wäſche, die nicht nur unſchön ſind, ſondern 
auch das Gewebe ſchädigen. Behandelt man ſie 
mit ſcharfen Mitteln, wie Kleeſalz oder Oxal⸗ 
faure, dann wird die Gefahr für das Gewebe eher 


Ein unſchädliches Mittel dagegen iſt der 
Zitronenſaft, vermiſcht mit ganz gewöhn⸗ 
tim Salz. Man verrührt alfo je einen 
Teelöffel Zitronenſaft — es kann auch in heißem 
Waſſer aufgelöſte kriſtalliſierte Zitronenſäure 
ſein — und einen Teelöffel Salz und betupft die 
Roſtflecke mit dieſem Gemiſch. Nach ein paar 
Minuten, die zum Verſchwinden der Flecke aus⸗ 
reichen, wäſcht man mit klarem Waſſer das ganze 
Wäſcheſtück aus. Ein anderes eigenartiges 
Fleckenmittel iit auch Rhabarber, gleichgültig, 
ob man den Saft von gekochtem Rhabarber⸗Kom⸗ 
pott nimmt oder ſich aus Rhabarber⸗Stengeln 
einen Brei herſtellt. Mit dieſem ſonderbaren 
Mittel kann man die Wäſche von 


Farb- oder Tintenflecken 


befreien, indem man den Saft oder den Brei heiß 
auf die Fleckſtelle aufträgt, dieſe tüchtig reibt, 
dann mit Waſſer und Seife und ſchließlich mit 
klarem Waſſer nachwäſcht. Auch die Zwiebel 
kann zur Fleckentfernung dienen, und zwar aus 
dem Samt. In dieſem Fall reibt man vorſich⸗ 
Ha mit der Zwiebel gegen den Strich. Sehr 
empfindlich ſind 

ſeidene Tampenſchirme. 


Wenn es irgend geht, ſoll man zu deren Reini⸗ 
gung Regenwaſſer verwenden, und zwar 
lauwarmes, mit einem kleinen Schuß Salmiak⸗ 
geiſt; zur Säuberung dient ein gut gereinigter 
Schwamm. Der behandelte Lampenſchirm ſoll zur 
Trocknung möglichſt der Zugluft oder zumindeſt 
der friſchen Luft ausgeſetzt werden. 


Sehr wichtig iſt, daß der in dieſem Fall ge- 
rauchte Schwamm ganz ſauber iſt. Es gibt ein 
infaches Mittel, 


verſeifte und verſchleimte Schwämme 


zu reinigen: Man drücke den Schwamm ſolange 
n einer Löſung von Pottaſche oder Soda in 
Waller aus, bis fih die Verunreinigungen boll- 
tändig gelöſt haben, wäſcht ihn dann in reinem 
aſſer, um ihn zum Schluß ganz kurze Zeit noch 
in einer Iprozentigen Algun⸗Löſung liegen zu 
laſſen. Auf keinen Fall aber verwende man bei 
der Schwammreinigung zu heißes Waſſer. 

Sehr unangenehm ſind auch die 

Flecken von Stearin⸗Kerzen, 


wenn auch ſie heute, in der Zeit der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung, recht ſelten geworden ſind. Am beſten 
iſt es, man ſorgt vorher dafür, daß die Kerzen 
nicht tropfen, und auch das kann man mit einem 
einfachen Mittel, das nichts koſtet, 7 man 
legt die Kerzen nämlich kurz vor dem Gebrauch in 


ein Eßlöffel Kochſalz zu kommen braucht. 
kurze Zeit, nachdem man die Kerzen abgetrocknet 
hat, kann man ſie gebrauchen; wenn man um den 
Docht herum ein wenig Salz ſtreut, erreicht man 
udem noch ein ſehr ruhiges und ſparſames 


bbrennen. 


gehen. 


+ 
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Zwanzig unbekannte Hausmittel | 
im Kampf mit Flecken aller Art 


tiſche Hausmittel im Kampf gegen Staub und G 


noch vergrößert, auch wenn die Flecken heraus⸗ 


\ 
Sehr empfindlich find alle 
Gegenſtände aus Leder, 


vor allem Fettflecke gehen ſchwer heraus. Am 
zweckmäßigſten ift es in dieſem Fall, eine Hirſch⸗ 
hornſalz⸗Löſung in Waſſer zu verwenden (auf 100 
ramm Waſſer 10 Gramm Hirſchhornſalz). Die 
fettig gewordene Stelle wird mit dieſer Löſung ſo 
lange gebürſtet, bis ſich Schaum gebildet hat, 
dann tupft man mit einem ganz ſauberen weichen 
Lappen ab und reibt trocken. Zweckmäßig iſt es, 
nachher das ganze Stück leicht einzufetten, etwa 
mit Bohnerwachs, und mit einem reinen Wolltuch 
nachzureiben. Helle Damentaſchen und Akten⸗ 
taſchen reinigt man am zweckmäßigſten mit far be 
loſer Schuhereme; fie bekommen dann 
immer wieder ihren alten Glanz. Die heute 
modernen Taſchen aus Krokodil, Schlangen⸗ oder 
Chamäleon⸗Haut behandelt man am beſten ſchon 
vor dem erſten Gebrauch mit farbloſer 
Schuhereme, da fie dann viel weniger empfindlich 
gegen Regen und Waſſerflecke bleiben. : 

Schuhe, beſonders ſtark ſtrapazierte und im 
Garten oder auf dem Feld oder beim Spaziergang 
beſchmutzte, die öfter gewaſchen werden, reibt man 
nach dem Waſchen mit Terpentinöl ein, das 
nicht nur gut reinigt, ſondern auch das Leder 
weich hält. Während man bei der Verwendung 
von Lederfetten die Schuhe nicht hinterher mit 
Schuhereme einreiben und fie dann blankputzen 
kann, kann man die Schuhereme auf mit Terpen- 
tin behandelte Schuhe unmittelbar und fofort auf. 
tragen. Daß Fenſterleder weich bleiben, iſt für 
die Hausfrau ſehr wichtig. Das erreicht man 
aber nur, wenn man ſie gut und zweckmäßig rei⸗ 
nigt; etwa, indem man fie 4 Stunde in Tan- 
warmem Waſſer mit einem kleinen Schuß Sal- 
miakgeiſt weichen läßt und ſie dann durchreibt. 
Dann ſteckt man ſie nochmals in friſches Waſſer 
mit etwas Salmiakgeiſt, drückt fie nicht zu kräftig 
aus und läßt fie trocknen, aber nicht in der pral- 
len Sonne. 

Eine große Sorge jeder Hausfrau ſind auch 


die Fußböden, 


ſowohl Parkett⸗Fußböden als auch geſtrichene. 
Parkett⸗Fußböden werden unter dem ich 


Teppi 
meiſt aus Sparſamkeit nicht abgezogen oder geboh⸗ 
nert; will man auch dieſe Stellen hell und ſauber 
halten, dann muß man fie ab und zu mit Ter- 
pentin⸗Erſatz gründlich aufwiſchen. Um 
geſtrichenen oder lackierten Fußböden ihren ſchö⸗ 
nen Glanz zu bewahren, gibt es auch ein eigen⸗ 
artiges Hausmittel, nämlich halb trockenen 
Kaffeſatz, den man auf den Fußboden ſtreut. 
Nach ein paar Minuten Einwirkung verreibt man 
ihn tüchtig mit einem um den Schrubber ge- 
wickelten weichen Lappen und fegt ihn dann wie⸗ 
der zuſammen. j 

Mit Seifenbrühe, der ein Schuß Salmiakgeiſt 
zugegeben wird, reinigt man 


weiß emaillierte Badewannen. 


Nachſpülen joll man darauf zweckmäßigerweiſe 
mit warmem Sodawaſſer und dann noch einmal 
mit klarem Waſſer. Eine noch größere Sorge 
als die weiß emaillierten Badewannen bereiten 
der ſauberen Hausfrau die leicht häßlich und grau 
ausſehenden Zinkwannen. Um fie zu vei- 
nigen, macht man fih ein gut durcheinander ge⸗ 
knetetes Gemiſch aus einem Pfund grüner Seife 
und je 2 Eßlöffeln Sand und Soda. Zum Ver⸗ 
ſcheuern dieſes Gemiſches dient ein rauhes Tuch. 
Sit die ganze Wanne ausgeſcheuert, wird heiß 
nachgeſpült und mit einem Tuch blank gerieben. 
Und nun noch ein paar „Rezepte“ für 
Pfannen und Töpfe! 


Speiſen⸗ und Braten-Kefte ſetzen fih leicht in 
Pfannen und Töpfen derart feſt an, daß ſie beim 
Geſchirrſpülen ſchwer zu entfernen ſind. Es gibt 
da aber ein ganz einfaches Mittel: Man ſetzt den 
verunreinigten Topf mit der Oeffnung nach 
unten auf einen anderen Topf mit kochendem 
Waſſer. Der heiße Waſſerdampf löſt 


hat nicht richtig ) 
Trikotſtoffe aus Wolle, Baumwolle 


alle feſtgeſetzten Speiſereſte ſehr raſch 
ab. Soweit es geht, ſoll man natürlich vermeiden, 
daß ſich Unreinheiten überhaupt erſt feſtſetzen. 
Auch da gibt es ein eigenartiges Mittel, das oft 
gut hilft, nämlich eine 


Murmel, 


die die Mutter ſich von ihren Kindern für dieſen 
guten Zweck ausleihen muß. Man legt die Mur⸗ 
mel — fie muß natitrlic) ſauber fein — z. B 
beim Mus⸗ oder Marmelade⸗Kochen in den Ref- 
ſel. Warum dann die Obſtmaſſe weniger leicht an⸗ 
brennt, wird man einſehen, wenn man ſich über⸗ 
legt, daß die kleine Kugel ſich bei den dauernden 


B. Töpfe erwähnt, die vom. Waſſerkochen 


17. Moi 1933 


Das Reich der Frau 


leichten ERS ngen des Keſſels ununter⸗ 
brochen hin⸗ und herbewegt. Eine Murmel zieht 
übrigens auch die in jedem Waſſer enthaltenen 
Unreinheiten an und verhindert, daß ſie ſich im 
Kochtopf oder Keſſel feſtſetzen. Es iſt alſo auch 
zweckmäßig, wenn man dies nützliche Kinderſpiel⸗ 
zeug, das damit zum praktiſchen Gerät der Hans- 
frau wird, auch in den Teekeſſel legt. 
Zum Schluß ſeien noch die ee HN 7 
eu 
grau werden. Es empfiehlt ſich, ſie mit feinſten 
Stahlſpänen und Seife zu ſcheuern, gut 
nachzuſpülen und zu trocknen. 
A, Lion, Berlin. 


Rod und Wefle zum Wandern 


Ob wir in dieſem Jahre das Geld für eine 
Urlaubsreiſe erſchwingen werden? Das iſt die 
ſorgenvolle Frage nicht nur aller Familienväter, 
ſondern auch der berufstätigen „Einzelgänger“. 
Denn Urlaub und Reiſe ſind ein untrennbarer 
Begriff, und wohl denen, die mit Hilfe der Ver⸗ 
wandten oder guter Freunde auf dem Lande 
ſchon jetzt ein feſtes Ferienprogramm aufitellen 
können. j ö e 

Im allgemeinen verbinden wir Deutſche ja 
mit „Reiſen“ irgendeine Liebhaberei. Der 
eine will im eleganten Kurort internationales 
Leben genießen, der andere will am Oſtſeeſtrand 
liegen oder an der Nordſee Wattwanderungen un⸗ 
ternehmen, und wieder andere locken die Berge. 
Dazu iſt noch die Vorliebe für Flüge gekommen. 


Links: Rock und Bluſe in verſchiedenen Muſtern aus 


Jerſey. Leinen» oder Wollſtoffweſte in neuem Schnitt. 
Rechts: Geſtreifter Rock in verſetzter Fadenlage. 
bluſe aus Kunſtſeide und Weſte mit Schoß. 


Hemd: 


Vielleicht wird die Geldknappheit wieder kombi⸗ 
nierte Eiſenbahnreiſen und Fußwanderungen, die 
bei unſeren Großeltern ſehr beliebt waren, zu 
Ehren bringen, bei denen man die Schönheit der 
Heimat erſt richtig kennen lernt. 

Wer im Straßenanzug oder im leichten Nach⸗ 
mittagskleidchen wandern will, wird natürlich 
nicht auf ſeine Rechnung kommen, denn Be⸗ 
quemlidfeit ift gerade bei Fußmärſchen die 
erſte Vorausſetzung. Und ſie koſtet nicht einmal 
biel, Denn die Kleidung, die man dazu braucht, 
kann man im Beruf in anderer Zuſammenſetzung 
auch verwenden. 

Für Damen ſind Rock und Weſte am an⸗ 
genehmſten, denn das Auswechſeln von Kleinig⸗ 
keiten beanſprucht nur einen Ruckſack, und wer 
da meint, die Kleidung werde darin gedrückt, der 
eingekauft. Die modernen 
und Kunſt⸗ 
ſeide vertragen jeden Puff, und wenn man im 


ln allen Packungen; Echte Photadruc Bilder: „Schöne Menschen aus alles Welt“ - Buch J<-Dgutschiond 


Der Sieg der Idee 


mit der Uberaus edlen Zigarette 
1/4 


Preis ein wenig kaufmänniſch war, brauchen fie 
nicht einmal geplättet zu werden. Als Rock ein 
Wickel- oder Paſſenrock oder ein flottes Rockbein⸗ 
kleid aus derbem, aber weichem Wollſtoff. die es 
einfarbig, geſtreift und kariert in mancher Aus- 
wahl gibt. Möglichſt wenig Falten, denn ein 
unverhoffter Regenguß gehört mit zum Wander⸗ 
programm. Bei geſtreiften Stoffen werden 


hübſche Wirkungen durch verſchiedene Fadenlagen 


an einem Modell erzielt, und bei den kleingemu⸗ 
ſterten tweedartigen Stoffen iſt die gerade Linie 
am ſchönſten. ) 

Aut Bluje braucht man Flanell, Jerſey oder 
kunſtſeidenen Krepp, denn die Hemdform, die 
man mit verſchiedenfarbenen Schlipſen und Schlei⸗ 
fen abwechſlungsreich verwenden kann, iſt hierzu 
genegen, Für Ruhetage unterwegs wird eine fei» 
ene oder leinene Rajad nötig fein, die in Ver- 
bindung mit dem Rock einen unauffälligen, eles 
. Nachmittagsanzug abgibt. Ein bunter 

hal oder ein Schultercape aus dem Rockſtoff 
laſſen ſich auch im Ruckſack unterbringen und er⸗ 
geben die modiſche Sicherheit, die von einer gut⸗ 
angezogenen Dame ausgeht. 

Die Weſte aus farblich abweichendem Stoff 
hat Blufen- oder Jackenform, je nach der Stärke 
der Figur. Mit großem Revers und ohne Kragen 
wird fie im Rock getragen, mit kleinem, tragen» 
loſen Ausſchnitt und hübſchen Knöpfen, die ge⸗ 
troſt ein wenig auffallend gemuſtert ſein können, 
trägt man fie mit knappen Schößchen über dem 
Rock. Ein paar Gürtel, die auch zum Hutband 
paſſen können, verändern den modiſchen Eindruck. 


Erprobte Rezepte 


Pikanter Weichkäſe. (Für 4 Perſonen, ca. 20 Minu- 
ten). Zutaten: 500 Gramm friſcher Weißkäſe 
(Quark), 4 Taſſe ſaure Sahne, 12 Tropfen Maggis 
Würze, 1 Eßlöffel gehackter Schnittlauch, Salz, Pfeffer. 

pore ereitung: Der Weißkäſe wird durch ein 

Sieb geſtrichen oder durch die Kartoffelpreſſe gedrückt und 

mit der Sahne und den übrigen Zutaten noch 10 Minute 

ten gerührt. — Man reicht Schwarzbrotſcheiben dazu. 
* } 


Hecht im Rahm (Sahne):Sofe. Der ſauber vorgerich⸗ 
tete Hecht wird in Stücke geſchnitten und mit einem 
Glas Eſſig begoſſen. 8—10. Sardellen werden gereinigt 
und mit etwas Zitronenſchale fein gewiegt. In einer 
Kaſſerole läßt man ein gutes Stück Butter zergehen, 
gibt die Fiſchſtücke hinein und läßt dieſelben etwa 
zehn Minuten dämpfen. Auf die Schüſſel, auf die 
der Fiſch zu liegen kommt, tut man kleine Flöckchen Bute 
ter, etwas Muskatblüte und die Hälfte der Sardellen, 
gibt den Fiſch darauf und ſtreicht die andere Hälfte der 
Sardellen oben auf die Fiſchſtücke. Dann läßt man in 
einer Kaſſerole in eigroß Butter einen Eßlöffel Mehl 
andünſten, kocht mit 4% Liter ſüßem Rahm (Sahne) eine 
gut gebundene Soße, ſchmeckt nach Salz ab, würzt mit 
etwas Zitronenſaft und einigen Tropfen Maggi's Würze, 
zieht die Soße mit 1 Eigelb ab und gießt ſie, ohne ſie 
weiter kochen zu laſſen, über den Hecht. 


* 


Saures Kalbsherz. (Für 4 Berfonen), Zutaten: 
1 Kalbsherz, 40 Gramm Fett, 1 Eßlöffel Mehl, 14 Liter 
Fleiſchbrühe aus 1 Maggi's Fleiſchbrühwürfel, 1 Chr 
öffel Eſſig, etwas Rotwein, 1 Nelke, 4% Lorbeerblatt, 
1 Sitronenſcheibe, Salz. 

Zubereitung: Das Kalbsherz wird gereinigt, 
gewaſchen, in dem heißen Fett ſchön angebraten und 
dann herausgenommen. In das zurückbleibende Fett 
ſtreut man Mehl, röſtet es braun und löſcht mit der 
Fleiſchbrühe ab. Sodann gibt man das Herz in die 
Soße und läßt es mit den Gewürzen, ausgenommen das 
Salz, welches, wenn nötig, erſt am Schluß nebſt etwas 
Rotwein beigefügt wird, langſam weichdämpfen. Beim 
Anrichten ſeiht man die Soße über das in Scheiben ge- 
ſchnittene Herz. 


= 


ee 

Neuübernommen | 
ab Mittwoch das bekannte Weberbauer-Lokal -- 

oe «BEUTHENOS. 
„Bürgerhof Gerichtsstr,3 
Restaurant — Vereinszimmer 
Zum Aussckank gelangen: 
Die bekannten und bekémmlichen Weberbauer- 
Biere sowie Weihenstephan. 


Gute und preiswerte Küde 
Zum Besuch ladet ein i. V.: GREINER 


6-Zinmerwohnung i 


in Gleiwitz, Miethe Allee 2, 2. Stud, Il 
mit allem Beigelaß ſowie 1 Fremden- un. 
1 Mädchenzimmer in der Manſarde zum 
1. Suni 1933 zu vermieten. Miete 150 RM. 

pro Monat. Nähere Auskunft erteilt: 


Häuserverwaltung Oberhütten A | 


Heut entriß uns der Tod nach längerem Krankenlager unsere liebe, 
gute. Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schwester, Frau ER 


Anna Gutschmidt 


geb. Leder 


im Alter von 84 Jahren. 
Beuthen OS., den 16. Mai 1933, 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Y Else, Willi, Klara Gutschmidt. 


In meinen Grundſtücken ift wie folgt 
zu vermieten: Ss 
Virchowſtraße 5, Hochptr., für 1. 6.1933 eine 
A- Zimmerwohnung 970 
mit ſämtl. Beigelaß, Naragheizungz 
Fichteſtraße 3, 3. Etage, für 1. 8. 33 eine 
> 2-Zimmerwohnung 
z mit Beigelaß. 


Existenz? Geldmarkt Richard Kühnel, Bauunternehmung, 


e lu Beuthen DS, Virchowſtraße 3. 
Beteiligung od,Ubernahme 


Angeb. unter B. 3911 . Pi 
Beteitigungod Vernate Eine 9¼- Zimmer-Wohnung 


a. d. G. d. Sig. Bth. 
aaan Deutſch- Os. Angebote] mit Beheizg. u. das ganze Jahr hind. flie . 
= o E unter B. 3916 an die heiß. Was i. Haufe Steinſtr. 1, wen 1 
ringt Gewinn! ' @fait, dief. Ztg. Bth.] im Haufe Steinſtr. 4, ptr, vom 1. Suni ab 
zu vermieten. Näheres: H- 
J Beuthen OS., Steinſtraße 2, 8. Stock links. 
2 ſonnige 


Grundſtüchsverbehr f 
2½-Zimm.- eee e 


Massives Wohnhaus Wohnungen |Seit-Setegenseitstanft ; 


in Zawisna, Ars. Rofenberg OG., mit mi i Elektrolux- 
Bahnverbindung, beſtehend aus Kellergeſchoß, fhe fore = 11 Aa er 
Erdgeſchoß, 1. Stoc, Dachgeſchoß fow. Wirk mieten. Zu erfragen ger, 
ſchaftsgebäude, fofort zu verkaufen. ? neu, bill. zu verkauf. 
Schriftliche Angebote mit Preisangabe find Anfrag. unter B. 3918 
a. d. G. d. 8tg. Bid. 


Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause, 
Kaiser -Franz-Joseph-Platz 6, aus statt. 


Privatarzt Dr. med. Haverkamp 


Homöopathieu. wissenschaft!.Naturheilmethode 
Beuthen, Virchowstraße 18, II. Etg., Ecke Parkstr. 
_ Sprech- und Anmeldezeit: 10-11 u. 3-5 Uhr. 


waloͤſchloß Dombrowa 


Mittwoch, den 17. Mai, 1/24 Uhr nachm. 


Unterhaltungs Konzert 


ausgeführt vom Beuthener Konzertorchester 
Leitung: Cyganek. 


prana Anterricht 
Privatpension Zur Schularbeiten-Aufsicht 


Abendbrot. Ang. unt.) wird für Zuartaner in vorübergehend 


Wenn Sie z u mis ais one oyn e. . 6 NE DUB 
Pfingstfest schöne F 


d d Klei In 3 Tagen 5 Te rors 
11 0 DON, ead Nichtraucher Handelsregijter 


Auskunft koſtenlos 2 8 
i H ter A. ift tér Nr, 2195 
Sie bitte auf meine] Ganita: Peel. die Fung grip Choir in Beuthen DE. 


Ingenieur ſuch 


Vom Grabe meines geliebten Gatten und unseres unvergeßlichen 
Vaters zurückgekehrt, sagen wir für die mitfühlende heralicke Teilnahme 
bei dem Heimgange und der Beerdigung des teuren Entschlafenen 
unseren 


tiefempfundenen Dank. 


Beuthen OS., am 17. Mai 1933. 


Clava Gottschlich 


und Kinder. 


an die unterzeichnete Kaffe einzureichen. 
Kreissparkasse zu Rosenberg 08. Telephon 3800. 
r — Stſch. Optanten bietet] Wertvolles 


pes ſſich Gelegenh, i. gte Schachſpie!l 
5 v. Beuthen OS. eine (gr. Schachbr. aus ger 7 
r 5 Zimmer⸗Wohng. mit dernholz u. 0 i 
inn “mieten: [peetonk su verkaufen 
mit Garage, fl. Gtal-| 2 . Dura) BL i| preisw. gu verkaufen. 


mit Küche zu mieten] bert ift eine BBtmMs)o ngeh, unter B. 8918 
lung, 1 Morgen groß. geſucht. Angebots unt. mer. Wohnung m. Bad a. d. ©. d. tg. Bth. 
Garten, evtl. mit 21] B. 3910 an die Geſchſt. — — | 


jowie eine gimmer⸗ 
Halle a. S. P. 241 fund als Inhaber der Kaufmann Gris Sof] Morgen Land, dieſer Zeitg. Beuthen. N 


Woh fofort 
8 8 8 KEETE ee ee 5 oir ! 
ellen- Angebote in Rofenberg P ung 
E U ® ro n U n q Geſck äfts-Verkäufe Angeb. unt. 8. M. 813 Mihl li ae die Qualität 5 
SON NAB EN D, Lehrling, ||® häfts 8 . b. ©. b. Ste. Stb. fl immer P] El, E 


B. 3917 an die Gſchſt. 
Sohn achtb. Elt., Drucksache ausschla 
Gut eingeführtes A z 1 ye vi 
Grundstück ea can en allerbefte 8 


Fedier Seits. Beuthen. 


ut. ner, kann ebend seln. Für b. f 
gut. Rechner, een bürgt 


1 ſich melden. 22 eo 
i den 97, Mai 1933 W. Woitaſchek, Südfruchtgeschäft im Str. bei größerer für fofort geſucht. 55 ite lobed unser Ru 
Kolonjalwaren ecggeſchäft, in beſter Lage, befonderer Um Anzhlg. zu kaufen Angeb. unter B. 8919| Näheres zu erfragen: e A 


Beuthen DS, 
Scharleher Str. 149 


Pallucn EEE 


Kleider — Blusen — Mäntel Lehrmädehen: 


ftände wegen billig zu verkaufen od. zu ver- geluät. Angeb. unter a. d. G. d. 8tg. Bth. y 6 F 
i ä . 3920 an die Gſchſt. - uchhaus Schoedon, Kirso! er GmbH. 

mieten. Miete zeitgemäß. Angebote unter dieser geitg. Beulen. Rectang Beuthen, Celeb. 2541. Beuthen mot 
N Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 


Sch. 165 an die Gſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 
Schrebergarten a0 sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 
fig u. fertig bearbeit., 3 Raume 


Gejchäfts-Ankäufe Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. 


Kleineres Ladengeschäft mit Laube. gt. Ertrag, ür Büro od. Werkstatt überzeugt haben. Alleinhersteller | 
i cnourg| Koppel & Taterka, Abt. Melallbetien 


Beuthen OS., Kais.- Fr. Jos. Platz 4 für die Küche geſucht. (Bigarren 6; Abufitaren) bar 5 l Lan fe nſen verlaufen Zu erftin Hindenburg, 
R ; Igefucht. Angebote unter B. 3912 an die[ Gundlach, Beuth. Kronprinzenſtraße 271, Beuthen OS. Hindenburg OS. 
Beuthener Stadtkellerl Geschäftsstelle diefer Zeitung Beuthen OG! Poßiſtraße 1. billig zu vermieten.] Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Die Genfer Beſchlüſſe 
und die Preußiſche Schutzpolizei 


Der Genfer Beſchluß, nach dem gewiſſe Teils 
der Schutzpolizei den Heeresſtrelt⸗ 
kräften nach dem Mac Donald⸗Plan zuzu⸗ 
rechnen find, ſtützte fic) auf die Behauptung, daß 
die Schußpolizei militäriſch organi ⸗ 
fiert fei. Das ijt eine EN abwegige 
Behauptung, denn für die Verteilung der 
Schutzpolizei it nur die Dichte der Bepöl⸗ 
kerung. maßgebend geweſen. Andere Gründe 
für die Verteilung beſtehen nicht. In Berlin 
und im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Judne 
1 gebiet iſt Schutzpolizei in größerem 

mfange anzutreffen, während in Hitprene 
ken nur etwa 3000 Schubpolisiiten vorhanden 
ſind. Nach den Beſchränkungen der Bewaffnung 
ſteht nur für jeden dritten 1 
poliziſten ein Karabiner zur Berme 
ung. Wenn weiterhin betont worden iſt daß die 
Poltzeiorganiſationen militäriſchen Charakter 
haben, fo muß demgegenüber darauf hingewieſen 
das Schiff nach Port Said und von da durch den Guez. werden, daß die Preußiſche Schutzpolizei nicht in 
kanal und das Note Meer hinaus auf den Indiſchen] militäriſche Truppenteile zuſammengefaßt, ſondern 
Ozean. Wochenlang dauert die Reife bis Singaßore. in einzelnen kleinen Polizeibereitſchaften organ“ 
Eine Fahrt auf dem Tinggi⸗River, der Bau eines fiert ift a 
e NER rn 805800 rs a ehe ker 2 p” 
nen. Und die Ausbeute dieſer ition war ſehr, ſehr 272ͤ ( i ý 
reichhaltig: Nashornvögel ſund a e porfint- 1 „Bismarcks Außen⸗Erbe, Abkehr vom, Goldſtandard⸗ 
flutliche Warneidechſen, Panther, Gibbonaffen, Honig.] Der Rhein unter europäiſcher Kontrolle?, ab Brings 
bären, Zwergwaſſerbüffel, Orang. Utans, Schlangen und horn wendet fic) gegen die Pſeudo⸗Philoſophen von 
Krokodile. Die teilweife unter Lebensgefahr aufgenom-] Schlage des Grafen Hermann Keyſerling und gibt ein 

e Fauna ſo, wie Bild der neu entſtehenden deutſchen Kulturfront; in 

gleicher Richtung gehen die Gedanken des Aufſatzes 

don Werner Deubel „Genügt der Ideals: 
mus zur deut ſchen Erneuerung “. Von 
großer aktueller Bedeutung iſt der Beitrag von Carl 
Haenſel „Fur Kriſis unſeres Strafrechts 


Probe für den Srnitfall 


Die Pariſer Zeitung „Paris⸗Midi“ hat einen 
Vorſchlag gemacht, um die von den verſchiedenſten 
Firmen in Frankreich auf den Markt gebrachten 
Jos masken auszuprobieren, der wirt- 
lig geeignet erſcheint, die Käufer für dieſe 
ſchaserlichen Geſichtsverzierungen zufrieden zu 
ftelen, Sie ſchlägt vor, daß die konkurrierenden 
Gasmaskenfabrikanten ihre Produkte in einer 
perfiegelten Kammer gusprobieren, 
die mit den ködlichſten Giftgaſen, die die 
Wiſſenſchaft kennt. gent ijt. Die Fabrikanten, 
die mit ihren Masken dieſes Zimmer betreten, 
werden dem Publikum beweiſen daß fie ſelbſt a be 
folnte3 Vertrauen zu ihren Erzeugniſſen 
haben; denn ſie riskieren ja einen ſehr plötzlichen 

ob, falls ihre Gasmaske verjast. Einige bekannte 
franzöſiſche Gelehrte haben ſich bereit erklärt, die 
Gesmaskenträger nach der Probe zu unter- 
ſuchen und den von ihnen getragenen Gasmas⸗ 
fen ein Prädikat zu verleihen. Es werden Gas ⸗ 
masken erſter, zweiter und dritter Güte er⸗ 
mittelt werden Die Fabrikanten müſſen dann, 
wenn fie ihre Erzeugniſſe auf den Markt bringen, 
biefe ‚joazjagen offizielle Abſtempelung dem 
Publikum bekanntgeben Falls die Gasmasken 
der verſchiedenen Fabriken wirklich fo wirkſam 
find, wie fie ihre Erfinder und Erzeuger rühmen, 
meint die Zeitung, fo werden fie ohne weiteres ‘be- 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 
„Die Pranke“ im Palaſt⸗Theater 


Man fieht und hört einen ſtark bewegten Krimi» 
naltonfilm von höchſter Spannung. Autorennen, 
Verbrecherjagden, Senſationen und gute Schauſpielkunſt 
ſind in dieſem Film zu einer Sonderleiſtung vere 
eint. An den tödlichen Schlägen der Ermordeten erkennt 
die Polizei die „Pranke“, einen Verbrecher mit künſt ⸗ 
lichem Arm. Wie dieſer Mörder mit Liſt gefaßt wird, 
wie ſchließlich aus dieſem Dunſtkreis des Grauens ein 
lückliches Paar ſtrahlend hervortritt, erzählt dieſer 
Sm in gut geformter Weiſe. Gris Rafp, Charlotte 

ufa, Eugen Klöpfer, H. Rehmann und Jack 
Mylong Münz find die beſonders hervortretenden 
Darſteller. 


„Die Koffer des Herrn O. F.“ 
; im Deli⸗Theater 


Dieſer Tobis⸗Film ſtellt in der Wüſte der Frühjahrs. 
aufführungen eine erfriſchende Oafe dar. Dahinter jteden 
wirklich einmal Witz, Einfall und Geiſt. And die 
Geſchichte beginnt fo: Irgendwo in Deutſchland liegt ein 
e Ml mit ſchiefgiebligen Häuſern, mit ver⸗ 
träumten Brunnen, mit holprigem Katzenkopfpflaſter, 
sie dem Geführt mD dab Bebe Feder ae mr 

5 f : + eiliges ährt ſtö as liebe ervieh, wei er 
Sal fein, das vergalte Simmer is betreten, im Spruch im Stadtwappen ſteht: „Lieber zwei Schritte gue 
Fall eines Verſagens werden ſie dann zu größe⸗ rück als einen vorwärts”. Aber da geſchieht es, daß vor 
ren Anſtrengungen angeſpornt werden. ihre Ere dem Gaſthof dieſes Ortes nicht weniger als 13 Koffer, menen Bilder zeigen die tropiſ a ¢ i 
zeugniſſe zu verbeſſern. Es wird zur Zeit dar⸗ mit O. F. bezeichnet und mit Reklamemarken aller gro“ wir fie als heimatgebundene Mitteleuropäer niemals in 


über geſtritten, ob der Erfinder er der ßen Pläge der Welt beklebt, abgeladen werden. Nie» Wirklichkeit ſehen. Und dies macht den Film wervoll, 
auch intereſſante Ausſchnitte aus dem 


bri i A ter „Gevatter Schneider d türli 
ae Pri son a biete eee ie g EN a eS a "Der Gasthof mob zum 0 AREE ATE zeigt und uns vor allem die 
die betreffende Perſon, die ſich in das Gaszim⸗ Hotel“, der Barbier zum Coiffeur, es wird gemalt, ge berauſchende Schönheit der indiſchen 
mer begibt, ſpäter nicht mebr in der Lage Tein ſchruppt, geputzt, gebuddelt und gebaut. Die wirtſchaft⸗ Wildnis offenbart. = 
wird, verbeſſerte Gasmasken zu erfinden oder zu 
produzieren. Das Publikum kann fid aber darauf an 
Kelle, baf benn bie am m atantz Ser Seam, Mez anonn COTTI Berhondlunnen Uber DIE Ana 
5 p er“, München) Vorſitzender, Ur e 
: der Erwerbsloſenfürſorge 


Denn es wird ſicherlich keine Gasmaske mehr \ . 5 — 5 
gekauft werden, die nicht auf dieſe Art erprobt Jänecke („Hannoverſcher Kurier“, Hannover) a 
worden iſt. 1. ſtellvertr. Vorſitzender, Verlagsdirektor Jahr (Telegraphiſche Meldung.) 


(„Angriff Berlin) 2. ſtellvertr. Vorſitzender, Dr. Berlin, 16. Mai. Vor einigen Tagen hat 
Ser neue Porſtand des Pereins 1 ee oh T 9 eine e über die eee S 10 
Bernburg) Beiſitzer. G b zum Reichsarbeitsminiſterium, das in 

Deutſcher Zeitungsverleger U em me 


bes dite MAAD bbs, deten Fee ene De \ 
i ai. s i s 3 . bere N i ter der kommunalen Spitzenver⸗ 
Deuter ee en eig Krumbhaar, Liegnitz, zum Ehrenpräſidenten bande an ter Kafala felt, daß es 79 5 
Krumbhaar, Liegnitz, und der 1. ſtellvertr.] des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger und den 
Vorſitzende, Kommerzienrat Dr h. e. Neven bisherigen 1. ſtellvertr. Vorſitzenden, Dr h. c. Nr : 

Du Mont, Köln, haben ihre Wemter unter Neben - DuMont, Köln, zum Ehrenmitglied i i 5 . nden i bun 
Uebertragung der vom Vorſtand des Vereins des Vorſtandes en. Spitzenverbände wurden nne, 
Deutſcher Zeitungsverleger erteilten Vollmachten enen eee Reichskanzler erſucht, ihre Auffaſſung zur Neuge- 
auf den 2. ftellvertretenden Vorſitzenden, Dr $ A i x 
RKanede, Hannover, niedergelegt. Der erfolgte] Gegenüber Gerüchten, bei der Bücherberbren- 1 ee der Wich ard en 
Eintritt der nationälſozialiſtiſchen Zeitungsver⸗ nung auf dem Opernplatz feien auch ausländ i. I SE EN 
lage in den Verein Deutſcher Zeitungsverleger ſche Bücher verbrannt worden, wird von der] Die „Deutſche Rundſchau⸗, herausgegeben von Au. 
hat zur Umbildung des Präſidiums zu folgender | Deutſchen Studentenſchaft erklärt, daß nur dolf Pech el (Verlag Berlin SW. 68, Preis 1— M.) 
Zuſammenſetung geführt: deutſche Bücher vernichtet worden ſind. bringt im Maſ⸗Heft an außenpolſtiſchen Beiträgen 


Peter Lorre, Ludwig Stöſſel, Margo Lion und 
vielen anderen ift bedeutend, wie ſich e Tbe 
tesk⸗ humorvolle Mujit von Dr. rol Rate}. 
haus den Geſchehniſſen ideal anpaßt und die Stim- 
mung der Beſucher aufs höchſte ſteigert. 


„Bring ſie lebend heim“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Auch dies ift wieder ein Kulturfilm von großem 
Werte, denn er iſt der einzige authentiſche Bildbericht 
über die Rad. vane Beuren“ Tierfangexpedition 
im Malaiiſchen Oſchungel. So ſchnell ijt man 
aber nicht in dieſem Tropenparadies. Zunächſt trägt uns 


enkt an die „Stiftung 
für Opfer der Arbeit“. 


Einzahlungen an Reichskredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft A.-G., Berlin W. 8, Behren⸗ 
ſtraße 21/22, ſowie auf deren Reiche: ; | 
bhankgirofonto und deren Noſtſcheck⸗ v 


tonto Serlin 120 unter Angabe der 
Kontobezeihnung Stiftung für Opfer 
der Arbeit“. i 

— — 


Die Ermittlungen bei der Schweizer-&-Hppler-Aitiengefellichaft 


Die feſtgenommenen beiden Direktoren und 
bier leitenden Angeſtellten der Schrottfirma 
Schweizer & Oppler AG. wurden heute 
dem Unterſuchungsrichter im Berliner Polizei⸗ 
präſidium vorgeführt. Es handelt ſich um die Di- 
rektoren W. Tag und Ernſt Wohlgemuth, 
ferner um den ſtellvertr. Direktor H. Oſtrodzki 
und um die leitenden Angeſtellten E. Lands ⸗ 
berger und Erich Manzki. Ein weiterer 
Verhafteter wurde mangels dringenden Tatver⸗ 
dachts auf freien Fuß geſetzt. Dagegen erließ der 
Richter gegen alle übrigen Haftbefehl we⸗ 
‚gen Untreue und gegen Tag und Wohlgemuth 
auch wegen Bilanzverſchleierung und 
Urkundenfälſchung. Tag und Wohlgemuth 
find dringend verdächtig, ihre Konten bei der Gee 
ſellſchaft um mehrere 100000 Mk. überzogen und 
die Gläubiger der Geſellſchaft dadurch geſchädigt 
zu haben, daß fie ein und dieſelbe Forderung meh- 
reren Gläubigern gleichzeitig übertrugen. Durch 
Buchfälſchungen und Fälſchungen der Bi⸗ 
fang ſuchten Tag und Wohlgemuth Verluſte der 
Geſellſchaft zu verſchleiern. Oſtrodzki, Landsberger 
und Manzki hatten in den Jahren 1927-1931 
Ueberſchüſſe, die die Geſellſchaft durch De⸗ 
piſenſpekulation erzielte, unter fih geteilt. Auf 
dieſe Weiſe erhielten Oſtrodzki etwa 40.000, Lands⸗ 
berger 12000 und Manzki 10000 RM. 


Schleſiens neue Bezirksleiter 
der Wirtſchaft und Arbeit 


Der Reichskommiſſar für die Wirtſchaft, Wa⸗ 
gener, und der Führer der Deutſchen Arbeits- 
front, Dr. Ley, haben im Bezirk des Landes- 
arbeitsamts Schleſien als Vertreter der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft den Parteigenoſſen Dr Hett⸗ 
ner, Breslau, zum Bezirksleiter ernannt. 

Für die Deutſche Arbeitsfront iſt im 
Bezirk des Landesarbeitsamtes Schle⸗ 
fien der Parteigenoſſe Adolf Kuliſch 
zirksleiter ernannt worden. 

Die Bezirksleiter der Wirtſchaft und der Ar- 
beit find in ihren Gebieten allein verant⸗ 
mor tlich für den Wirtſchaftsfrieden und für den 
Aufbau. Sie ordnen die Tarifverhält⸗ 
nijje, fie wachen über den Arbeitsſchutz und über 
das Arbeitsrecht, über die ſozialen Maßnahmen, 
fie verhindern mit allen Mitteln wirt⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Der neue Rektor der 25. Breslau 


In Vollzug der vom Miniſterium 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
angeordneten Gleichſchaltung haben auch an der 
Techniſchen Hochſchule Breslau Neu⸗ 
wahlen ſtattgefunden. Für die nächſte Amts⸗ 
periode wurden gewählt: Zum Rektor der ord. 
Profeſſor Wilhelm Rein, zu Dekanen die ord. 
Profeſſoren Dr.-Ing. Mann (Fakultät für Al- 


zum Berl 


ſchaftliche Sabotage, ſie allein ſind für den 
reibungsloſen Aufbau der deutſchen Arbeit verant- 
wortlich. 


Gleichzeitig geben Dr Wagener und Dr. Ley 
bekannt, daß auf die Dauer von acht Wochen ein 
Waffenſtillſtand von allen Arbeitenden der 
Stirn und der Fauſt geſchloſſen wurde, bis der 
ſtändiſche Aufbau der organiſch gegliederten 
Wirtſchaft durchgeführt iſt. 


Ständige Tarifkommiſſion in Gleiwitz 
; Gleiwitz, 16. Mai. 


Mittwoch und Donnerstag tagten im „Haus 
Oberſchleſien“ die Ständige Tarifkom⸗ 
miſſion und der Verkehrsausſchuß der 
Ständigen Tarifkommiſſion der Reichsbahn. Die 
Tagung wird vorausſichtlich der Präſident der 
Reichsbahndirektion Berlin, Marx, leiten. Es 
nehmen an ihr die Tarifdezernenten der 
wichtigſten Reichsbahndirektionen jowie im Ber- 
kehrsausſchuß die Vertreter von Wirtſchaft, Han- 
del und Gewerbe, u. a. für den Bergbau Generals 
direktor Piatſchek, Halle, und für die Eiſen⸗ 
induſtrie Generaldirektor Stähler, Berlin, teil. 


Dr. Philipp 1. Eyndikus 


der Handwerkskammer 


Oppeln, 16. Mai. 

Der Vorſtand der Handwerkskammer 
für die Provinz Oberſchleſien hielt eine Sitzung 
ab, in der an Stelle des in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten erſten Syndikus Grieger der bisherige 
ſtellvertretende Syndikus der Kammer, Dr PH i- 
lipp, zum erſten Syndikus beſtellt wurde. Durch 
den Vorſtand wurde weiterhin Ur Viehweger, 
Oppeln, als Mitarbeiter an die Kammer berufen. 


Kommerzienrat Pyrkoſch 
feiert die Diamantene Hochzeit 


Am Freitag, 19. Mai, feiert der Ehrenbürger 
von Ratibor, Kommerzienrat Emil Pyrkoſch, 
jetzt in Görlitz, die Diamantene Hochzeit. 
Der feltene Jubeltag wird allen Kreiſen in Ra- 
tibor, mit denen der Jubelbräutigam durch unlös⸗ 
bare Bande verbunden iſt, Gelegenheit geben, dem 
Jubelpaar in dankbarer Verehrung ihre Anhäng⸗ 
lichkeit zu beweiſen. 


Der Jenger Dermatologie Spiethoff ins 
Reichsinnenminiſterium berufen. Der Direktor 
der Hautklinik und Ordinarius für Dermatolo⸗ 
gie an der Univerſität Jena, Profeſſor Dr. 
med, Bodo Spiethoff ift als ehrenamtlicher 
Kommiſſar für die Deutſche Geſellſchaft zur Be- 
kämpfung der Geſchlechtskrankhei⸗ 
ten in das Reichsinnenminiſterium berufen wor- 
den. Prof. Spiethoff ſteht im 57. Lebensjahr. — 

um Leiter des neugegründeten Seminars 
ür Verke rs weſen in der Fakultät für 
echts⸗ und Staatswiſſenſchaften der Univerſität 


Halle iſt der g. o. Profeſſor für wirtſchaftliche 


gemeine Wiſſenſchaftenl, Dr.-Ing. Jänecke Staatswiſſenſchaften, Dr. rer. pol. Hellmuth von 
(Falultſt für Bauweſenſ, Krauß] Wolff, ernannt worden. 


ee für Maſchinenweſen und Dr.-Ing. 
Tafel (Fakultät für Stoffwirtſchafth ferner 
zu Wablfenatoren die Ordinarien Prof. Dr. phil. 
Dr.-Ing. e. h. Schmeidler, Prof. Hartleb, 
Prof. Dr.-Ing. Heinel, Prof. Dr. phil. Dr.⸗Ing⸗ 
e. h. Ruff und Prof. Dr.⸗Ing. Spackeler, 
dazu als Vertreter der Nichtordinarien Prof. 
Dr. rer. techn. Suhrmann und Privatdozent 
Dr.-Ing. Bige. Der neue Rektor. Profeſſor 
Wilhelm Rein, ſteht im 53. Lebensjahre und 
ijt feit Herbſt 1928 Inhaber des Lehrſtuhles für 
konſtruktiven Ingenieurbau. Als Diplom- 
Ingenieur begann er ſeine Laufbahn in der 
Brücken ba u⸗Induſtrie, war während des 
Weltkrieges in leitender Stellung im Luft ⸗ 
ſchiffbau tätig und übernahm nach Kriegs⸗ 
beendigung die Leitung der techniſchen und wiſſen⸗ 
schaftlichen Arbeiten beim Deutſchen Stahl ⸗ 
bau-Verband in Berlin. Durch namhafte 
Opfer und perſönlichen Einſatz hat er das Seine 
dazu beigetragen, der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung zum Siege zu verhelfen. 


* 
Da der Lehrſtuhl für W e Philo ⸗ 
logie an der Univerſität Breslau wegen der 
Berliner Berufung von Profeſſor Horn frei ift, 
iſt der Privatdozent Dr Paul Meißner von 
der Univerſität Berlin beauftragt worden, an der 
Univerſität Breslau pertretungsweiſe Vorleſungen 
über engliſche Sprache zu halten. 


Hochſchulnachrichten 


75. Geburtstag des Göttinger Hiſtorikers 
Edward Schröder. Am 18. Mai feiert der lange 
jährige Ordinarius für deutſche Geſchichte und 
Literatur an der Univerſität Göttingen, Geh. 
Regierungsrat Prof, Dr phil. Edward Schrö⸗ 
er, ſeinen 75. Geburtstag. Der Jubilar kam 
902 an die Univerſität Göttingen als Nach⸗ 
folger von Prof. Roethe. Die beſonderen Mr- 
beitsgebiete des greiſen Gelehrten find die Ge- 
chichte der deutſchen Sprache, insbeſondere kriti⸗ 
ſche Ausgaben mittelhochdeutſcher Dichtungen. 


IR 


ake 


Kunſt und Archäologie ernannt worden. 


Prof. Dr Theodor Vahlen. der ſeit 1930 als 
Ordinarius für reine und angewandte Mathema⸗ 
tik an der Univerſität Wien lehrte, nachdem er 
vorher aus ſeinem Amt als Rektor der Univer⸗ 
1 55 Greifswald entfernt worden war, weil er 

ie ſchwacz⸗rot⸗goldene Fahne vom Greifswalder 
Univerſitätsgebäude hatte entfernen laſſen, iſt auf 
Grund der Berufung durch das Preußiſche Kul⸗ 
tusminiſterium wieder in Greifswald einge⸗ 
troffen und von der Stadt und der Studenten⸗ 
Der begeiſtert empfangen worden. Cin 

ackelzug der Studenten geleitete ihn 
bom Bahnhof in die Stadt. Profeſſor Vahlen wird 
ſeine Vorleſungen in Greifswald weiter halten, 
ſeinen Wohnſitz aber in Berlin nehmen, da eine 
Beſchäftigung des Gelehrten im Preußiſchen Ful- 
tusminiſterium geplant iſt. 


Berliner Tier⸗Phyſiologe nach Angora berufen. 
Profeſſor Dr Rudolf Seuffert von der Tier⸗ 
ärztlichen Hochſchule Berlin hat einen Ruf als 
Ordinarius für Vetexinär⸗Phyſiologie ſowie als 
Direktor des Veterinärphyſiologiſchen Inſtituts 
der Landwixrtſchaftlichen und Tierärztlichen Hoch⸗ 
for in Angora (Türkei) erhalten, die im 
ktober 1933 eröffnet wird, 


Vortragsreiſe eines Stuttgarter Arztes nach 


Braſilien. Der Herzſpezialiſt Dr med. Karl Fah⸗ 


renkamp in Stuttgart wird einer erneuten 


Einladung nach Braſilien Folge leiſten, wo 
er an den Univerſitäten Rio de Janeiro und 


Sao Paulo aus ſeinem engeren Fachgebiet Vor⸗ 
träge halten wird. Dr Fahrenkamp war 1931 
{fon einmal für 3 Monate zu Gaſtvorträgen in 
Braſilien und Argentinien. 


Der erſte Lehrſtuhl für oſtaſiatiſche Kunſt in 
Europa. An der Univerſität London ijt W. 
Perceval Yett3 zum Profeſſor der De 

ami 
ijt die Londoner Univerſität die erſte Hochſchule 

uropas, die der Kunſtgeſchichte und Kemangi 
en den ihr ſeit langem gebührenden Platz 
einräumt. 


Aus Oberſchleſien and Schiefien 
Tag um Wohlgemuth ſchwer belaftet 


Reichskommiſſar gegen 


17. Met 1933 


Wider die Denungzianten! 


Unberechtigte Preisſteigerung Ein nationalſozialiſtiſcher Oberbürgermeiſter 


Der Reichskommiſſar Preisüber⸗ 


wachung gibt bekannt: 

Die Entwicklung der Kleinhandels. 
preiſe für Margarine zeigt vielfach Preis. 
ſteigerungen auf, die in den Maßnahmen der 
Reichsregierung zum Schutz der heimiſchen Fett⸗ 
verſorgung nicht begründet find, Es wäre mit 
der Fettverſorgungspolitik der Reichs⸗ 
regierung völlig unvereinbar, wenn die 
jetzige, planmäßige Umlagerung des deutſchen 
Fettkonſums dazu beuutzt werden ſollte, die bisher 
im Fettgeſchäft üblichen Handelsſpannen, 
etwa aus Gründen der zeitweiligen Umſatz⸗ 
ſchrumpfung, zu erhöhen. Auch hier geht, wie 
überall, Gemein nutz vor Eigennutz. Der 
Reichskommiſſar für Preisüberwachung wird die 
Preisbildung genaueſtens überwachen und 
einer Ausweitung der Handelsſpannen mit 
allen Mitteln entgegentreten. 


Beamte ſollen Urlaub 
im Inland verbringen! 


In einer Bekanntmachung des badiſchen Qul- 
tusminiſters Dr Wacker im Amtsblatt des Mi- 
niſteriums des Kultus, des Unterrichts und der 
Juſtiz heißt es: Im Hinblick auf die im Ausland 
gegen Deutſchland entfachte Hetze und Greuel⸗ 
propaganda und mit Rückſicht auf die große 
Notlage des deutſchen Hotel» und Gaſtwirtsgewer⸗ 
bes ijt es Pflicht jedes Beamten, den Erho- 
lungsurlaub in Zukunft im Inland zuzubringen. 
Es läßt ſich heute nicht mehr rechtfertigen, daß 
Beamte in der heutigen Zeit ihr Geld dem uns 
ungünſtig geſinnten Ausland zukommen laſſen, 
während im Inland die Hotels und Gaſthäuſer 
leer ſtehen und viele Tauſende von Angeſtellten 
des Gaſtwirtsgewerbes ohne Brot ſind. Unſer 
Vaterland bietet Gelegenheit zu Heilkuren und 
Erholungsreiſen mannigfacher Art. Sollte ſich 
eine Reiſe ins Ausland wirklich nicht umgehen 
laſſen, ſo muß es jeder Beamte als ſeine Ehren⸗ 
pflicht betrachten, in erſter Reihe die im Ausland 
lebenden deutſchen Stammesgenoſſen 
zu beſuchen und ihnen ſeine Unterſtützung zu⸗ 
kommen zu laſſen. Das gute Beiſpiel des Beam⸗ 
ten muß die anderen Volkskreiſe anſpornen, in 
gleicher Weiſe zu handeln. 


für 


Herkunft des Löß 


Nach den Forſchungen von Profeſſor Dr] . 


Albrecht Bend ijt der Lik Geſteinsſtaub, 
der von Winden angeweht wurde. Dies geſchah in 
Europa während des Eiszeitalters, und zwar 


während einer jeden Vergletſcherung. Sein Ma⸗ 3 


terial entſtammt nicht als Steppenſtaub entlege⸗ 
nen Wüſten, ſondern rührt vom Schlamme der 
aus den einzelnen Gletſchergebieten kommenden 
Flüſſe her. Dieſe Flüſſe waren während des Kom⸗ 
mens und des Hochſtandes einer Vergletſcherung 
verhältnismäßig waſſerarm und hatten eine ſtarke 
Periodizität. Namentlich öſtliche Winde ver⸗ 
wehten den im ſommerlichen Hochwaſſerbette hin⸗ 
terlaſſenen Schlamm während des Winters und 
lagerten ihn auf in einer 200—300 Meter hohen 
pone im Lub der quer an ihnen verlaufenden Ge- 


irge ab. Jeder älteren Eiszeit entſpricht ein 


Löß, der durch eine Verwitterungszone vom han⸗ 
17 oder liegenden Löße et ift. Diefe 
Verwitterungszone ijt interglagial. an kann 


im Oberrheingebiete, in Syrmien und in Podo⸗ 
lien im allgemeinen nur drei ſolche Zonen unter- 
ſcheiden, danach kann man auch fern von den 
Alpen die in ihnen nachgewieſenen 4 Vergletſche⸗ 
rungen erkennen. 


Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher 
Ingenieure. Die Hauptverſammlung des Vere 
eins Deutſcher Ingenieure findet vom 
27. bis 29. Mai in Friedrichshafen und 
Konſtanz ſtatt. Auf der wiſſenſchaftlichen Ta⸗ 


gung wird Dr Hugo Ecke ner in der Luftſchiff⸗f 


halle in Friedrichshafen einen Vortrag über 
„Hauptprobleme des Luftſchiffes als 
Verkehrsmittel“ halten. Dieſer Hauptver⸗ 
ſammlung voraus geht eine Anzahl Fachſitzungen, 
die folgende Themen behandeln: „Nahrung und 
Wohnung“, „Schweißtechnik“, „Technikgeſchichte“, 
„Technik und Wirtſchaft“, „Strömung“, „Leicht 
bau“, „Bauingenieurweſen“ und „Dampfkeſſel“. 
Die Fachſitzung „Textiltechnik“ wird am 29. Mai 
in Bregenz ſtattfinden. 


Neue Denkmäler im Deutſchen Muſeum. Der 
Ausſchuß des Deutſchen Muſeums genehmigte die 
Aufſtellung von Denkmälern für Wilhelm Con- 
rod Röntgen und für den Erfinder der 
Schnellpreſſe, Friedrich König. Ueber die Muz- 
führung des Denkmals für Robert Koch und der 
Büſte des Erfinders des Rubinglaſes, Johann 
Kunckel, wird noch verhandelt. Im abgelaufe⸗ 
nen Jahr wurde eine von den italieniſchen Elet- 


trotechnifern geſtiftete Marmorbüſte Voltas 
g, eſtellt und ein Bronzerelief des Freiherrn 


(uer von Welsbach angebracht, eine Spende der 
Auer⸗Welsbach⸗Gedächtnisſtiftung in Wien. 


an ſeine Beamten 


Vor den ſtädtiſchen Beamten von Solingen 
hat der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter Dr. 
Otto bemerkenswerterweiſe ausgeführt: „Ich er⸗ 
kläre ganz offen, daß die Beamten, wenn ſie ſich 
rückhaltlos und ohne Hinterhältigkeit der Regie⸗ 
rung zur Verfügung ſtellen und nach unſerem 


Heute 15 und 20 Uhr 
Hitler im Rundfunk 


Heute ab 15 Uhr Uebertragung der 
Reichstagsſitzung im Rundfunk, in 
der der Reichskanzler Adolf Hitler zur 
außenpolitiſchen Lage, beſonders zur Ab» 
rüſtungsfrage Stellung nehmen wird. 

Heute, 20 Uhr, Uebertragung der Rede 
des Reichskanzlers im Reichstag auf 
Schallplatten. 


Grundſatz: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ der 
Allgemeinheit dienen wollen, nichts zu be⸗ 
fürchten haben. Die ſchweren Leiſtungen vie⸗ 
ler ſtaatstreuer Beamten in den letzten Jahren, 
beſonders in der Wohlfahrts⸗, Steuer⸗ und Fie 
nanzverwaltung, werden von uns durchaus aner- 
kannt. Wenn auch jetzt das Denunzianten⸗ 
tum die üppigſten Blüten treibt, ſo kann ich 
Ihnen nur verſichern, daß derartige anonyme 
Schreiben an mir ſpurlos abprallen, denn der 
größte Lump im ganzen Land iſt und bleibt 
der Denunziant. Wer nicht den Mut beſtitzt fei- 
nen Namen unter ein Schriftſtück zu ſetzen, der 
ſoll mich mit ſeiner Sudelei verſchonen. Wir 
Nationalſozialiſten betreiben keine Gefins 
nungsſchnüffelei, und es iſt mir perſönlich 
gleichgültig, was dieſer oder jener von Ihnen ein⸗ 
mal über unſere Bewegung geſagt hat. Denn von 
Geburt ſind wir alle keine Nationalſozialiſten ge⸗ 
weſen und ſind erſt im Laufe der Zeit von der 
Richtigkeit der Idee eines Adolf Hitler überzeugt 
worden i SAREAN 
Und das kann ich Ihnen ſagen, ich beurteile 
den Beamten nicht danach, wie laut er mir mor⸗ 
gens „Heil Hitler!“ entgegenruft, wie ſchneidig er 
ſeinen Arm zum Gruße hebt, ſondern lediglich nach 
feinem Charakter und feinen Leiſtungen. 
Ich weiß, daß ſich heute recht viele ſtark national⸗ 
ſozialiſtiſch gebärden, ohne es im Herzen jemals 
geweſen zu ſein. Die Beamten, die eingeſchriebene 


Die Berliner Philharmoniker in der Schweiz 
Alljährlich kommen die Berliner Phil⸗ 
harmoniker unter Führung Wilhelm Hurt 
wänglers in die Schweiz. Auch in dieſen 
Tagen, bei ihren Gaſtkonzerten in Baſel und 
Zürich, errangen die Künſtler außerordentlich 
ſtarke Erfolge. In Baſel eröffnete Haydns 
Glocken⸗Sinfonie das Konzert, dann folgte — eine 
virtuoſe Leiſtung — Dulas’ Tondichtung „Der 
Zauberlehrling“; der zweite Teil war eine Huldi⸗ 
gung an Brahms mit einer ſchönen, verinner⸗ 
lichten Darbietung der III. Sinfonie und an 
Wagner mit einer großartig geſteigerten Wie⸗ 
dergabe des „Meiſterſinger“-Vorſpiels. Orcheſter 
und Dirigent wurden begeiſtert gefeiert. 


Zwei Tage ſpäter ſpielten die Philharmoniker, 
nun ſchon zum 10. Male, in Zürich, und zwar 
ausſchließlich Werke von Beethoven: Egmont⸗ 
Ouvertüre, „Paſtorale“ und A-Dur-Sinfonie, 
Auch hier dankte den Künſtlern ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall. Allgemein anerkannt werden das ungewöhn⸗ 
liche Können, die Kultur und Klangſchönheit des 
Orcheſters, die Geſtaltungskraft des Dirigenten. 


Der Oldenburger Landesmuſikdirektor Philipp 
Wüſt iſt als Generalmuſikdirektor an das Na⸗ 
tional⸗Theater nach Mannheim berufen wor⸗ 
den, wo er die Nachfolge Julius Roſenſtocks 
antreten wird. Wüſt, ein geborener Pfälzer, hat 
einen Teil feiner Ausbildung in Mannheim genoſ⸗ 
en. Bevor er nach Oldenburg berufen worden 
war, war er in Bremerhaven tätig. 


Der Erfinder des elektriſchen Stuhls J. Dr. 
Rockwell, der im Alter von 92 NR y New 
Dort ſtar b, war der älteſte Arzt New orts. 
Zeit ſeines Lebens war er ein fanatiſcher Geg⸗ 
ner der Todesſtrafe. Trotzdem ift er der 
Erfinder des elektriſchen Stuhles, der 
amerikaniſchen Hinrichtungsmaſchine, die ſeit 1888 
in Gebrauch ſteht. Ehe ber elektriſche Stuhl ge⸗ 
ſchaffen wurde, wurden Verbrecher durch den 
Strang hingerichtet. 


Ducken über die Vorgeſchichte des Weltkreiges. Das 
von Generalleutnant Maz Schwarte feit 1920 (Ber- 
lag J. A. Barth in Leipzig) herausgegebene Werk „Der 
Große Krieg 1914—1918” kommt jetzt mit dem 6. 
und 7. Band zum Abſchluß. Die beiden neuerſcheinen⸗ 
den Bände ſind von Prof. Hermann Oncken in Berlin 
verfaßt und behandeln auf Grund der pelamar Bere 
öffentlichungen ber letzten Jahre „Das Deutſche Reich 
und die Vorgeſchichte des Weltkrieges“. 


Falſche Preisgerüchte über 
2 Zuckerherauſſetzung 


Von der Kreis leitung des Kampfbundes 
des gewerbetreibenden Mittelſtandes Beuthen 
wird uns geſchrieben: 


Wie wir hören, werden hon verſchiedenſten 
Seiten Gerüchte in Umlauf geſetzt, daß in 
Kürze beabſichtigt ſei, den Zuckerpreis durch 
den Kampfbund von 0,36 pro Pfund auf 0,70 bis 
0,80 RM. pro Pfund heraufzuſetzen. Wir 
weiſen nachdrücklichſt darauf hin, daß dieſe Ge⸗ 
rüchte jeglicher Grundlage entbeh⸗ 
ren und daß in keinem Falle eine derartige Er⸗ 
höhung des Zuckerpreiſes durch den Kampfbund 
in Frage kommen könne. Wir richten hiermit 
die Bitte an alle Geſchäftsleute, diejenigen Per⸗ 
ſonen, die derartige Gerüchte weiterverbreiten, 
dem Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes, 
Kreisleitung Beuthen OS., zu melden, damit wir 
gegen die Betreffenden die notwendigen Maß- 
nahmen ergreifen können. 


Mitglieder unſerer Partei ſind, haben keineswegs 
zu erwarten, daß ihnen in der Verwaltung Son⸗ 
derrechte eingeräumt werden. Sie haben im Ge⸗ 
genteil in meinen Augen nur erhöhte Pflichten. 
Ich verlange ferner, daß der Beamte in allem 
ein Vorbild für andere ſein ſoll, dazu ge⸗ 
hört in erſter Linie, daß er keine Schulden haben 
darf. Aus dieſem Grunde habe ich auch ſämtliche 
Vorſchüſſe für die Zukunft geſperrt. Wer bereit 
iſt, nach dieſem Grundſatz mit mir zu arbeiten, 
ioll mir willkommen fein.“ 


Beuthen- 
Spendet für das Gefallenenehrenmal 


Ein lang gehegter Wunſch, für deſſen Verwirk⸗ 
lichung wir uns eingeſeßt haben, geht in Er⸗ 
füllung. Die kommiſſariſche Stadtverwaltung hat 


t 


Stadtpark vorgeſehen ift. Das Innere ber Kirche, 
die bisher Muſeumszwecken gedient hatte, wird 
einen gewaltigen Sarkophag, kunſtpoll und 
ſchlicht aus oberſchleſiſcher Steinkohle 
gearbeitet, und mit einem Stahlhelm mit 
dem Zeichen der nationalen Erneuerung, dem 
Hakenkreuz gekrönt, aufnehmen. Zwei Seiten⸗ 
altäre und mehrere Bilder werden, um Raum zu 
gewinnen, entfernt werden. Beſondere Tafeln 
werden die Namen der Gefallenen tra⸗ 
gen. Auch der Vorplatz der Schrotholzkirche wird 
würdig ausgeſtaltet werden. Die Ein w ei hung 
des Ehrenmals iof am 2. Auguſt ſtattfinden, da 
an dieſem Tage vor „19 Jahren die erſten 
Beuthener für ihre Heimat ſtarben. Die 
Bauarbeiten werden bereits in den nächſten 
Tagen beginnen. Heiligſte Pflicht der Beu⸗ 
thener Bürgerſchaft ift es, das Bauwerk durch 
Spenden zu unterſtütze n. Ueberall jin 
Sammelſtellen eingerichtet worden, die 
Spenden entgegennehmen. Auch in der Geſchäfts⸗ 
felle der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in der Bahn⸗ 
hofſtraße liegt eine Sammelliſte aus, in der 
ſich Spender einzeichnen können. 
x 


* Wechſel in der Medizinalverwaltung. Der 
Leiter der Medizinalverwaltung, 
Medizinalrat Dr Weimann, iſt nach Berlin 
berufen worden. An ſeine Stelle tritt Medizinal⸗ 
rat Dr Fabiſch, Berlin. f 

> Sahrplanverbejjerung Beuthen —Voſſows ka. 
Von Sonnabend, 20. Mai ab, verkehren die Vor ⸗ 
züge 426/1326 Beuthen — Groß Strehlitz—Voſ⸗ 
ſowsen an den Tagen vor Sonn- und Feiertagen 
wieber regelmäßig. Vorzug 426 Beuthen ab 
1450 Uhr, Groß Strehlitz an 16 Uhr, Vorzug 


Erinnerung an Paul Er nf 
Von Dr Arthur Dix 
Paul E rn jt, als nationaler Dichter und Den⸗ 
ker hohen Grades von der liberalen Kritik jahre 
zehntelang verkannt oder totgeſchwiegen, hat ge: 
rade noch ſeine Anerkennung durch die na⸗ 
tionale Bewegung erlebt und isi, faſt unmittelbar 
nach ſeiner endlich erfolgten Berufung in die 
Dichterakademie, plötzlich verſtorben. 

Damals war Paul Ernſt noch Sozialdemo⸗ 
krat — oder glaubte wenigſtens es zu ſein. In 
Wahrheit war er ſtets voller Bejahung von Staat 
und Volkstum, niemals Snternationalift, niemals 
Pazifiſt, niemals Marxiſt und niemals Demokrat. 


Paul Ernst 5 
Wenn er Sozialiſt war, ſo ſchon vor einem Men⸗ 
ſchenalter in dem Sinne, in dem ſpäter Adolf 
Hitler den Sozialismus begriff und vertrat. 
Es war 1898, alſo vor 35 Jahren, als ich ge⸗ 
rade eines ſolchen í i 
liſten benötigte. Denn ich hatte es mir — 


NSDAP., Alfred Roſenberg, fteht ganz im 
Sinne des Reichskanzlers Adolf Hitler im Be⸗ 


griff, den „B und Deutſcher Often” zu VV O. beauftragt worden. vernichtet ganze Generationen der gefiederten 
gründen, der das ganze deutſche Volk erfaſſen] Der künftige Untergau Oberſchleſien des Gaues Sänger Im Intereſſe er kan Site 
= Aer. x a er i 4 28. 


wird. Die von Alfred Roſenberg beſtellten Rom- 
miſſare des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP. 
für die 
Thiele — die übrigens demnächſt auch 
Oberſchleſien kommen werden — haben bereits die 
Fühlung mit 
Verbänden aufgenommen. 
hat ſich dieſe Konzentrationsbewegung bereits an⸗ 
gebahnt. 
Gedanken zugunſten des großen Oſtgedankens, das 
Teilproblem in das Geſamtproblem umzuſchalten, 
tt Georg Wenzel bei der Propinzialverwaltung 
Oberſchleſien betraut. Bereits im April iſt Georg 
Wenzel vom Vorſitzenden 
Oberſchleſien der Vereinigten Verbände Heimat- 


1326 Groß Strehlitz ab 16,11 Uhr 
Voſſowska an 16,50 Uhr. 


Die Zwangsinnung 
vollzogen, nachdem Dr. Palaſchinſki auf die 
Bedeutung der Gleichſchaltung hingewieſen hatte. 
Der alte Vorſtand trat freiwillig zurück. Der 
neue Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
1. Vorſitzender: Obermeiſter Kullik, Gleiwitz; 
Stellvertreter: Kwzeſiwo, Kreuzburg; Schrift⸗ 
führer: 
Ujeſt; Beisitzer: Duda, Beuthen, Kurzeja, 
Hindenburg, S 


beſchloſſen, ein Ehrenmal für die Gefal⸗ men wi wier i s : 
if 5 9 03 BS 2175 rieges zu ſchaffen, al dad ue Pi OSS. Verband der Siedlu ae (Beige) übernommen. Die an beſchloß nad RA ne pe Are 1115 ee X 
: ee = b : i om DE. Verband der Siedlungs⸗ und Ut-| Heidenreich mit einer Anſprache, in der er arian ongregation Schulkloſter. Jugend» 
die altehrwürdige Schrotholskirche im g 5) ch er Anſprache, in der er de, Mi. (10) Geſang probe, (19) Maiandacht ugend: 


beitskameradſchaft ehem. Frontkämpfer. 
Verhandlung des 
heuſer mit der Gauleitung der NS DAP. in 
Breslau iſt der 
Siedlungs⸗ 
Frontkämpfer, Sitz 
ſozialiſtiſche 

mbH. in Breslau 
nimmt die Organiſgtion ſämtlicher Siedlungs⸗ 
intereſſenten i i 
Oberſchleſien. Die Siedlungsbewerber er- 
halten die Fragebogen im Büro des Oberſchleſi⸗ 


BRHO.- Die Frauengruppe veranſtaltete anläß⸗ 


nationalen und des ſozialen „Gruppen⸗Egois⸗ 


nationalen Sozia⸗ 
da⸗ 
mals ſelbſt noch Student in mittleren Semeſtern 
in den Kopf geſetzt, eine Verherrlichung des 


} 


In Gründung des Untergenes Seröfeen | Ht Ye degree 


83 ei P La u ere ; à 
IM Bund Deutider: dien „ Unſere Singvögel find zum größten Teil 
r ibe gee Lg 


wieder bei uns eingekehrt, und das Brute 
[sai auf die. Neugeſtaltung der deutſchen 


sÀ 


Gleiwitz, 16. Mai. 


geschäft beginnt demnächſt. Leider fallen af- 
Außenpolitiſchen Amtes der] Volksfront gegenüber dem Ausland mit dem neu 


uk an + — — > . — ~ — 
Der Leiter des jährlich viele Singvögel mit ihren Jungen ihrem 
Ee S 25 Erbfeinde, ' „zum Opfer. i 
geſchaffenen Amte für die geſamtpolitiſchen Be- nur ee e d r we it 
ziehungen beim Landesverband Oberſchleſien der z É 


Vogelmorde unrettbar verfallen und 


Schleſien des „Bundes Deutſcher Oſten“ ſteht 
unter der Leitung von Georg Wenzel, Ratibor, 
während den Gau Schleſien Graf Morck von 
Warten burg „Schleibitz, Kreis Oels, leitet. 
Die dem Dichter Hans Chriftoph Kaergel iber- 
tragene Vollmacht, den Neubau des Reichsbundes 
der Schleſier durchzuführen, hat zum Ziele, dieſen 
Reichsbund in den „Bund Deutſcher Oſten“ ein⸗ 
zugliedern. Hans Chriſtoph Kaergel wird die 
kulturelle und ſtammeseigene Selbſtändigkeit der 
ſchleſiſchen Heimatvereine im ganzen Reich im 
„Bund Deutſcher Often wahren. Das ent- 
ſprechende Amt für die Vereinigten Verbände 
Heimattreuer Oberſchleſier wird vermutlich Georg 
Wenzel ausüben. i oa , 


pogelivelt, für deren Schutz unbedingt etwas mehr 
geſchehen muß, iſt es vor allem notwendig, auf die 
Katzen — beſonders die wildernden Katzen 
— zu achten. Es ergeht daher an jeden 
Katzenbeſitzer die dringende Bitte, auf ſeine 
Katze zu achten und fie. von ihrer vogelmörde⸗ 
riſchen Tätigkeit abzuhalten, in dem er ſie 
wenigſtens während des Brutgeſchäf⸗ 
tes der Vogelwelt im Haufe hält und fie- 


beſonders nachts nicht herumſtreifen läßt! 
x ; = ER 8 


ſchreiben nicht nur ihre Texte ſelbſt, ſie fertigen 
in ihren eigenen Werkſtätten alle thre 
Puppen und erreichen dadurch die große Wirkung 
ihres Spiels, weil jeder Puppe ſozuſagen der 
Text auf den Leib geſchrieben iit. Beim Durch⸗ 
gehen der Ausſtellung ſieht man auch, daß 
yen 8 . fans dem Kreis der Hohnſteiner auch noch andere 
* Evangelische Frauenhilfe feiert den Mutter⸗[bünſtleriſche und kunſtgewerbliche 
tag. ; Der Größmütterperein der Ev. Arbeiten hervorgehen, Die Hohnſteiner zeigen 
Frauenhilfe fand ih am Muttertage im ſſetzt die alte Volkskunſt des Handpuppen ⸗ 
Cvangeliſchen Gemeindehaus zuſammen. Unter der [ſpiels im ſömtlichen Beuthener Schulen. Es gibt 
Leitung von Fräulein Gif dif trugen einige kaum Schulipiele, die ihres künſtleriſchen und er- 
Mädchen der Peſtalozziſchule in ſchönem Bore zieheriſchen Wertes wegen eine gleich rege Anteil- 
trag Gedichte zu Ehren der Mutter dor. nahme verdienen. 
Herzlicher Beifall dankte der Jungſchar, die unter ; 
der Führung von Diakon E. Wen aler mit 
ihren Liedern und dem fröhlichen Schatten 
ipiel „Die Bürgſchaft“ Sonnenſchein unter das 
Alter brachte für ihr beachtliches Können. Die 
muſikaliſche Ausgeſtaltung der Feier hatten Rudi 
Dien wiebel (Klavier) und Helmut Wittich 


und Dr. 
nach 


Oſtverbände, Dr Lüdtke 


den bisherigen landſchaftlichen 
Auch in Oberſchleſien 


Mit dem Auftrag, 


den heimattreuen 


des Landesverbandes 


rener Oberſchleſier, Landrat D. Ur banek, im 


und 


* Bürſten⸗ und Pinſelmacher⸗Zwangs⸗Innung. 
hat die Gleichſchaltung 


* 


* Gnongelifhe Frauenhilfe. Do. 
mütterverſammlung im Gemeindehaus. 

Landwehrverein. Frauengruppe. 
Müller, Tarnowitzer Straße. 
Religißs⸗wiſſenſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft der 


(16,30) Bezirks. 


Ly f $ + Quffssyer: 9 Fef { 
Slama, Beuthen; Kaſſierer: Apfeld, Do. (16) bei 


chlen s ka, Gleiwitz; Fachberater: 


nach alter Sitte der „Gebrtstagskinder“ 
des Monats Mai gedachte, und den Großmüttern 
für den Reſt ihres Lebensabends noch viele, ſchön 
ausgeſtalete Stunden wünſchte. si 
* Führerbeſprechung des Kreisverbandes Ch. 
Jugendvereine. In der Führerbeſprechung ſprach 
Kreisjugendpfleger Wengler über: „Wie haben 
wir uns gegenüber dem Aufbruch des nationalen 
Wollens in unſerem Volke zu verhalten?” Auch 
die evangeliſche Jugend ſteht hier nicht hintenan, 
ſondern kämpft auch in ihrer Art für die Heran- 
bildung einer zukunftsfrohen, geiſtig und körper⸗ 
lich ertüchtigten Jugend. Gerüchte über eine 
Auflöfung der Evangeliſchen Jugendverbände ent- 
behren jeglicher Grundlage, denn der Beauftragte 
des Reiches für Jugendertüchtigung, Baldur von 
Schirach, tritt ſelbſt für die Verbände ein, da 
fie wegen ihrer Mannigfaltigkeit volle Berechti⸗ Konzert im Wal 
gung verdienen. Beſchloſſen wurde ferner, daß archeſtor ee 
bom Kreisjugendring eine Sturm⸗ HER 1 5 ee 
fahne in den Kirchenfarben angeſchafft werden!“ 8 $ 


ſoll. | . ̃ ᷣͤ . 


* Ausſtellung der We de der ; 
„Hohnſteiner“. Aus den Werkitätten der „Hohn | 7 
Postabonnenten! 
Der Briefträger ſpricht in den nächſten 


ſteiner“ liegen in der Geſchäftsſtelle des Büh⸗ 
Tagen zur Abholung des Juni Bes 


nenvolksbundes die künſtleriſchhand⸗ 
geschnitzten Köpfe und anderes Material 

zugsgeldes der „Oſtdeutſchen“ vor. Wir 4 
bitten, den Betrag von 2,92 RM. (bei 1 


für das Nupp eni piel aus. Die „Hohnſteiner“ 
Abholung von der Poſt nur 2,50 RM.) 
bereitzuhalten. 3 


Klar herausgearbeitet ift bei Paul Ernſt — 
obwohl er ſich zu jener Zeit noch für einen So⸗ 
zialdemokraten hielt — das Führerprinzip: „Die 
Politik als eine Kunſt, welche geübt wird, iſt 
offenbar Sache des Führenden, wie man wohl 
ſonſt jagte: des Staatsmannes.“ Weiter heißt es 
im Sinne des nationalen Egoismus und in vollem 
Gegenſatz zu der demokratiſchen Einſtellung: 
„Auch heute geht unſer Altruismus ja nicht über 
die Nation hinaus, und nur als Phraſe une 
faßt unjere Liebe die geſamte Menſchheit.“ Die R 
geſchichtlichen Darlegungen von Paul Ernſt be⸗ 
wegten ſich um den Nachweis, daß „Freiheit“ hiſto⸗ 
riſch nichts mit „Demokratie“ zu tun habe, ſondern 
vor allen Dingen die außenpolitiſche Freiheit des 
Staates bedeute, deſſen Bürger ihrerſeits eng an 
den Staat gebunden ſind und mit der Pflicht das 
hohe Recht ſeiner Verteidigung nach 


Durch 


Verbandsvorſitzenden Thans Kapelle. 


* Spo. VfB. 18. Mi. (20) Vorſtandsſitzung b. Cioſſek. 
* Sechniſche Nothilfe. Gasſchu tz. Frei. (20) Gası 
ſchutzkurſus in der Berufsſchule. — Nächrichtenabteilung. 
Mi. (19,30) Uebungsabend im Rathaus. 
» Marine⸗ Jugendgruppe. Mi. (20) Beſprechung für 


Skagerrakfeier bei Stöhr. ` ; ae 
> le RR Mi. (20) Schiedsrichter 
emeindehaus. E 

(20,15) 


„Oberſchleſiſche Verband der 
Arbeitskameradſchaften ehem. 
Beuthen, an die National⸗ 
Siedlungsgeſellſchaft 
angegliedert und über⸗ 


und 


vereinigung im Evang. 
* Skiabteilung, Sudetengebirgsverein. Mi. 
SPEER im Stadtkeller. 
* Bund Königin Luiſe. Do. Pflichtverſammlung (20) 
Evangeliſches Gemeindehaus. - $ j 
+ GHBund. Mi. (18) Sportplatz Stadtpark Leicht? 
athletik, So. (14) Tennisplatz Training. z 2 
„Staatl. Klaſſenlotterie. Die Ziehung Klaſſe 
41/267. Lott. findet am 17. und 18, Mai (Mittwoch / 
Donnerstag) ſtatt. 3 


als einziger Verband für 


ihen Siedlungsverbandes, Kaiſerplatz 6c. + 
* Mutterehrung bei der Frauengruppe im 


2 
lich des Muttertages eine ſchlichte Feier, um 
im würdigen Rahmen die deutſche Mutter 
zu ehren. Den Auftakt der ſehr reichhaltigen 
Programmfolge bildete die Uebergabe eines Tiſch⸗ 
banners an die Frauengruppe. Auf die Bedeutung 
des Tages wieſen der 1. Vorſitzende Walden 
und der Schriftführer der Ortsgruppe hin, die in 
tiefſchürfenden Worten die Entſtehung des 
Muttertages erläuterten und ehrende Worte 
an die deutſche Mutter fanden. Hervorvagenden 
Anteil an dem Gelingen dieſer Veranſtaltung hat⸗ 
ten die Damen Frau Kuß, Frau Schimitzek, 
Frl. Ku ß. 


dſchloß. Das Beuthener Konzerte 

von Cyganek führt heute, 
chloß Dombrowa ein Unter ⸗ 
+ aus. (Siehe Inſerat!) : 


ERTIES 
Dpi; Helmuth- 
Brückner-Str. 48 


SCHEITZA MHA 


Sie hören heute 


die Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler 


anläßlich der besonderen Reichstagssitzung, 
dureh unseren Großlautsprecher in Beuthen 


Ring in der zeit vn 15—16 Uhr 


We 


Adolf⸗Dreßler⸗Ausſtellung 
in Breslau | 


au 


mus“ in die Welt zu ſetzen, für die ich als Mit- 
arbeiter nach Möglichkeit Vertreter aller Par⸗ 
teien einfangen wollte. Neben einigen Größen 
des ſogenannten Friedrichshagener Kreiſes, oben⸗ 
an Julius Hart, und anderen damals 
gefeierten Autoren gelang es mir, für das unter 
dem Titel „Der Egoismus“ herausgegebene Sam- 
melwerk erſtmals einen literariſchen Beitrag 
meines damals noch gänzlich unbekannten Studien⸗ 
genoſſen Hjalmar Schacht lüber den „Fami⸗ 
lienegoismus“) herauszuſtellen, und für den Ab⸗ 
idnitt „Der Egoismus in der Politik“ konnte 
Paul Ernſt gewonnen werden, der zu jener 
Zeit eben noch als Vertreter ſozialdemokratiſcher 
Auffaſfung gelten konnte, aber trotzdem die volle 
Gewähr dafür bot, daß er ſich ganz in den durch⸗ 
aus nationalen Rahmen des Geſamtwerks ein⸗ 
paſſen würde. Meine mit Ausnahme von 
Hjalmar Schacht und des bei Langemarck an der 
Spitze einer Kompagnie gefallenen Dr. Kurt 
Jahn — durchweg weſentlich älteren Mitarbeiter 
waren vor Abfaſſung ihrer Arbeiten unterrichtet 
worden über die drei Leitſprüche, die, dem Werk 
vorangeſtellt, ſeine Richtung kennzeichnen ſollten 
drei Leitſprüche, die heute trefflich als 
oſung“ für den Rundfunk gelten könnten: 
„Wie das nächſte Geſchlecht, das von Euch 
ausgeht, ſein wird, alſo wird Euer Anden⸗ 
ken ſein in der Geſchichte.“ (Fichte). 
„Formt in Euch ein Bild, dem die Zukunft 
entſprechen ſoll, und vergeßt den Aberglau⸗ 


der, vom heutigen 
Nachromantiker vor 
Adolf Dre 


außen beſitzen. ‘ ; 

Der Standpunkt von Paul Ernſt zu der politi⸗ 
ſchen Zeit gegen Ende des 19. Jahrhunderts iſt 
klar umriſſen mit den Worten: „Treitſchle 
hatte noch ein inſtinktives Gefühl für Politik und 
ſteht daher in turmhoher Einsamkeit über den 
platten liberalen Doktrinären. Wie die Sachen 
ipäter werden, das kann ja doch auf jeden Fall 
dahingeſtellt bleiben; fürs erſte iſt die Welt der 
Politik immer noch die Welt des Kamp⸗ 
fes und der Macht, nicht die Welt der Ge⸗ 
rechtigkeit und der Liebe; und ein Stagt, der das 
bezgiht, wird ſehr ſchlecht abſchneiden für die Zu⸗ 
unft.“ i 


Q 


un 


Aber wer ſich in der Ausſtellung nicht nur 


ben, Epigonen ju in (Mies He). Gewiſſermaßen das Schickſal von „Volk mit den großen Bildern beſchäftigen will, ſondern 
Das iſt das Olid? Sits Geld, iſts Chr? ohne Raum” vorausahnend, empfiehlt Paul |jich in die allerhand Kleinarbeit der Zeichnungen, 

aie and ſterpen dem Ve and mehr: Ernſt am Schluß ſeines Aufſatzes von 1898 Gringen, puntino par und ſchließlich 115 
et N Deutſchland das Streben nach Raumausweitung.] die paar ganz entzückenden > iniaturen vertiente, | 
(Fontane). ſch 2 > L- der findet hier ein ſelbſtändiges, freies und følte | 


„Wenn wir Deutſche uns nicht dazu aufraffen, 
dann ift es unwürdige Schwäche, die fih im näch⸗ 
ſten Jahrhundert furchtbar rächen wird.“ 
Nationaliſt bis auf die Knochen und Staats⸗ 
ſozialiſt unter ſcharfer Ablehnung der Demokratie 


Leben. Der ſieht, wie in ein paar Strichen 
Menſchen daſtehen 

Da iſt der ganze 
und 


dazu noch — in den Miniaturen — ein ſo rein⸗ 


liches 
der Wald groß wird, wie die 
als Eigene und Eigenſinige. 
Waldesduft, die ganze packende Menſchlichleit 


Wie vortrefflich ſich gerade Paul Ernſt 
dieſen Loſungen in ſeinem ſchönen Beitrag aus 
tiefinnerſter Ueberzeugung anpaßte, dafür mögen 
zu ſeinem Gedenken einige Koſtproben aus ſeinem 


Auffatz über den Egoismus in der Politik ) in! Niniatu 
beitragen, zumal jenes Sammelwerk und mit ihm |— fo ſteht Paul Ernſt ſchon in jener, vor 35 Jah- quellender, ein ſo urſprünglicher Humor eine 
leider auch dieſe Arbeit von Paul Ernſt längſt aus vor uns, würdig des | Spitzweggabe, eine Ludwig⸗Richter⸗Fröhlichkeit, 


ren geſchriebenen Abhandlun f 
Platzes, den das neue Deutſchland ihm erft unmit⸗ 


ein erlöſendes Lachen ... Auch heute. 
telbar bor ſeinem Tode einzuräumen vermochte. 


dem Buchhandel verſchwunden und in Vergeſſen⸗ i 
H. Bousset, Zillerthal. 


heit geraten ilt. 


_ Srovingialausichuß verabichiedet 
Haushaltsplan der Provinz 


Ratibor, 16. Mai. eilt ait 000 De 000 0 und, on 
9 im Landeshaus zu Ratibor] Ausgaben 20 20: ark aus, ſodaß ein bisge 
Foon 10 en 10 15 55 20 Uhr der ungedeckter Fehlbetrag von rund 710000 M. 
Probinzialausſchuß der Provinzialper⸗ verbleibt und durch Zuweiſungen gedeckt werden 
waltung Oberſchleſten. Die Tagesordnung umfaßt muß. i ERWE ia 
über 40 Punkte, die alle erledigt wurden. Der 
Mittelpunkt der Beratungen und zugleich der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die An⸗ 
nahme des Provinzialhaushalts⸗ 
planes für 1933 ohne Kommiſſionsſitzung. 
Die Ausſprache war rein ſachlich und wurde 
energiſch durchgeführt. In der Sitzung wurde der 
Haushalt endgültig verabſchiedet, da nach 
einer neuen Beſtimmung die Erledigung durch 
den Provinzialausſchuß genügt. (Belanntlich war 
die Handhabe früher ſo, daß auch noch die Zu⸗ 
ſtimmung des Provinziallandtages ne 


Die Propinzialſteuern wurden auf 
18 Prozent belaſſen. 

Zur Deckung des Etats in ſeiner erſten Faſſung 
wären 25 Prozent Propinzialſteuern erforderlich 
geweſen. Der alte Propinzialgusſchuß hatte jedoch 
in feiner Sitzung vom 3. März beſchloſſen, es 
bei 18 Prozent Provinzialabgabe zu belaflen; als 
Ausgleich wurde eine Beihilfe gemäß § 39 des 
Preußiſchen Finanzausgleichsgeſetzes beantragt, 
da Oberſchleſien gegenüber den anderen Grenz. 
gebieten bei den Steuerüberweiſungen erheblich 
benachteiligt ift und Ausgaben zu tragen hat, wie 
ſie in dieſem Umfange keine andere Provinz bee 
brdentliche Haushaltsplan laſten. Der außerordentliche "Haushalts: 
plan balanziert mit rund 4 Millionen Mark. 


werden mußte. Die Red.!) 


Der 
der Propinzialverwaltung Oberſchleſien für 1933 


Gleididattung der Bereinigung 


Oppeln indun 
Gogoliner in die Oppelner Straße ein Hinden⸗ 
burger Motorradfahrer, der mit einem anderen 
Motorradfahrer zuſammenprallte. 1 
rer des Hindenburger Kraftrades, der Poſthelfer 
Andreas Slotoſch aus Hindenburg, wurde von 
feinem Sitz geſchleudert und ſchlug mit dem Kopf 
auf dem Straßenpflaſter auf, ſodaß er eine © e- 
hirnerſchütterung davontrug. 


| jodah 
quetſchung, 


mend, daß der Täter nach der Tat nicht im ge⸗ 


Auf der Rückfahrt bom | 16. Heutſcher studententag 
NegK⸗Treſfen verunglückt in Aachen 


Groß Strehlitz, 16. Mai. Der 16. Deutſche Studententag findet 
Auf der Rückfahrt vom NESKK-Treffen in vom 31. Juli bis 7. Auguſt in Aachen ſtatt. 
verunglückte an der Einmündung der Der Führer der Deutſchen Studentenſchaft, $ r i- 
ger, hat nun an die Nationalſozialiſti⸗ 
ihe Betriebszellen⸗Organiſation 
ein Schreiben gerichtet, in dem er hervorhebt, daß 
der Aachener Studententag der erſte im national? 
ſozialiſtiſchen Staat und zugleich der erſte mit 
einer in allen Teilen des Reiches ſtaatlich aner- 
kannten Studentenſchaft ſei. Die Deutſche Sti- 
dentenſchaft wolle aus dieſem Anlaß in aller Oef⸗ 
fentlichkeit zum Ausdruck bringen, daß der Typ 
des Studenten der Vorkriegszeit, der ſich von der 
Volksgeſamtheit abgegrenzt habe, der Vergan⸗ 
genheit angehöre. Die Studentenſchaft als Ver⸗ 
treterin der deutſchen Jugend wolle bei dieſer Ge- 
legenheit ihre enge Verbundenheit mit der Arbei⸗ 
terſchaft zum Ausdruck bringen. Daher lade die 
Deutſche Studentenſchaft die nationalſozialiſtiſche 
Betriebszellen⸗Organiſation zur Teilnahme am 
16. Deutſchen Studententag ein. 


Das Amt des Volkszählers darf 
nicht verweigert werden 


Das Preußiſche Staatsminiſteri⸗ 
um hat eine Verordnung erlaſſen, durch die eine 
Geldſtrafe bis zu 150 Mark dem angedroht 


Der Beifah⸗ 


Gleichzeitig 
blieb er mit den Füßen in den Speichen hängen, 
er außerdem noch eine ſchwere Knie- 
ſowie eine Verrenkung und 
Quetſchung des rechten Fußgelenks davontrug. 
Der Schwerverletzte wurde in das Prälak⸗ 
Glowatzki⸗Krankenhaus eingeliefert. i 


Doch ein Mord in Burgitidtel? 
Leobſchücz, 16. Mai. 
In Burgſtädtel fand am Montag nach⸗ 
mittag ein Lokaltermin zur Aufklärung der 
Bluttat, die ſich dort am Sonnabend zugetragen 
hat, ſtatt. Die Zeugen bekunden übereinſtim⸗ 


ringſten ergriffen geweſen ſei, ſodaß der Verdacht 
einer gewiſſen Abſicht bei dem Hantieren mit 


(Eigener 


Gleiwitz, 16. Mai. 

Dem Zuge der Zeit folgend, hat die Führung 
ber Vereinigung für kommunalwiſ⸗ 
ſenſchaftliche Fortbildung in Ober⸗ 
ſchleſien eine Gleichſchaltung vorgenommen. 
Dies war vor allem notwendig geworden, weil 
die Perſon des bisherigen Vorſitzenden nicht die 
Gewähr bot, im nationalſozialiſtiſchen Sinne zu 
wirken. Wenn auch die Vereinigung nicht poli⸗ 
tiſch iſt, ſondern nur die Fortbildung der Mitglie⸗ 
der zum Ziele hat, ſo iſt doch nicht zu verkennen. 
daß die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung nicht 
mehr die Idee einer Volksſchicht, ſondern die die⸗ 


enige des ganzen deutſchen Volkes geworden ilt. 
Der neue Vorſtand ſetzt ſich ausſchließlich aus 


Perſonen zuſammen, von denen man die Gewähr 


Rokittnitz i 

* Radfahrerunfall. Infolge Fahrens auf der 
linken Seite geriet der Radfahrer B. aus 
Friedrichswille an den Kotflügel eines Per- 
ſonenkraftwagens. Mit einem Unter = 
f Henielbrud wirde er in das Krankenhaus 
eingeliefert. 


Gleiwitz; 
Der Grundſtückstauſch 


um Rechtsanwalt Kaffanke 


Zu der Angelegenheit des Grundſtücks⸗ 
tauſches zwiſchen der Stadtgemeinde Gleiwitz 
und Rechtsanwalt Kaffanke hat Rechtsanwalt 
Bernhard Cohn der Juſtizpreſſeſtelle mitgeteilt, 
daß er das im Jahre 1924 von Rechtsanwalt 
Kaffanke gekaufte Grundſtück an der Alſenſtraße 
micht weiterverkauft hat, ſondern es 
heute noch beſitzt. Er habe das Grundſtück ledig⸗ 
lich erworben, um ein Eigenheim darauf zu 
errichten, habe bereits Zeichnungen eingeholt und 
Baumaterialien angeſchafft. Der Bau ſei aber 
unterblieben, weil er zu teuer gekommen 
wäre. Auf Grund einer amtlichen Beſcheinigung 
des Grundbuchamtes Gleiwitz vom 13. Mai 1933 
ſteht, wie die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, feſt, daß 
Rechtsanwalt Bernhard Cohn in Gleiwitz am 
9. Juni 1925 als Eigentümer des Grundſtücks 
Gleiwitz E. G. Blatt Nr. 2059 eingetragen wor⸗ 
den und noch heut eingetragener Eigentümer 
dieſes Grundſtücks ift. 


% 


* Fahnenweihe des Kolonialpereins. Der Ko⸗ 
lonial⸗ und Schutztruppenverein 
Gleiwitz beabſichtigt, am 20. Auguſt fein Fah- 

en weihfeſt, verbunden mit einem Deut- 
chen Tag, unter Beteiligung aller deutſchen 
änner und Frauen und der Jugend von Glei⸗ 
witz und Umgegend zu begehen. Ferner werden 


käriſchen Vereine und der Kolonial-Jugendbund 
an dieſer Veranſtaltung beteiligen. 

* Buttermarken für Hilfsbedürftige. Wie durch 
das Wohlfahrtsamt feſtgeſtellt wurde, beſitzt ein 
gona erheblicher Teil von Hilfsbedürftigen noch 

uttermarken. Dieſe Marken müſſen in 
den Geſchäften, die noch die verbilligte But⸗ 
ter abgeben, alsbald umgeſetzt werden. 
Jeder Empfangsberechtigte hat daher die Marken 
bis einſchl. Donnerstag, den 18. Mai, einzulöſen. 
Die Einlöſung der Marken über dieſen Termin 
hinaus kann nicht mehr erfolgen. Ueber den noch 
verbleibenden Reſt an Butter wird anderweitig 


bewahren. 
* Bauſcheine im April. 
Baupolizei mehr 
eine ausgegeben. 


Im April hat die 
als 40 Bauerlaubnis⸗ 
Darunter befand ſich 
auch eine Reihe von Genehmigungen fir Wohn⸗ 
bauten, und zwar am Hermann⸗Löns⸗Weg. 
der Whlenfludt und an der Tarnowitzer Land⸗ 
ſtraße. In der Siedlung Süd ift die Errichtung 
mehrerer Siedlungshäuſer geplant. Im übrigen. 
betrafen die Bauſcheine bauliche Aenderungen, 

nbauten und die Errichtung von Nebengebäuden. 

* Reiterfeſt in Vorbereitung. Der Reiter⸗ 
berein und die Reitſchule Mohr haben unter 


an 


der Schußwaffe auf ſeiten des Fleiſchergeſellen 


wird, der fih ohne Entſchuldigung meis 


fh alle Kolonialpereine von Schleſien, die mili- | 


verfügt werden, um die Butter vor Verderben 


‘fit Tommunalienkonflihe Fortbildung Gel 


Bericht) 


hat, daß ſie im poſitiven Sinne für die Ausgeſtal⸗ 
tung des zukünftigen Staates tätig ſein werden. 
1. Vorſitzender iſt nunmehr Hans Nowak, 
Gleiwitz, 2. Vorſitzender Engelbert Slodezyk, 
Hindenburg, Kaſſierer Hans Wieczorek, 
Gleiwitz, Schriftführer Rufin Zwierucha. Ber- 
then, 2. Schriftführer Ernſt Silber, Hinden⸗ 
burg, Beiſitzer Max Auditor, 
Reimond Wlochowitz. Mikultſchütz, und Lothar 
Poſtulka, Ratibor. Das Protektorat hat der 
jeweilige Leiter der Beamtenfachſchule Oberſchle⸗ 
fien, zur Zeit Magiſtratsrat Dr Schaletzki, 
Hindenburg. Weiter wurde die Som merta⸗ 
gung durchberaten, die in Ziegenhals ſtattfinden 
wird. Die Vorarbeiten wurden bereits in Angriff 
genommen. i 


der Mitwirkung der Schutzpolizei die Veranſtal⸗ 
tung eines nationalen Reiterfeſtes in 
Angriff genommen. Ein abwechſlungsreich zuſam⸗ 
mengeſtelltes Prugramm wird u. a. Darbietungen 
bringen, die in Oberſchleſien neu ſind. Reiter der 
Schutzpolizei werden eine Quadrille in der 
Paradeuniform der alten von Kaßtzler⸗ 
Ulanen vorführen. Während früher dieſe 
Reiterfeſte in der Polizeiunterkunft ſtattfanden, 
war diesmal in Ausſicht genommen, die Veran⸗ 
ſtaltung auf dem Jahnſportplatz durchzu⸗ 
führen. Hiergegen haben die Sportverbände Ein⸗ 
ſpruch erhoben, über den noch nicht entſchieden iſt. 
Das Zuſtandekommen des Reiterfeſtes wird in⸗ 
deſſen davon nicht berührt, da ja im Notfall noch 
die Reitbahn in der Polizeiunterkunft zur Ver⸗ 
fügung ſteht. ; 


Peiskretſcham 


* Müllerverſammlung. Zwecks Gli hj] hal 
tung der Müller⸗Zwangsinnung der 
Kreiſe Gleiwitz Groß Strehlitz und Beuthen mit 
dem Sitz in Peiskretſcham fand eine Verfümm⸗ 
lung ſtatt. Der Obermeiſter Pie tu cha wurde 
wiedergewählt. Stellvertretender Obermeiſter 
wurde Kzias, Broslawitz, Schriftführer Hein- 
rich Kortyka, Kaſſierer Skripezyk. 

* Gleichſchaltung der Freien Tiſchler⸗, Bött⸗ 

er- und Stellmacher⸗Innung. Kampfbundführer 
Maleika begründete die Notwendigkeit der 
Gleichſchaltung der Innung Gewählt wur⸗ 


den: Thomas Vogt Obermeiſter, Liſſok 
Stellvertreter, Johann Vogt Prüfungsmeiſter, 
J. Sobotta Stellvertreter, Th. Mayer 


Kaſſierer, Pyrſki Schrifführer, Paul Mül⸗ 
ler, Patſchin, Prüfungsmeiſter für den Stell- 
macherberuf, Habura, Jaſten, Stellvertreter. 
Böttchermeiſter Maczionſek wurde anläßlich 
ſeiner 45jährigen Mitgliedſchaft zur Innung zum 
Ehrenobermeiſter ernannt. 


Hindenbura 


Vom IB. Deichſel. Die Monatsverſamm⸗ 
lung kann als weithin leuchtender Meilenſtein auf 
dem Lebenswege des Vereins bezeichnet werden. 
Dr Schweinitz ſprach über die Einſchal⸗ 
tung der Deutſchen Turnerſchaft in die Front 
des neuen Deutſchlands. Die Deutſche Turner- 
ſchaft hat ſich freudigen Herzens „gleichge⸗ 
ſchaltet“. Der Führergrundſatz ſoll auch beim 
TV. Deichſel reſtlos zur Geltung kommen. Das 
Wehrturnen iſt beim TV. Deichſel ſchon voll 
im Schwunge. j ; 

* Gas⸗ und Luftſchutzkurſus. Die Techni⸗ 
ſche Nothilfe eröffnet im Rahmen ihres 
Aufgabenkreiſes in den nächſten Tagen einen 
neuen Gas⸗ und Luftſchutzturſus. Die 
Teilnehmer an dieſem Lehrgang werden regel⸗ 
mäßig an zwei Abenden jeder Woche durch Vor- 
träge und Uebungen mit den bei einem Luft⸗ bezw. 
Gasangriff erforderlichen Maßnahmen vertraut 
gemacht. Die Ausbildung erfolgt koſten⸗ 
los und dauert etwa 4 Monate. Männer, die an 
dem Kurſus teilnehmen wollen, werden gebeten, 
ih am Donnerstag, 18 Uhr, im Heim der Teh- 
niſchen Nothilfe, Pariſiusſtraße 9, zu melden. 

* Horſt⸗Weſſel⸗Aufführung. „Horſt Weſſel“, 
das nationale Schauſpiel, wird am Freitag um 
20 Uhr von der Notgemeinſchaft der NS BO. Hes 
Oberſchleſiſchen Landestheaters auf⸗ 
geführt. 


Kreuzburg, 


mann, wegen verurſachter Erpreſſung und 


Reichspräſidenten zur Abwehr heimtücki⸗ 


gert, das Amt eines Zählers bei der Volks⸗ 
zählung am 16. Juni zu übernehmen. Die Zähler 
werden vom Gemeindevorſtand beſtellt. Dieſer be⸗ 
ſchließt nach der Verordnung auch über die Ab- 
lehnung oder Niederlegung eines Zähleramtes 
oder über die Verhängung einer Geldſtrafe. 


Re Goslawitzer Bluttat vor dem 
Oppelner Gericht 


(Eigener Bericht) 


Franz Tſchauder ſich aufdrängt. Zwiſchen ihm 
und ſeiner Schweſter, der Gattin des Wirtes der 
Peter⸗Paul⸗Baude Steller, ſollen — wie weiter 
bekundet wurde — Erbſchaftsſtreitigkei⸗ 
ten beſtanden haben. 


Oppeln, 16. Mai. 

Durch kommuniſtiſche Elemente an- 
gezettelt, kam es am Wahltag des 5. März in den 
Nachmitatgsſtunden in Goslawitz vor dem Gaſt⸗ 
haus „Adam und Eva“ zu einer ſchweren 
Schlägerei, der erſt ein Ende bereitet wurde, 
als das Ueberfallabwehrkommando aus Oppeln 
eintraf. Ein Teil der Urheber hatte inzwiſchen 
die Flucht ergriffen. Bei dieſer Schlägerei ſpiel⸗ 
ten auch Waffen, wie Dolche, Schlagringe uſw. 
eine nicht unerhebliche Rolle. Durch den Arbeiter 
Georg Lillwitz aus Goslawitz wurde der 
Muſiker Walter Tarara durch Meſſerſtiche in 
den Rücken ſchwer verletzt, ſodaß dieſer zuſammen⸗ 
brach. Leider gelang es nicht, alle die Täter, die 
zumeiſt der KPD. angehörten, feſtzuſtellen. In 
den Verdacht der Täterſchaft gerieten auch der 
Arbeiter Paul Knoſſalla aus Kolonie Gosla⸗ 


witz, bei dem eine Hausſuchung vorgenommen 

wurde und hierbei ein Militärgewehr, ein Karas ` 
biner ſowie Munition, Dolche, Schlagringe und 

Seitengewehre gefunden und beſchlagnahmt werden 

konnten, ſodaß dieſer mit Lillwitz zuſammen in 

Haft genommen wurde. Wegen dieſer Schlägerei 

hatten ſich nun beide vor dem Schöffengericht in 

Oppeln zu verantworten. Die Zeugenausſagen 

brachten bezüglich der Beteiligung des Knoſſalla 

kein einwandfreies Ergebnis, ſodaß dieſer wegen 

gefährlicher Körperverletzung nicht: verurteilt 

werden konnte. Dagegen wurde er wegen unbe⸗ 

rechtigten Waffenbeſitzes und Nichtablieferns und. 
Anmeldung von Heeresgut zu acht Monaten 

Gefängnis verurteilt. Lillwitz wurde wegen 

gefährlicher Körperverletzung zu einem Jahr 

Gefängnis verurteilt. 


Wegen Erpreſſung verurteilt 


Breslau, 16. Mai. 
Das Sondergericht verurteilte den 19jährigen 
jüdiſchen Studenten der Rechte, Adolf Fried⸗ 


Auslandsausweiſe 
für Kleinſtkraftwagen 


Beabſichtigt der Führer eines Kleinſt⸗ 
wagens, der lediglich im Beſitze eines Führer⸗ 
ſcheines der Klaſſe I ift, in das Ausland zu 
fahren, ſo könnte ihm nach dem Wortlaut der 
geltenden Beſtimmungen nur der internatio- 
nale Führerſchein für Krafträder [Klaſſe C) er- 
teilt werden. Damit ihm aber beim Grenzüber⸗ 
tritt keine Schwierigkeiten erwachſen, beſtehen 
nach einer Mitteilung des Reichsverkehrsminiſters 
keine Bedenken, wenn die Zulaſſungsbehörden in 
ſinngemäßer Auslegung des Paragraphen 6 der 
Verordnung über den internationalen Kraftfahr⸗ 
zeugverkehr ihm einen internationalen 
Führerſchein für Klaſſe A erteilen, wenn er 
glaubhaft macht, daß er nach dem Auslande nur 
mit einem Kleinſtwagen fahren will. Wie das 
gegen einen Baum gefahren Bg. Büro meldet, find aber die geltenden Be. 

. ab; ſtimmungen im innerdeutſchen Verkehr unbedingt 
Leobſchütz, 16. Mai. nach dem Wortlaut zu handhaben. 
Der Landwirtsſohn Joſef Kandziora aus SET Urn, Y 


Sherwin einer teen Gene. ein | Umtsboritebertwabl 
im Leobſchützer Kreistag 


ſchweren Kopfverletzungen liegt der 
P ens i 18 2 
Bedauernswerte in hoffnungsloſem Bits (Ci geen Herten 
ſtande darnieder, Wie Augenzeugen bekunden, , . „ Mai 
ijt der Unfall auf allzu ſchnelles Fahren zurück ~ |. .2, Leobſchütz. 16. Mat. 

; Die zweite Sitzung des neuen Kreistages be⸗ 
ſchäftigte ſich hauptſächlich mit der Wahl der 


zuführen. 
Kreisdeputierten und Amtsvorſteher. 


Zwei kommuniſtiſche Gottesläſterer 


wegen Vergehens gegen die Verordnung des 
iher Angriffe gegen die Regierung der 
nationalen Erhebung und die ihr unterſtehenden 
Verbände unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft zu neun Monaten Gefängnis. Bes 
antragt waren ein Jahr Zuchthaus und zwei 
Jahre Ehrverluſt. 

Der Student hatte an einen jüdiſchen Kauf⸗ 
mann und deſſen Sohn, einen Quartaner, dem er 
Privatunterricht gab, zwei Drohbriefe pe- 
ſchrieben, in denen er 200 Mark forderte und 
ſich dafür bereit erklärte, den Tod vom Haupte des 
Kindes, den die Nationalſozialiſten beſchloſſen 
hätten, abzuwenden. 


Mit dem Motorrad 


05 Wahl der den 1 8 mm nner und deren 
> Stellvertreter wurden die Ortsſatzungen 
verurteilt über Pauſchalentſchädigung an die Kreistags⸗, 


Kreisausſchuß⸗ und Kreiskommiſſionsmitglieder 
für die Teilnahme an Sitzungen genehmigt. 
Aus dem Verkauf des Kreisbankgrundſtückes, 
Ring 19, wird der Stadt ein Betrag von 5000 
Mark aus dem Gewinn bewilligt. Kreistagsabge⸗ 
ordneter Rathmann berichtete über die Prü⸗ 
fung der Rechnung der Kreis⸗ und Stadtſparkaſſe 
1932. Der Voranſchlag für das Jahr 1933 be⸗ 


Kattowitz, 16. Mai. 

Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht 
hatten fic) ein gewiſſer Valentin Iödecki und 
ein Johann Kovel zu verantworten. Beide 
gründeten in Myslowi einen Freidenker⸗ 
verein und hielten auf Verſammlungen, wozu 
f ; 3 8% 8 go) trägt 811414 Mark. Dem Reſervefonds foller 
fie beſonders die Jugend heranzogen, gottes ⸗ 17 277 Mark zugeteilt werden, ne 4 0 Dr 
läſternde Reden und betrieben gleichzeitig tierten wurden gewählt: Kreisleiter Ru ra in- 
kommuniſtiſche Agitation. Das Gericht [iki [NS DAP.) und Rechtsanwalt Malik 


verurteilte Koyel zu 144 Jahren Gefängnis und 9 a 18 : Be 8 een oing 
Izdecki zu ſechs IM e glatt von ſtatten. Sechs Amtsvorſteher wurde 
Izdecki zu ſechs Monaten Gefängnis. wiedergewählt. NSDAP. und DNVP. ſtellten 


777 den größten Prozentſatz der Kandidaten. Auf An⸗ 
frage teilt Landrat Dr Klauſa mit, daß die 
Straßenbauten wegen umſtändlicher Formalitäten. 
noch nicht begonnen werden konnten. Ihre Inan⸗ 
griffnahme ſtehe aber in aller Kürze bevor, ~ 


Reichspräſident bon Hindenburg empfing 
den Reichsminiſter des Auswärtigen. Freiherrn 
bon Neurath, zum Vortrag über die außen⸗ 
politiſche Lage. 


Bedeutung und Abwicklung der Sanierungsmahnahmen m 
Polts:, Berufs: und Betriebszählung in der Hindenburger Stadtbaubank 


Nach Sjähriger Friſt findet am 16. Juni erneut 
eine Bolta- Berufs und Betriebs- 
zählung ſtatt. Abgeſehen von ihrer Bedeutung 
für die großen wirtſchafts⸗, ſozial⸗, bevölkerungs⸗ 
und finanzpolitiſchen Entſcheidungen der Regie⸗ 
rung iſt die Zählung naturgemäß auch für die 
Gemeinden von großer Wichtigkeit. Z. B. haben 
insbeſondere die Kommunen des e 
ſchen Induſtriegebietes an einer neuen Volks- 
zählung deshalb ein dringendes Intereſſe, weil die 


Ergebniſſe der Zählung als Grundlage 
für den Finanzausgleich 


dienen, in dem die oberſchleſiſchen Induſtriekom⸗ 
munen heute wegen ihres beſonders ſtarken Be⸗ 
vökerungswachstums während der letzten Jahre 
benachteiligt ſind. 

Aktiv beteiligt an der Zählung iſt jeder 
Haushaltungsvorſtand und jeder Lei⸗ 
ter eines gewerblichen oder land- und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebes, ſowie jeder Grund⸗ 
ſtücks eigentümer bezw. ſein Vertreter. 
Ueber die bei der Zählung über die Perſönlich⸗ 
keit des einzelnen, jowie über die Verhältniſſe 
der einzelnen Grundſtücke und Betriebe gewonne⸗ 
nen Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu 
wahren. Sie dürfen nur zu ſtatiſtiſchen Arbeiten, 
nicht zu anderen Zwecken linsbeſondere nicht zu 
Steuerzwecken] verwendet werden.“ 


Das wichtigſte der Zählpapiere der beyor⸗ 
ſtehenden Zählung iſt die Haushaltungsliſte, 


die für jede Haushaltung mit geſonderter Haus- 
wirtſchaft auszufüllen iſt, auch wenn ſie mit 
einer anderen Haushaltung die Räume gemein- 
ſam bewohnt. Die Haushaltungsliſte enthält 
auf der Rückſeite auch Fragen nach der Größe 
der ſelbſtändig bewirtſchafteten Bo⸗ 
denfläche und nach der Art und dem Umfang 
des ſelbſtändig ausgeübten Gewerbebetriebes. Sit 
die bewirtſchaftete Fläche größer als 0,5 Hekkar 
(2 Morgen), fo ift außer der Haushaltungsliſte 
noch eine beſondere Qand- und Forſtwirt⸗ 
ſchafts karte auszufüllen. 


Oppeln. 16. Mai. 

Für die Neuwahl der Amtsvorſteher im 
Landkreiſe Oppeln hatten ſich die größeren Par⸗ 
teien des Landkreiſes geeinigt, ſpdaß die Wahl 
im vollſten Einvernehmen erfolgte. Die Amts⸗ 
bezirke Carlsruhe mit Dammratſch und ebenſo 
Czarnowanz mit Groß Döbern werden auch wei» 
terhin kommiſſarſſch verwaltet werden. Es 
wurden gewählt: für Alt⸗Poppelau: Terrazzoleger 
Thomas Bartoſſek. Poppelau und als Stell- 
vertreter Elektromonteur Ernſt Ede, Poppelau. 
Für Halbendorf Hauptlehrer Paul Malorny 
in Birkowitz, als Stellvertreter Inſpektor Joſef 
Haiduk in Slawitz Für Bolko Kreisgeſchäfts⸗ 
führer Gotthardt Riedel in Bolko. Stellver- 
treter Kaufmann Heinz David in Bolko. Für 
Carlsruhe bleibt kommiſſ. Amtsvorſteher Baer und 
als Stellvertreter Förſten Stangen. Für 
Dammratſch wurde als Stellvertreter für Baer 
Landwirt Auguſt Kubiſchok in Falkowitz gee 
wählt. Für Chroſtau Landwirt Karl Rimpler 
in Dembiohammer, Stellvertreten Maurerpolier 
Johann Mazur in Dembiohammer. Für Alt 
Schalkowitz Fleiſchermeiſter Viktor Biallas, 
Stellvertreter Kaufmann Konſtantin Prox in 
Alt⸗Schalkowitz. Für Chroſczinna Oberamtmann 
Georg Gerſtenberg in Chroſezinng, Stell⸗ 
vertreter Hauptlehrer Auguſt Winkler in 
Muchenitz. Für Czarnowanz wird als kommiſſa⸗ 
riſcher Amtsvorſteher Kaufmann Hans Lowohl 
vorgeſchlagen, als Stellvertreter wurde Dipl. Ing. 
Schneppendahl in Czarnowanz gewählt. 
Groß-Döbern als Stellvertreter Robert Regi- 
net in Groß⸗Döbern. Für den Amtsbezirk 
Dembio Müller Georg Gol ſch 
Bürobeamter 


Dembio. Für Dombrowka 


Die „Aenderungs⸗Kündigung“ 


Bei den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
ſind die Fälle ſehr häufig, daß Arbeitnehmer 
lediglich deshalb gekündigt werden, weil der 
alte Vertrag, der ſich bei der veränderten 
Wirtſchaftslage nicht mehr aufrecht ere 
halten läßt, gelöſt werden ſoll, um in Anpaſſung 
an die neuen Verhältniſſe anders geſtaltet zu wer⸗ 
den. In den meiſten Fällen werden ſolche Kündi⸗ 
gungen ausgeſprochen, ohne daß ſogleich die neuen 
Arbeitsbedingungen, unter denen ein neuer Ver⸗ 
tragsabſchluß möglich wäre, dem Arbeitnehmer be⸗ 
kannt gegeben werden. In letzter Zeit nun iſt die 
Zweifelsfrage aufgetaucht, ob die Kündigung über» 
haupt als wirkſam anzuſehen fei, wenn der Mr- 
beitnehmer nicht zugleich mit der Kündigung auch 
von den neuen Bedingungen Kenntnis erhalte. 
Die Unwirkſamkeit wird vor allem darin erblickt, 

daß auf diefe Weiſe der Kündigung die flare 
Grundlage fehle und daß dem Arbeitnehmer, da 
er die neuen Arbeitsbedingungen noch nicht kenne, 
die Möglichkeit zu einer klaren Entſcheidung ente 
zogen ſei. Gegenüber dieſer Anſchauung iſt vom 
Reichs arbeitsgericht entſchieden worden, 
daß dem Arbeitgeber eine ſofortige Bekanntgabe 
der neuen Arbeitsbedingungen nicht abverlangt 
werden hönne. Die Kündigung ſei durchaus wirk⸗ 
ſam, auch dann, wenn der Arbeitnehmer nicht ſo⸗ 
fort über die neuen Bedingungen unterrichtet 


werde. Es genüge völlig, wenn erklärt werde, daß 


Die Fragen über I gemeinſchaft, Beuthen, Landratsamt, wahr. 


die neuen Amtsvorſteher 
im Kreiſe Ipheln 


(Eigener Berichy 


D in Daniek, 
Stellvertreter Lehrer Georg Grabowſky git 
Leo 


Rechtskunde des Alltags 


den Gewerbebetrieb find von jedem auge 
zufüllen, der Eigentümer, Pächter oder Leiter 
eines Gewerbetriebes ijt, auch von jedem Haus⸗ 
gewerbetreibenden und Heimarbeiter. Damit 
Doppelzählungen vermieden werden, darf eine 
Betriebskarte aber ſtets nur an der 
Betriebsſtätte ausgefüllt werden. In den 
Städten mit mehr als 10000. Einwohnern hat 
außerdem jeder Grundſtückseigentümer 
oder deſſen Vertreter eine Grundſtücks lifte 
auszufüllen, die eine Kontrolle darüber ermöglicht, 
ob auch tatſächlich alle auf dem Grundſtück befind⸗ 
14 e und Gewerbebetriebe er⸗ 
abt find. 


Das Amt des Zählers iſt zu einem 
Ehrenamt erklärt worden, 


zu deſſen Uebernahme jeder Deutſche verpflich⸗ 
tet iſt, der nicht durch zwingende Gründe an 
der Uebernahme des Zähleramtes verhindert ift. 
Bezüglich aller Angaben, die ſie bei der Zählung 
über perſönliche Verhältniſſe, Betriebsverhältniſſe 
uſw. erfahren, unterliegen die Zähler der 
Schweigepflicht. 


Die erſte Aufgabe des Zählers beſteht in der 
Aushändigung der Zählpapiere an die 
Grundſtückseigentümer in den Gemeinden mit 
über 10 000 Einwohnern, an die Haushaltungs⸗ 
vorſtände unmittelbar in den kleineren Gemein⸗ 
den. Die Aushändigung der Zählpapiere hat bis 
zum 12. Juni zu erfolgen. Die Hauptaufgabe der 
9 5 bildet die Einſammlung der Papiere. 
Damit jeder Zähler jeme Aufgabe gewij- 
ſenhaft erfüllen kann, werden ihm in der 
Regel nur etwa 40 Haushaltungen zuge⸗ 
wieſen. Die von den Zählern überprüften 
1 papier’ werden nochmals von beſonderen 
Oberzählern und ſchließlich durch die Ge⸗ 
meindever waltung überprüft. Die Muf- 
gaben des Zählkommiſſars nimmt für die Ge⸗ 
meinden des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes das 
Statiſtiſche Amt der Kommunalen Inkereſſen⸗ 


Lorek in Rogan, Stellvertreter Gärtner Anton 
Freier in Dombrowka. Für Ciena Dber- 
förſter Wendroth in Eichendorf, Stellvertre⸗ 
ter Landwirt Paul Jurek in Eichendorf, Für 
Jaſchkowitz Hauptlehrer Auguſt Koch, Stellper⸗ 
treter Artur Kowatz in Jaſchkowitz. Für Wit 
Budkowitz Lehrer Theodor Leth. in Friedrichs⸗ 
thal, Stellvertreter Gemeindevorſteher Franz 
Preiß in Friedrichsthal, Für Sowade Lehrer 
Richard Ploch in Goslawitz, Stellvertreter 
Hauptlehrer a. D. Joſef Koch in Goslawiß. 
Für Grudſchütz Forſtſekretär Rudolf Boſch in 


Grudſchütz. Stellvertreter Buchhalter Eugen 
ochannek in Derſchau. Für Königshuld 
Hauptlehrer Emanuel Nicke in Königshuld, 


Stellvertreter Bäckermeiſter Slotta in Königs⸗ 
huld. Für Dometzko Landwirt Richard Neuge⸗ 
bauer in Dometzko, Stellvertreter Brennerei 


verwalter Alois Duck in Domebio. Für Rra- 
fheow Franz Pilawa, Lehrer in aſcheow, 


Stellvertreter Bauunternehmer Thomas Vyfit 
in Kraſcheow. Für Tarnau Staatsförſter Eduard 
Bo dſiadly in Kupferberg, Stellvertreter 
Kaufmann Max Rychli in Tarnau. Für Kupp 
Staatsoberförſter Gerhard Wagner in Kupp. 
Stellvertreter Waldarbeiter Johann Schleger 
in Kupp. Für Jellowa Lehrer Herm. Goltzyk 
in Lugnian, Stellv. Bildhauer R. Kaluga in 
Lugnian. Für Malapane Ingenieur Ernſt S om- 
merfeld in Malapane, Stellvertreter Bruno 
Grziwatz in Malapane. Für Murom Direktor 
Otto Fey in Murow, Stellvertreter Holzkauf⸗ 
mann Gerhard Feder in Murow. Für Comte 
prachtſchütz Wirtſchaftsinſpektor Reinhold Y ef» 
ker in Neudorf, Stellvertreter Lehrer Johann 
Suchy in Comprachtſchütz Für Plümkenau Leh⸗ 
rer i. R. Chriſtian Gnoth in Plümkenau, Stell⸗ 


der Arbeitgeber bei Nichtannahme der neuen Ar⸗ 
beitsbedingungen die Löſung des Arbeits ⸗ 
verhältniſſes ins Auge gefaßt habe. 
Es reiche hin, wenn der Arbeitnehmer aus dem 
Schreiben das eine erſehe, daß das Verhältnis zu 
Ende gehen ſolle, wenn keine grundſätzliche Zu⸗ 
ſtimmung zu den neuen Bedingungen erfolge. Für 
den Fall, daß ſogleich mit Ablauf der Kündigungs⸗ 
friſt die neuen Arbeitsbedingungen Geltung be⸗ 
kommen ſollen, genüge es, wenn der Arbeitnehmer 
kurz vor Ablauf der Kündigungsfriſt oder ſpä⸗ 
teſtens mit Ablauf der Kündigungsfriſt die neuen 
Arbeitsbedingungen erfahre. 


Dürfen Geſchäftsräume an Sonntagen 
zu Beſichtigungszwecken offengehalten werden? 


Daraus, daß auch an Sonntagen Waren 
in den Schaufenſterauslagen zur Beſichtigung aus⸗ 
geſtellt ſein dürfen, hatte ein Kaufmann gefolgert, 
daß auch das Offenhalten der Geſchäfts⸗ 
räume an Sonntagen, wenn lediglich eine 
Beſichtigung der Waren hierdurch ermög⸗ 
licht werden ſoll, nicht gegen die Sonntagsruhe⸗ 
Beſtimmungen verſtoßen. Er hatte auch muy zu 
dieſem Zwecke dem Publikum Zutritt gewährt. 
Den Dienſt während dieſer Zeit oerfah lediglich 
der Geſchäftsinhaber ſelbſt. Auch ſah er ſtreng 
darauf, daß ein Verſtoß nicht etwa durch nähere 
Auskunftserteilung über die Beſchaffenheit und! 


von 35 Millionen RM. beträgt 
Mietſoll 1,09 Millionen RM. Die jährlichen 
Ausgaben für Zinſen, Tilgung, Steuern, Unter⸗ 


Proskau. Für Turama H 


Uns wird geſchrieben: 
Wenige Ziffern rechtfertigen alles, was zur 
Sanierung der Stadtbaubank geſchehen 
Von den Geſtehungswerten des geſamten 
Hausbeſitzes der Stadtbaubank, die die beachtliche 
Summe von 18,26 Millionen RM. ergeben, ſind 
von vornherein 


3,5 Millionen RM. als unverzins bar 
abgeſetzt. 
Dieſe allgemeine Wertabſchreibung iſt z. T. da⸗ 


durch bedingt, daß die in einer teuren Bau⸗ 
periode erſtellten Gebäude in ihrem Verkehrswert 


heute beträchtlich geſunken find. Zum andern 


Teil ſind die Baukoſten als Wertfaktor deshalb 


nicht haltbar, weil 


der Bau von Wohnungen durch unzweck⸗ 
mäßige Einrichtungen und koſtſpielige 
Anlagen unnötig verteuert wurde. 


Da ſolche Ueberteuerungen in die Mietpreiſe 
nicht eingerechnet werden können, mußte den 
Ausfall generell die Stadt durch eine Kapital⸗ 
abſchreibung in der Geſtalt des Verzichts auf 
die Verzinſung eines Teils der Bauwerte tra⸗ 
gen. 


Unter Berückſichtigung der Wertabſchreibung 
das jährliche 


haltung, Verwaltung wiw. find 1,59 Millionen 


RM. hoch. ; 


Den Unterſchied von %4 Million RM. 
muß die Stadt als Fehlbetrag in den 
Haushaltsplan übernehmen. 


Das Mietſoll von 1,09 Millionen RM. jähr⸗ 


lich iſt in den Mieteinnahmen bisher nicht an⸗ 
nähernd erreicht worden, und wird auch ſolange 
nicht erreicht werden, bis eine Milderung 
der Arbeitsloſigkeit eintritt. 


Die Mietausfälle in den drei erſten Yoh- 
ren des Beſtehens der Stadtbaubank 
betragen über 600 000 RM., 


die bisher ohne etatmäßige Deckung aus Vor⸗ 
ſchüſſen der Stadt bezahlt wurden. 


muß.] wird, iſt auch im Haus 


Mietreſten 
u verhindern ſuchen 
{ haltsjahr 1983.34 mit 
einem erheblichen Mietausfall zu rechnen. Auch 
dieſer Verluſt muß durch einen Zuſchuß aus 
Etatmitteln gedeckt werden. 

Bei Bewilligung der gewaltigen Zuſchüſſe, 
die die Stadt aus dem Etat 1933 der Stadt⸗ 
baubank bereitſtellen muß, wird jedem Mitgliede 
der ſtädtiſchen Körperſchaften ein Höch ſt maß 
pon Verantwortung auferlegt. Bevor der 
Allgemeinheit die ungeheuren Laſten, die durch 
die Bewirtſchaftung des Wohnhausbeſitzes ent⸗ 
ſtehen, auferlegt werden, muß verlangt werden, 
daß die Stadtbaubank ſelbſt alle Mittel zur 
Abdeckung der Fehlbeträge ergreift. Dies ge⸗ 
ſchieht jetzt durch eine Reihe einſchneidender und 
vielleicht auch unpopulärer Maßnahmen. 


Um den Unterſchied zwiſchen Mietſoll und 
Ausgaben zu verkleinern, werden ab 1. 6. 1988 
alle diejenigen Neubaumieten herauf⸗ 
geſetzt, die im Vergleich zu den ortsüblichen 
Mieten offenſichtlich zu niedrig ſind. Zum 
Zwecke des Abſchluſſes neuer Mietperträge mit 
angemeſſenen Mietpreiſen hat die Stadtbaubank 
580 Mietern (bon insgeſamt 3500 Mietern der 
Stadtbaubank! in Zwei⸗ und Mehrzimmerwoh⸗ 
nungen zum Monatsende gekündigt. Durch die 
Mietangleichung wird gleichzeitig die Unbilligkeit 
beſeitigt, daß 15 Prozent der Mieter in ſtädtiſchen 
Neubauten auf Koſten der Allgemeinheit zum 
Teil phantaſtiſch niedrige Mieten zahlen, wäh⸗ 
rend auf der andern Seite die Wahnungsmieten 
fo hoch über dem ortsüblichen Mietdurchſchnitt 
liegen, daß eine Vermietung unmöglich wird. 
Es foftete z. B.: eine Drei⸗ Zimmerwohnung mit 
Bad, 90 qm groß, 25 RM., eine Zwei⸗Zimmer⸗ 
wohnung mit Bad, 64 qm groß, 18 RM. monate 
lich. Dieſer Ausgleich war die erſte Forderung, 
die überhaupt zur Abſchwächung der Fehlbeträge 
zu erheben war. 


Weitere Maßnahmen werden folgen und un⸗ 
nachſichtlich durchgeführt werden. Auch der 
Unterſchied zwiſchen Mietſoll und tatſächlichen 
Mieteinnahmen bedarf einer erheblichen Ber- 
ringerung. Als weitere finanzielle Maßregel ift 
eine Droſſelung der Unterhaltungs⸗ und Were 
waltungsgusgaben vorgeſehen. Auch eine allge⸗ 
meine Renovationsſperre ift angeſichts der 


F das Anwachſen von 
jetzt mit allen Mitteln 


Obwohl die jetzigen Defizite nicht zu vermeiden. 
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vertreter Förſter Georg plsbreder 
Zedlitz. Für Sczepanowis Lehrer Peter Stell 
mach in Sczepanowitz, Stellvertreter Fabrik⸗ 
beſitzer Stanislaus Klinger in 

pir Se Kaufmann Auguſt Ptok in Pros- 
kau, Stellvertreter Konrektor Auguſt Milde in 
; G errſchaftsbeſitzer Graf 
von Garnier Hubertus, Stellvertreter 
Hauptlehrer Robert Strzys in Turawa. Für 
Ehmiellowis Landwirt Carl Paruſel in 
Chmiellowiß, Stellvertreter Gaſtwirt Leo Paul 


in Zirkowiß. Für Zuzella Wirtſchaftsinſpektor 
Len Kranzioch, Stellvertreter Hauptlehrer 


Dombrowfti in Zywodczütz. 


Ratibor 


* Ernennung. Kriminalklommiſſar Nechter⸗ 


ſchen, der von Ratibor nach Altona verſetzt 


wurde, iſt zum Kriminalrat in Königsberg 
(Ditpr.) ernannt worden. 

Von der Schach vereinigung. Die Schachver⸗ 
einigung Rechte Oderſeite hielt ihre Monatsver⸗ 


8 ung ab, in der mitgeteilt wurde, daß fid 
ie 


drei größten Schachverbände Deutſchlands 
nunmehr zu einem unter nationaler Lei⸗ 
tung ſtehenden „Großdeutſchen Shade- 
Dunde” zuſammengeſchloſſen haben. Die Nens 
wahl, die zwecks Gleichſchaltung vorgenommen 
wurde, brachte keine Aenderung. Oberverwaltungs⸗ 
ſekretär Conrad wurde einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Leiter der neugegründeten Schach⸗ 
abteilung in Neugarten wurde Frey. 


* Vom Paddelklub. Der Paddelklub veranſtal⸗ 
tete ſein Anpaddeln, woran ſämtliche Boote des 
Vereins teilnahmen. Der 1. Vorſitzende, Pot⸗ 
ſtata, begrüßte die Mitglieder und zwei Gäſte 
des Da V. aus Köln, die ſich auf einer Wander 
fahrt auf den deutſchen Flüſſen befinden. Dar⸗ 


Güte der Waren zuſtandekam. Trotz alledem hat 
das Naumburger Oberlandesgericht zu ungunſten 
des Kaufmanns entſchieden. In dem Gerichts- 
urteil wird ausgeführt, daß grundſätzlich zwiſchen 
dem bloßen Ausſtellen von Waren in den Shan- 
fenſterauslagen und zwiſchen dem Betreten von 
Geſchäftsräumen zu unterſcheiden ſei. Das bloße 
Auslegen von Waren im Schaufenſter ſei mit 
einem Akt der Tätigkeit nicht verbunden, hingegen 
jei im Offenlegen von Waren im Geſchäftslokal 
ein Akt der Tätigkeit zu erblicken. Völlig 
ohne Belang ſei es, ob eine Auskunftserteilung 
erfolge oder unterbleibe. Dieſes Moment könne 
fidon deswegen nicht als ausſchlaggebend heran- 
gezogen werden, da ohne weiteres die Möglichkeit 
beſtehe, eine ſolche Auskunftserteilung durch Bla- 
kate mit entſprechenden Mitteilungen zu erſetzen; 
chenjo ließe fih die Auskunftserteflung ohne wei- 
teres ja auch dadurch umgehen, daß man die 
Waren eben mit beſonderen Merkmalen und Kenn⸗ 
zeichen verſehe. 


Unterhaltspflicht des Ehemanns 


Erfordert es die Billigkeit in Anbetracht der 
beiderſeitigen Vermögenslage, dann kann die 
Unterhaltungspflicht des Eheman⸗ 
nes entweder eingeengt oder gar völlig auf⸗ 
gehoben werden. Iſt eine Klage etwa wegen 
Scheidung, Nichtigkeitserklärung oder Anfechtung 
im Gange, dann kann durch das Gericht, wenn 
von einem der beiden Gatten ein entſprechender 
Antrag geſtellt wird, die gegenſeitige Unterhalts⸗ 
pflicht auf dem Wege einer einſtweiligen 


Verfügung für die Dauer des Rechtsſtreites 


Sczepanowitz. B 


inf auf wurden die Boote unter Leitung von Sport⸗ 


a zu Waſſer gebracht, und bald 


wart Ur ba 0 f 
auf der Oder ein farbenfrohes 


entwickelte ſi 
ild. 


Allgemeiner deutſcher Jagdſchutz⸗Verein 

Am Sonnabend, dem 27. Mai, 15.30 Uhr, hält 
der Landesverein Schleſien im Saale der Weins 
handlung Chriſtian Hanſen, Breslau, Schmeid⸗ 
nitzer Straße 16/18, die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ab. 


Die volksbiologiſchen Grundlagen der Freiheitsbewe⸗ 
gung von E. G. Kolbenheyer, erſchienen im Bere 
lag Albert Langen Georg Müller, München, 
bringen Betrachtungen, die ſich vornehmlich auf das Ge⸗ 
biet der Dichtkunſt und ihrer Bedeutung für ein 
neues deutſches und abendländiſches Kultur ⸗ 
ſchaffen eritreden, $ } 


[4 ® 
Min moit dah DOA ne? 
Der Zuſtrom kalter Luftmaſſen hält 
von Skandinavien her in Richtung auf Mittel⸗ 
europa unverändert an. Die kühle, wechſelhafte 
Witterung mit Schauerniederſchlägen 
5 daher fort; im Gebirge fällt Schnee, 


und auch im Flachlande treten zum Teil 
Graupelſchauer auf. Bei nächtlichem Auf⸗ 
klären beſteht vielfach Bodenfroſt gefahr. 
Ausſichten für Oberſchleſien: : 
Friſcher nordweſtlicher bis nördlicher Wind, 
wechſelnde, meiſt ſtärkere Bewölkung. 
Schauer, ſehr kühl. 


unter Feſtlegung der zu entrichtenden Summe feſt 
geſetzt werden. 


Eheleute in Scheidung 

Auch wenn Eheleute getrennt oder in 
Scheidung leben, beſteht das geſetzliche Verwal⸗ 
tungs⸗ und Nußznießungsrecht des Mans 
nes noch weiter. Es hört erſt auf, wenn das 
Scheidungsurteil Rechtskraft erlangt 
hat. Von dieſem Augenblick an iſt der Ehemann 
verpflichtet, der Frau wieder ihr Eigentum zur 
Verfügung zu ſtellen. Immerhin beſtehen unter 
beſtimmten Vorausſetzungen bezüglich des Ver⸗ 
waltungs⸗ und Nutznießungsrechtes gewiſſe Be- 
ſchränkungen zugunſten der Frau, ſo bei⸗ 
ſpielsweiſe, was die notwendigſten Kleidungs⸗, 
Wäſche⸗ und Möbelſtücke betrifft, die die Ehefrau 
bei einem Getrenntleben braucht. 

* 


Es galt bisher als unſtatthaft, in Lehre 
verträgen eine Kündigung zu einer beſtimm⸗ 
ten Friſt vorzuſehen. Allerdings gab es die Möge 
lichkeit der friſtloſen Kündigung aus wichtiger 
Veranlaſſung. Das Reichs arbeitsgericht hat ſich 
neuerdings nun, abweichend von der bisher gül⸗ 
tigen Auffaſſung, auf den Standpunkt geſtellt, daß 
die Vereinbarung einer friſtgemäßen Kündigungs⸗ 
möglichkeit in Lehrverträgen wohl gerechtfertigt 
erſcheine, ſo daß alſo auch während der Lehrzeit 
vom Vertrag zurückgetreten werden könne. Gore 
ausſetzung bleibt, daß für beide Teile die ate tae 
friſtgemäße Kündbarkeit beiteht. ei 
Handlungslehrlingen darf die Friſt nicht unter 
einem Monat liegen. 


«Bie Biele des 
Induſtrie⸗ und Handelstages 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 16. Mai. Der neue Präſident des 
Induſtrie⸗ und Handelstages, Dr von Ren⸗ 
teln, umriß am Dienstag vor Preſſevertretern 
den Aufgabenkreis des neuen Präſi⸗ 
dium. Der Präſident betonte, daß es IE 
vornehmſte Pflicht fein werde, durch enge Zuſam⸗ 
menarbeit eine Vereinigung von Kammern und 
Verbänden unter einheitlicher Führung zu erzie⸗ 
len. Eine feſtgefügte ſtändiſche Gliede⸗ 
rung ſei in Vorbereitung. Durch weitgehende 
Selbſtverwaltung werde ein Ausgleich der 
Intereſſengegenſätze innerhalb der 
Stände erzielt werden können Der Gruppen⸗ 
egoismus und die von ihm entfachten Kämpfe 
ollen in Deutſchland ein für allemal ihr Ende 
inden. Heutzutage ſei nichts notwendiger wie 
ener neue Typ des Wirtſchaftlers, der aus orga⸗ 
niſchem Denken heraus zur ſchöpferiſchen Neus 
geſtaltung befähigt fei. 


EE TERN 


General von Frangois geſtorben. 
General Hermann -von Frangois, der einen 
weſentlichen Anteil am Siege von Tannen ⸗ 
berg hatte und in der Durchbruchsſchlacht bei 
Gorlice-Tarnow beſonders hervortrat, ift 
im 78. Lebensjahre in Berlin geitorben, Er 


zählte zu den beſten Militärſchriftſtellern Deutſch⸗⸗ 


lands. 


Orud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen Os. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto. 


1. Warum 


(Antwort auf unſer Preisausſchreiben) 

Es sei gesagt mit wenig Worten 
Warum man Chlorodont benutzt: 
Das Wort ist ein Begriff geworden 
Für den, der richtig Zähne putzt. 


Zwecks Ehe... 


Roman von Vera Bern 
ELE EEE LAPLANTE OY 
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„Frau Pullke? . * 
Es wirkt auch hier. 
„Was denn, mein Kind?“ : D 
„Iſt das nicht ſchrecklich, ſo ohne Geld zu fein?” 
„Ja ſchön is anders. Aber ers is nu 
mal nich.“ 
„Liebe Frau Pullke, können Sie mir wohl auf 
. ein paar Tage eine Mark leihen? .. Oder 
fünfzig Pfennig? ...“ Meine Eltern werden es 
Ihnen wiedergeben, traut ſie ſich ſchon gar nicht 
mehr zu ſagen. 

Zu was denn?“ 

Mißtrauiſcheblickt die Pullke vom Herd her. 

„Ach .. nur fo. Frau Vute.. nur jo... 
Um mal wieder was in der Taſche zu haben . .” 
Die Pullke denkt: wenn ich der n Fünfziger 
gebe, kann die, der Deibel was, damit anrichten! 
Die, mit ihren Plötzlichkeiten! . Sie jagt, 
indem ſie mit dem großen Hunte in die ſei⸗ 
fige Wäſche ſtößt, daß das graue Naß über den 
Rand des Keſſels ſchwappt: „Ich will Ihnen mal 
was fagen, Kindchen: über Geld und jo ne kniff⸗ 
ligen Sachen ſpricht eine anſtändige Frau am 
beſten mit ihrem Mann! Und am beſten nachts, 
wenn keiner bei is!... Aber Sie, mit Ihrem 
ollen dämlichen Wandidirm . . .“ 

Marieluiſe hört ſo eifrig zu, daß ſie ſich den 
Singer aufveibt, fie leckt den Blutstropfen vom 

nöchel, fragt mit klopfendem Herzen: 

„Und Sie meinen, Frau Pullke, wenn ich alſo 
meinen Mann heute nacht darum bitte, dann ibt 
er mir Geld? Vielleicht fogar mehr? Vielleicht 
zehn Mark?“ Í 

„Das weiß ich doch nicht“, ſagt die Pullke, „was 
der in der Taſche hat.“ Sie hat das unklare, 
aber ſchöne Gefühl, der verrückten Ehe ihrer 
Mietsleute einen Schubs gegeben zu haben. Und 
ſie fügt hinzu: „Aber bißchen freundliche Augen 
muß man bei machen.. bab dem Mann wohl 
bei wird...” i i 

Als es Abend wird, hat Marieluiſe 
Flecken auf dem Geſicht vor Aufregung. Sie tut, 
als dächte ſie gar nicht mehr an das Geſpräch mit 
der Pullke. Aber ſie liegt mäuschenſtill im Bett 
und wartet, bis fie die wohlvertrauten Schnarch⸗ 
züge hört. 

Marieluiſe ſteht wieder auf und packt den 
Wandſchirm. Sie verſucht ihn zuſammen zu 
klappen. Sie denkt: wenn ich bloß heute ausge⸗ 
vediet nicht einſchlafe, ehe er kommt. Vor zwei 
war er ſelten zu Haufe. Und ſie iſt ſchon jetzt 


robe | 


* An das Staatliche Gymnaſium berufen. 
Studienrat Marwan, bisher am Gymnaſium 
in Gofel tätig, wurde an das Staatliche katholiſche 
Gymnaſium in Oppeln berufen. 

* Anfragen und Beſuche beim Oberbürger⸗ 
meiſter. Die Zahl der Beſuche und Anfragen bei 
dem kommiſfſariſchen Oberbürger⸗ 
meifter hat in den letzten Tagen derart zuge⸗ 
nommen, daß eine Einſchränkung auf bee 
ſtimmte Zeiten im Intereſſe der Amtsgeſchäfte 
unbedingt erforderlich geworden iſt. Als Be⸗ 
ſuchstage kommen daher in Zukunft nur der 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, und zwar 
in der Zeit von 11—13 Uhr, in Frage. 


wählt: Gabriel in Groß Döbern, Loch 
Ehronſtau, Kinder in Lugnian, Bias in 


wies in Raſchau und Land wirtſchaftslehrer 
Wrublik. Für die Jungbauernfront ijt eine 


anwalt Dr. Goebel, als Kaſſierer Verwaltungs⸗ 


oberiefretär Vogt und als Schriftführer Kauf⸗ 


ſo müde, dabei iſt es kaum elf. Der Wandſchirm 


iſt ein vierteiliges Monſtrum, mit Bleigewichten 


in den Füßen. Er knallt krachend gegen den 
Waſchkrug. Der zerſchellt. Das Waſſer platzt 
plantſchend auf den Boden. Das Zimmer 
ſchwimmt. 


Das Herz bleibt Marieluiſe faſt ſtehen vor 
Entſetzen. Doch Gott ſei Dank: geſegnet der 
Schlaf der Pullke. Die wacht vom größten Krach 
nicht auf, nur wenn ihre Uhr mal ſtehen bleibt. 
Marieluiſe will nicht, daß die Pullke weiß, daß 
i ihren Rat befolgt. Die mit ihrer dreiſten 

ertraulichkeit iſt imſtande und ſtellt morgen 
grager, ob denn nun die Ehe ganz in Ordnung! 
ber Marieluiſe weiß ganz genau, wie weit ſie 
gehen will: freundliche Augen machen, ja, paar 
nette Worte, ja. Aber fein bißchen mehr. Noch 
dazu nach der Geſchichte mit der fremden Dame. 

Marieluiſe rafft ihr langes Nachthemd aujam- 
men, packt das Frottiertuch und wiſcht die e 
auf. Sie beobachtet voll Intereſſe, wie ſich das 
Tuch mit Waſſer vollſaugt. Í 
der Schlüſſel draußen im Schloß gedreht wird, 
daß die Tür leiſe aufgeht, daß Enver Lie auf 
der Schwelle ſteht. ; 

Und er jteht jo ſtarr und ſprachlos beim An⸗ 
blick ſeiner im e ee Nachthemd auf 
dem Boden hockenden kleinen Frau, der die blon⸗ 
den Haare über die Augen ins Geſicht fallen, 
daß ſie ein paarmal das mit Waſſer vollgetränkte 
Handtuch ausringt, ehe fie ſpürt; irgend etwas im 
Zimmer ift anders geworden. ' 

Sie dreht den Kopf herum, ſpringt mit einem 
Schrei auf: N 

„Ach um Gottes Willen!“ 

Lie tritt ins Zimmer herein, hängt Mantel 
und Hut über den Haken an der Tür und lacht, 
daß ihm die Schultern nur jo auf- und nieder⸗ 
zucken: | 
„Na, ſieh' mal einer an, das iſt aber hübſch, 
daß Du dich Deinem Mann auch mal ſo zeigſt! 
. Daß Du Dich überhaupt mal geigit!.. . 
Was verſchafft mir denn die Ehre?“ 

Sein Lachen iſt ſo laut, ſo übermütig, ſo 
harmlos⸗jungenhaft, daß es Marieluiſe fait albern 
vorkam, als je in ihren Pelz hineinſchlüpft. 

Halt Du keinen Morgenrock? Kein Pyjama?“ 

„Ich habe nichts ausgepackt.“ 


„In all den Wochen! Das ſoll wohl ein Pro⸗ 
teft fein?” 
„Nein. Aber Die Pullke hat die gan⸗ 


zen Koffer auf den Boden geſchafft.“ i 
„Aha, Du wollteſt betonen, daß das nur ein 
Proviſorium it, bis ich Deine Mitgift ausge⸗ 
zahlt erhalte und wir die Beſitzung, wie ſie Dir 
zukommt, in Dahlem erwerben? ... i 
Marieluiſe denkt: Mit dem Mann da leben? 
Er ift verrückt Aber ein Propiſorium, ja, dg hat 
er vecht . „, ein Brovijorinm, bis ich Geld habe, 


Der erſte Kongreß der Deutſchen Arbeitsfront. 


Sie überhört, daß! 


mann Otto Krauſe gewählt. Das Anſchwimmen 
en wird am Sonntag um 11 Uhr ſtatt⸗ 
finden. 00 


Aerztliche Spitzenverbände 
nach Berlin verlegt 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 16. Mai, Im Rahmen der N eror d 
nung der deutſchen Aerzteſchaft und 
zur Vorarbeit für den künftigen ſtändiſchen 
Aufbau hat der Kommiſſar der ärztlichen 
Spitzenverbände, Dr G. Wagner, München, 
die eriten Maßnahmen zur Ver} chmelzung 
des Deutſchen Aerztevereins⸗Bundes und des 
Verbandes der Aerzte Deutſchlands (Hartmann⸗ 
Bund] getroffen. Die künftige Geſamtorganiſa⸗ 
tion wird ihren Sitz in Berlin haben. 

Auf Anregung des Reichskanzlers Adolf Hit⸗ 
Ler iit ein Aufklärungsamt für Bepölkerungs⸗ 
politik und Raſſenpflege bei den Spitzenverbän⸗ 
den der deutſchen Aerzteſchaft in Berlin errichtet 
worden. Zu ſeinem Leiter iſt Dr med. W. Groß, 
München, berufen worden. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 
Fest 


Frankfurt a. M., 16. Mai. Aku 37, AEG. 26,5, 
IG. Farben 129%, Lahmeyer 127, Rütgerswerke 
56,75, Schuckert 110, Siemens und Halske 156, 
Reichsbahn 97, Hapag 18,5, Nordd. Lloyd 19,5, 
Ablösungsanleihe 12, Altbesitz 75%, Reichsbank 


7578, 
128.25, Buderus 76, Klöckner 64, Stahlverein 
41.5. 


es mir erliſtet habe von ihm, das Geld. Die: 
Pullke Hat geſagt: in der Nacht kann eine Frau 
alles von ihrem Mann erreichen. 

Lie, dem es ſeltſamen Reiz gewährt, dieſe kleine 
Perſon da, die doch eigentlich ſeine Frau iſt, im 
Zimmer zu fühlen und ausnahmsweiſe mal zu 
ſehen, läßt ſich ſchwer in den Stuhl fallen, den 
Rücken zum Fenſter, raucht eine Zigarette an und 
maſſiert fein Fußgelenk. À 

„Alſo, was verſchafft mir die Ehre Deines 
Herumkrabbelns?“ \ 

„Ich . wollte den Wandſchirm fortrücken!“ 

Lie legt den Kopf ſchief auf die Seite, verbeißt 
ein Lächeln. 

Marieluiſe ſetzt haſtig fort: 

„Weil ich mit Dir zu ſprechen habe.“ 

Er atmet auf... enblich! 

„Das freut mich. Darauf habe ich längſt ge⸗ 
wartet. Längſt! Darf ich Dich vielleicht bitten, 
am Tiſch Platz zu nehmen?... Ich ſchiebe 
Deinen Stuhl heran.“ 

„Danke“. 

„Bitte.“ 5 

Sie ſitzen einander gegenüber am kleinen 
Wackeltiſch. Der Schein des roten Lampenſchir⸗ 
mes, der jetzt einen großen Riß hat, fällt auf 
ſeine braunen und ihre blonden Haare. Marie⸗ 
luiſe hebt den Kopf und trifft mit dem Blick in 
Lies Augen. Die ſind ſo, im Ausdruck, wie an 
der Hochzeitstafel, als ſie ſich freute, ſeine Frau 
zu ſein. Das verwirrt ſie etwas. Sie denkt: er 
ift vielleicht nicht einmal fo ſchlecht ... nur eben 
ſchwach. Der Vater müßte ihm nach unſerer 
Scheidung irgendwo eine Stellung verſchaffen, wn 
er mehr verdienen kann .. Wenn ich ihn jetzt 
nett bitte, vielleicht brauche ich dann gar nicht zu 
flüchten. Ihre waſſerklaren Augen, die alle Far⸗ 
ben um fie herum widerſpiegeln, leuchten übergroß 
in ihrem Geſicht. ie 

ich 


„Du, hör mal, 
bitten.” 
„Wenn es im Bereich der Möglichkeiten liegt, 
a allerdings augenblicklich ſehr, ſehr beſchränkt 
nd! 
Sie denkt an die Pullke. Die war verheiratet 
geweſen. Die mußte es doch wiſſen, wie mans 
machte. Und ſie muß Geld haben, um aus dieſer 
Lage herauszukommen. Sie hat ja nicht einmal 
Schmuck, den ſie verſetzen kann. 

„So neigt fie den Kopf, legt den, zärtlichſten, 
ſüßeſten Ausdruck in ihre wunderſchönen Augen, 
jagt mit dem allerweicheſten Schmelz ihrer 


Stimme: 
„Ich möchte .. ach, ich trau mich gar nicht 
Noch 


ach lieber, lieber Eni 

Lies Augen werden groß und dunkel. 
glaubt er es nicht, dann fliegt der Stuhl hinter 
ihm zurück Er ſteht hinter Marieluiſe, reißt fie 


in feine Arme, bedeckt fie mit Küſſen: 


möchte Dich um etwas 


Berlin, 16. Mai. Kupfer 50,5 B., 50 G., Blei 
17,5 B., 17 G., Zink 22,25 B., 21,70 G. 

Berlin, 16. Mai. Elektrolytkupfer [wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 57,75. 


— 


In der Pariſer Preſſe wird hervorgehoben, 
daß Norman Davis eine beruhigende 
Tätigkeit entfaltet und namentlich die franzö⸗ 
ſiſchen Hoffnungen auf eine ſofortige Dreimächte⸗ 
erklärung enttäuſcht habe. 


Rektor Georg Brauner, 

Präſident des Deutſchen Sängerbundes. 
Georg Brauner iſt Vorſitzender des Berliner 
Sängerbundes und jetzt Nachfolger von Prof. 

Hammerſchmidt. 


Heimwehrführer Major Fey, 

gehört dem legitimiſtiſchen Flügel der Starhem⸗ : 

berg⸗Heimwehr an und wurde mit erweiterten 
Vollmachten Miniſter im Dollfuß ⸗Kabinett. 


„Marien! .. Dummes, armes, liebes, fet 
nes Tierchen! .. Nun wird ja alles gut 4 
Weindunſt weht ihr ins Geſicht. Sie denkt 
er kommt von der anderen, hat mit ihr ſoupiert, 
Wein getrunken .. Alles dreht fich vor ihr. Sie 
wirft die Arme vor, ſtemmt ſich mit beiden Fäu⸗ 
ſten gegen ſeine Schultern und boxt und ſchreit: 
„Du ſollſt mich loslaſſen — Du Schuft!“. 
Lies Arme ſinken herunter. Er ſtarrt ſie an. 
Aſchfahl. Dann geſchieht etwas Entſetzliches . 
er hebt die rechte Hand — und klatſcht fie ihr 
ins Geſicht. Mitten drauf auf die linke Wange. 
Daß es ſchallt. ; 
„Dann iſt es totenftill im Zimmer, fo era 
ſchrocken find fie beide, über das, was eben geſchah. 
Dann jagt Lie, jo leiſe, daß es fait ein Flüſtern 
iſt, ſo ſchämt er ſich deſſen, was er eben getan; 
„Was wollteſt Du vorhin?“ 
Und ebenſo leiſe antwortet Marieluiſe: 
„Geld!“. i p 
Lie fühlt ſich plötzlich entſetzlich müde. Ge 
ſagt tonlos: Wenn Du was willſt, dann ſags 
ein andermal deutlich und klar. Am Tage. Wie 
ein anſtändiger Menſch. Aber mach' kein Theater 
mit Eni!“ ! : N 
Marieluiſe liegt totenblaß im Stuhl. Und 
ſehr erbärmlich. Ihr iſt plötzlich, als ob dies 
Unrecht an ihr läge. Ja, fie tt eine ganz 
ſchlechte Perſon . Cin käufliches Weib iſt ſie . 


ja das um Geld „gebuhlt“ hat „ach Gotty.. 
es iit entſetzlich. .. Und nun weiß fie nicht 
weiter. 


Lie läuft wie ein Beſeſſener im Zimmer her⸗ 
um, wirf ab und zu einen Blick auf ſeine Frau. 
Sie hockt im Seſſel, mit geſchloſſenen Augen, aus 
denen Tränen tropfen. Armes Wurm! Das mit 
der Ohrfeige war nicht wieder gut zu machen! 
Es war eigentlich ungeheuerlich! Pullkeſch war 
das. Und nur aus dieſer Atmoſphäre heraus 
zu verſtehen! . 

Soll er nun abbitten wie ein kleiner Junge! 
. Oder einfach wieder ins Bett kriechen, wie, 
in jener erſten Nacht und ſie da ſitzen laſſen, bis 
fie vielleicht diesmal eine Lungenentzündung bir. 


tam, in dem Zimmer, das eiskalt wurde über 
Nacht? Dabei war er müde zum Umſinken. Bier 


„Bekanntſchaften“ hatte die Baronin heute gehabt, 
und fünfe er. Zum zweiten Frühſtück hatte er. 
den thüringiſchen Gutsbeſitzer mit der buckligen 
Induſtriellen⸗Tochter zuſammengebracht, zum Tee 
die Kuſine des Direktors der Creditgemeinſchaft 
GmbH. mit dem Seidenfabrikanten aus Baſel, 
eine Stunde ſpäter den Dozenten mit der veichen 
Witwe. Abends um 8 Uhr den Rechtsanwalt mit 
der Majorstochter und um 9 Uhr den Amts⸗ 
gerichtsrat mit der geſchiedenen Frau aus Bonis 
j i (Fortſetzung folgt.) 


Or. Klein Führer des WSB. 


Dortmunder Wahlverſammlung ſchnell 
erledigt 


Die Jahres-Wahlverſammlung des Weft- 
deutſchen Spielver bandes nahm im 
Dortmunder Rathaus einen ſchnellen und harmo⸗ 
niſchen Verlauf. Notar Jerſch richtete nach 
einigen kurzen Worten der Begrüßung und nach 
einer kurzen Anſprache des Dortmunder Sport- 
kommiſſars Dr. 
eine längere Rede, in der er die bisherige Politik 
des Verbandsvorſtandes in überzeugender Form 
zu rechtfertigen verſuchte. Stolz ſei der 
Vorſtand darauf, einen wohlgeordneten Verband 
mit 330 000 Mitgliedern und das ſchöne Ver⸗ 
ba ndsjugendheim als Erbe hinterlaſſen zu 
können. Von dem Mühlheimer Sportkommiſſar 
Ehle wurde ſodann die Entlaſtung des Vorſtan⸗ 
des und der Ausſchüſſe vorgenommen, die ein⸗ 
ſtimmig erteilt wurde. Beſchloſſen wurde ſodann 
u. a. folgende beſonders markante Satzungsände⸗ 
rung: „Der Vorſtand ift der Verbeſdsführer.“ 
Einſtimmig wurde ſodann Dr Klein, Uerdingen, 
deſſen Name im Laufe der Woche bereits viel ge⸗ 
nannt wurde, einſtimmig zum Führer gewählt. 
Dr. Klein, der früher bereits als Jugendreferent 
im WSV. tätig war, hob hervor, daß das Füh⸗ 
Terpringip auch von den Vereinen anerkannt 
werden müſſe. Beſonders bedeutſam waren ſeine 
Ausführungen zur Amateurfrage. 
Wörtlich ſagte er: „Ich mache ſchon heute ſämt⸗ 
liche Vereinsführer dafür verantwortlich, daß 
unfer Idealismus gewahrt bleibt, nämlich, 
daß kein Spieler mehr einen baren Pfennig oder 
Heller in die Finger bekommt. Der Weſtdeutſche 
Meiſter muß ein Deutſcher fein. Die Meiſter⸗ 
ſchaften ſtehen ausſchließlich nur für deutſche 
Volksgenoſſen offen.“ Zu feiner Mitarbeit wird 
Dr Klein einen Senat berufen. An Reichskanzler 
Adolf Hitler wurde ein Telegramm abgeſandt. 


Baltenverband gleichgeſchaltet 


In einer Beſprechung zwiſchen maßgebenden 
Vertretern des Baltiſchen Sportverbandes und 
der NSDAP. wurde der bisherige Vorſitzende 
des Verbandes, Studienrat Bräuel, mit der 
Verbandsführung beauftragt. Weitere Aenderun⸗ 
gen werden von Studienrat Bräuel im Einver⸗ 
nehmen mit der NSDAP. durchgeführt werden. 
Noch nicht geklärt ift, ob Danzig auch in Bite 
kunft Sitz des Verbandes bleibt. Die Jubiläums⸗ 
Feierlichkeiten anläßlich des 25jährigen Beſtehens 
des Baltiſchen Sportverbandes werden, wie vor⸗ 
geleben, am 11. und 12. Juni in Elbing ftatt- 
finden. 


EB. Miechowitz — Preußen Zaborze 
Heute Abendfußball in Miechowitz 
Ss. Miechowitz und Preußen Zaborze tragen 
am heutigen Mittwoch in Miechowitz einen Abend⸗ 
fußballkampf aus. Die Spielſtärke beider Ver⸗ 
eine iſt hinreichend bekannt. Beſonders die Mie⸗ 
chowitzer, die am vergangenen Sonntag dem Süd⸗ 
oſtdeutſchen Meiſter, Beuthen 09, ein 
ebenbürtiges Spiel lieferten, befinden 
ſich im Augenblick in einer bemerkenswert guten 
Form. Das Treffen findet um 18 Uhr auf dem 

Sportplatz am Gryßtzberg ſtatt. 


Wagner an die Verſammlung f 
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Zur Gleichschaltung 
im Motorsport 


Interessante Ausführungen von Major Hühnlein 


Der Chef der Motor⸗SA. und des National- 
ſozialiſtiſchen Kraftfahrer⸗Korps, Obergruppen⸗ 
ührer Major a. D. Hühnlein, beſichtigte die 
Berliner und Brandenburger Motor⸗SA. ſowie 
Teile des NSRR. auf dem Truppenübungsplatz 
Döberitz. Insgeſamt waren etwa 8 000 SN- 
Leute mit ihren Fahrzeugen zur Stelle, die in 
ihrer einheitlichen Kleidung und in ihrem diſzipli⸗ 
nierten Auftreten einen außerordentlichen 
Eind vu ck auf die zahlreichen Zuſchauer machten. 

Major a. D. Hühnlein hielt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine Anſprache, bei der er intereſſante 
Ausführungen über das Verhältnis z u den 
deutſchen Automobilklubs machte. Er 
ſagte u. a:: 

„Das NSRR. hat eine Geſamtſtärke von nahe⸗ 
zu 70000. Damit ſind wir an die Spitze aller 
deutſchen Kraftfahrerverbände getreten, nicht 
wegen der Zahl allein, ſondern wegen der Feſtig⸗ 
keit und geiſtigen Geſchloſſenheit 
unſerer Organiſation und des Inhaltes unſeres 
Wollens, das darin gipfelt, dem ufbau des jun⸗ 
gen neuen Deutſchland zu dienen und uns und 
unſere Maſchinen in den Dienſt der deut⸗ 
ſchen Freiheitsbewegung zu ſtellen. Ich 
werde immer gefragt, wie das Verhältnis unjerer 
Korps zu den deutſchen Automobilklubs ſteht und 
welche Vorſchläge ich für eine Gleichſchaltung habe. 
Wir ſtehen den Automobilklubs nicht feindlich 
gegenüber, wenn wir auch kein eigenes Intereſſe 
daran haben, ſie zu ſtützen und weiter zu erhalten. 
Wir haben die Automobilklubs nicht gegründet, 
und können nichts dafür, wenn die aktive Sport⸗ 
jugend ſich in unſer Kraftfeld hineingezogen fühlt. 

Sir anerkennen gern die mancherlei Ber- 
dienſte der Automobilklubs, wenn gleich wir 
nicht ſehen, daß die Kraftfahrzeughaltung durch 
dieſe großen Wirtſchaftsverbände beſonders geför⸗ 


dert und entfaltet worden iſt. Wir anerkennen 
gern die ſportlichen Leiſtungen, wenn 
gleich wir geſehen haben, daß z. B die Rennver⸗ 
anſtaltungen, die notwendig ſind, nur in gering⸗ 
ſtem Umfange auf deutſchen Wagen durchgeführt 
wurden. Iſt es etwas Beſonderes, wenn ein Klub 
der mehr als 100 000 Mitglieder regiſtriert, bei 
der Reichsfahrt kaum 100 Mitglieder, davon nur 
einige wenige Privatfahrer auf privaten Fahr⸗ 
zeugen, zur Teilnahme an der Fahrt entſendet. 
Wir gehen hier andere Wege und werden in Zu⸗ 
kunft anders verfahren. Das NSRR. wünſcht 
nicht, ſportliche Höchſtleiſtungen zu züchten, fon- 
dern legt Wert auf Hebung des Durchſchnittskön⸗ 
nens und will auch die Verantwortung und Lei⸗ 
ſtung der Motoreinheiten in die Bewertung ein⸗ 
ſchalten. Wir ſehen in den Klubs auch keine Ver⸗ 
bände, die den Gemeinſchaftsgeiſt pflegen, 
wie ihn der Nationalſozialismus fordert. Der 
einzelne iſt mit dem anderen perſönlich nicht ver⸗ 
bunden. Wir ſprechen weiterhin mit vollem Nach⸗ 
druck und voller Schärfe aus, daß unſere Jugend 
in ihrem jahrelangen ſchweren Kampf um den 
Sieg von den deutſchen Automobilklubs nicht 
unterſtützt und da und dort ſogar gehemmt worden 
iſt. Im ganzen wollen wir mit den Klubs nicht 
rechten und ſtreiten und miſchen uns in ihre inter⸗ 
nen Angelegenheiten nicht ein. Wir warten in 
Ruhe den Ausſcheidungsprozeß und den Zeitpunkt 
ab, wo der Klubgedanke geſund und organiſch neu 
aufgebaut werden kann. 


Was wir für uns, die wir am Kampf beteiligt 
waren, fordern und beanſpruchen, iſt, daß die 
Führung im Sport und Verkehr uns gebührt. 

ir geſtalten und überwachen die Sportgeſetze, 
vertreten den Sport dem Ausland gegenüber und 
tragen insbeſondere Sorge dafür, daß nur beſte 
deutſche Männer auf deutſchen Maſchinen zum 
Start erſcheinen. 
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ſich in England mit dem Plan, die Weltmeiſter⸗ 
chaft nicht mit einer rein engliſchen Elf zu be⸗ 
ſtreiten. Auf dem Verhandlungswege mit den 
Verbänden von Schottland, Wales und Irland 
hofft der ollie Verband die Entſendung einer 
Britiſchen annſchaft zu ermöglichen. 
Dazu iſt zu ſagen, daß Irland für ſich bereits 
eine Meldung zur Fußball⸗Weltmeiſterſchaft ab- 
gegeben hat. 


Italieniſche Preſſeſtimmen zum 
Fußball⸗Länderſpiel England-Stalien 


Der „Meſſagero“ findet das Ergebnis ge- 
recht. Die Italiener hätten gewinnen können, 
denn der Sieg der Azzurris lag mehrmals in der 
tt, daß aber die Italiener hätten gewinnen 
müſſen, das zu behaupten fei falſch geweſen. 
Die engliſche Mannſchaft habe, ohne gerade hin⸗ 
reißend zu ſpielen, hohe Klaf le gezeigt. Das 
Treffen ſei in erſter Linie ein Kampf der bei⸗ 
derſeitigen vorzüglichen Verteidi⸗ 


[gungen geweſen und habe deshalb enttäuſcht. 


Die endgültige Bundeself 
Gegen die Glasgow Rangers in Berlin 


Das am Mittwoch, 17. Mai, im Berliner 
Poſtſtudion ſtattfindende Spiel zwiſchen einer 
Mannſchakt des Deutſchen Fußball⸗Bundes und 
dem ſchottiſchen Fußballmeiſter FC. Glasgow 
Rangers wird auf deutſcher Seite von folgender 
Elf beſtritten: Tor: Rihel (Spandauer SV.); 
Verteidiger: Emmerich, Brunke (beide Tennis⸗ 
Borujlia); Läufer: Appel (BSV 92), Leinberger 
[Kölner CFR}, Normann (Viktoria Berlin); An⸗ 
griff: Ballendat (BSV. 92), Sobek (Hertha- 
BSC.) Rohwedder (Eimsbüttel), Noack (Hambur⸗ 
ger SB}, Kirſei (Hertha-BSE.). 


Kein Fußballkampf Berlin — Paris? 

Nach einer Pariſer Meldung ift durch die Ab- 
ſage des Fußballkampfes Köln — Paris am 28. 
Mai auch der für den 31. Mai vorbereitete Kampf 
Berlin — Paris in Frage geſtellt. Der 
Pariſer Verband betont, daß die Finanzie⸗ 
rung der Wettſpielreiſe für ihn von großer Be⸗ 
deutung ſei. Die Finanzierung würde aber durch 
den Ausfall eines der vorgeſehenen Spiele ſehr 
erſchwert werden. Dieſe Erklärung iſt nicht 
ſehr einleuchtend, denn wiederholt — zu⸗ 
letzt 1931 — hat Berlin in Paris geſpielt, ohne 
daß die Reiſe der Berliner Elf noch ein anderes 
Ziel hatte. Auch die andere Schwierigkeit, die von 
Paris vorgeſchützt wird, daß nämlich der Racing- 
Club die angeforderten fünf Spieler nicht zur 
Verfügung ſtelle, iſt nicht ſo groß, daß ſie nicht 
leicht überwunden werden könnte. Dem Berliner 
Verband iſt offiziell von einer in Erwägung ge⸗ 
zogenen Abſage nichts bekannt. 


Großbritannien in Ftalien? 

Bei der Fuß ball⸗Weltmeiſterſchaft 1934 
Aus Kreiſen um den Vizepräſidenten des Fuß⸗ 
ball⸗Weltverbandes, drayers, Belgien, 
verlautet, daß die FI A. zur Beit ſehr ernſte und 
ausſichtsreiche Verhandlungen mit der Engliſchen 
Football⸗Aſſociation wegen einer Beteiligung 
an der zweiten Fuß ball. Welte 
meiſterſchaft führe. In den maßgebenden 
Kreiſen des engliſchen Verbandes ſei man der Zu⸗ 
ſtimmung bereits ſicher. Allerdings trägt man 


Se 


Beide Mannſchaften ſeien ſich gleichwertig 
geweſen, doch iſt die beſſere leichtathletiſche Durch⸗ 
bildung der engliſchen Mannſchaft hervorzuheben. 
Das „Littoriale“, das amtliche Organ des 
italieniſchen olympiſchen Komitees, nennt das 
Spiel eine verfehlte Gelegenheit zum 
Siege. Die Engländer dürften mit dem Aus⸗ 
gang zufrieden ſein, denn der italieniſche Sturm 
habe beſte Torgelegenheiten verſchenkt. Das müh⸗ 
ſam errungene Unentſchieden ſollte die Engländer 
überzeugen, daß die Politik der Iſolie⸗ 
rung verfehlt ſei. Im übrigen wird von 
allen italieniſchen Blättern das Tor, welches das 
Ausgleichstor brachte, als eines aus Abſeits⸗ 
ſtellung hervorgegangenes betrachtet. 


Rückſpiel Italien — England 1934 


Nach dem Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Eng⸗ 
land und Italien, der unentſchieden 1:1 endete, 
wurde den Italienern von dem engliſchen Expe⸗ 
ditionsführer ein Rückſpiel zugeſichert, 
und zwar ſoll dieſes Spiel im Dezember 1934 
in London ſtattfinden. 


Toni Huber ſchwer erkrankt 


Ein tragiſches Schickſal hat den bekannten fiid- 
deutſchen Fußballſpieler Toni Huber ereilt, der 
nach langjähriger Tätigkeit in der Elf von Mün⸗ 
chen 1860 zuletzt in Berlin bei Tennis⸗Boruſſia 
ſpielte. Huber erlitt vor wenigen Tagen einen 
völligen Nervenzuſammenbruch, der 
mit Bewußtſeinsſtörungen verbunden iſt. Man 
ſah ſich gezwungen, Huber vorläufig in einer Heil⸗ 
anſtalt unterzubringen. Hoffentlich iſt der ſym⸗ 
pathiſche Münchener dem deutſchen Fußballſport 
nicht für immer verloren. 


Kreisaufſtiegsſpiele abgeſetzt 


Der Verbandsſpielausſchuß des Südoſt⸗ 
deutſchen Fußballverbandes hat die 
weiteren Aufſtiegsſpiele der Vereine der Bezirke 
Nieder⸗ und Oberlauſitz auf einen Beſchluß des 
Verbandsvorſtandes hin abgeſetzt. Dieſe ſollen 
auch nicht mehr ausgetragen werden. Zu dem Ent⸗ 
ſchluß des Vorſtandes mag die ſchlechte Be- 
ſucherzahl bei den zwei Sonntagstreffen bei⸗ 
getragen haben. Auf die nähere Begründung des 


Vorſtandes 


A 


ſpannt fein. 


Beuthens Reichsbahnſportler 
in Kreuzburg 


Die beiden Beuthener Reichsbahnſportvereine, 
der Reichsbahn ⸗S V. I und der RS V. 
Schmalſpur unternahmen am Sonntag mit 
ihren Mitgliedern und deren Angehörigen — zu⸗ 
ſammen etwa 800 Perſonen — einen Ausflug nach 
Kreuzburg, dem Geburtsort unſeres großen 
oberſchleſiſchen Dichters Guftan Freytag. Der 
dortige Reichsbahnſportverein und der SV. 1911 
Kreuzburg nahmen die Gäſte auf das freund- 
ſchaftlichſte auf. Es waren Stunden heiterſter 
Fröhlichkeit. Die Beuthener Gäſte trugen auch 
im Kreuzburger Stadion vor vielen Einheimiſchen 
und eigenen „Schlachtenbummlern“ Freundſchafts⸗ 
ſpiele mit ihren Gaſtgebern aus. Die Spiele 
hinterließen auf die Zuſchauer einen guten Ein⸗ 
druck und dürften ihre Werbekraft kaum verfehlt 
haben. Das Hauptſpiel zwiſchen der erſten Fuß⸗ 
ballelf des Reichsbahn ⸗S V. I Beuthen mit 
dem Gaumeiſter 1911 Kreuzburg verlief 
nach beiderſeitig ausgeglichenen Leiſtungen un- 
entſchieden 4:4, nachdem die Beuthener zur 
Pauſe noch mit 3:0 ganz überraſchend geführt 
hatten. Einen ſchönen Erfolg errang auch die 
Jugendelf des RS V. Schmalſpur Beu⸗ 
then, die der gleichen Mannſchaft des SV. 1911 
Kreuzburg ganz überlegen mit 7:1 das Nachſehen 
gab. Lediglich in einem Handballtreffen 
mußten die Gäſte eine Niederlage hinnehmen. Die 
noch ſehr junge Handballelf des Reichsbahn⸗SV. I 
unterlag gegen ihren Kreuzburger Bruderverein 
nach ſpannenden Leiſtungen mit 6:3. 


Hein Müller in der 1. Runde k. o. 


Im Mittelpunkt der Berufsboxkämpfe, die in 
Cardiff ſtattfanden, ſtand die Begegnung zwi- 
ſchen den Schwergewichtsmeiſtern von Deutſchland 
und England, Hein Müller und Jack Peterſen. 
Der Kampf nahm ein unerwartet ſchnelles Ende. 
Peterſen, ein ſchwerer Schläger, ging gleich nach 
dem erſten Gongſchlag energiſch los und ließ 
Müller keinen Augenblick dazu kommen, ſeine grö⸗ 
ßere Ringerfahrung und beſſere Technik einzu⸗ 
ſetzen. Noch bevor die Runde zu Ende ging, lan⸗ 
dete Peterſen einen ſchweren Geſichtstreffer, und 
Müller mußte ſich auszählen laſſen. Peterſen, der 
in dieſem Jahre bereits Schönrath und Gühring 
beſiegt hat, wurde von den zahlreichen Zuſchauern 
ſtark gefeiert. Vorher hatte bereits ein anderer 
Deutſcher, der Kölner Leichtgewichtler Jacob 
Domgörgen, eine Niederlage einſtecken müſſen. 
Domgörgen ſtellte ſich im einleitenden Treffen 
dem Südafrikaner Panther Purchaſe zum 
Kampfe, machte aber keine beſonders glückliche 
Figur. In der vierten des auf zwölf Runden an⸗ 
geſetzten Kampfes brach der Ringrichter das Tref⸗ 
fen zugunſten des Südafrikaners ab. 


zu dieſem Entſchluß wird man ge 


Oppelner Tennisdamen 
wieder Favoriten 


Die Kämpfe um die Oberſchleſiſche 
Teunismeiſterſchaft der Damen brachte 


in Oppeln den Titelverteidiger Gelb⸗ Blau 
Oppeln und Rot⸗Weiß Neiße zuſammen. 
Wider Erwarten befanden fih die Oppelner Das 
men in großer Form, ſo daß ſie den Gäſten aus 
Neiße eine hohe Niederlage bereiteten. Den 

Neißern gelang es wenigſtens, den Ehrens 

punkt zu erringen. Nach dieſem überlegenen 


Sieg mijjen die Oppelner Damen auch att : 
f es 
jonders anjprechend ſpielten Frau Dr Anders, 


wieder als Favoriten angeſprochen werden. 


Frau Brendel und die Gräfinnen A. und 
P. Praſchma. Bei den Neißern gefielen Frl. 
Müller und Frau Elmer. Die einzelnen 


Spiele zeitigten folgende Ergebniſſe. Einzel: Frau 


Dr. Anders Frl. 


Müller 3:6, 4:6, Frau 


Brendel — Frau Dr Franke 4:6, 9:7, 6:4, 


Gräfin A. Praſchma — Frau Dr. Kärtner 6:3, 
6:4, Gräfin P. Praſchma — Frl. Fliner 6:4, 
6:2, Frl. Lanbandowſky — Frau Dr. Firſt 


6:3, 6:3, Frl. Herden — Frau Dale 6:3, 6:3. 


Doppel: Gräfinnen A. und P. Praſchma — 
Frl. Müller / Trau Elmer 8:6, 5:7, 6:4, Frau Wire 
ders Frau Brendel — Frau Kärtner / Frau 
Firſt 6:3, 6:1, Gräfin R. Praſchma/ Frl. Gere 
den — Frau Franke / Frau Dale 6:4, 6:2. 

In der A-Klaſſe trafen ſich im Kreis Bens 
then Schwarz-Weiß Bobrek und Blau⸗Weiß 
Hindenburg. Die Schwarz⸗Weißen haben 
viel von ihrer Spielſtärke eingebüßt und mußten 
den Hindenburgern, die auch ihre beſten Kräfte 
durch Vereinswechſel verloren haben, mit 6:3 
Sieg und Punkte überlaſſen. Mit einer guten 
Leiſtung wartete die Tennisabteilung von Beu⸗ 
then 09 auf, die ſich erſtmalig an den Kreis⸗ 
meiſterſchaften beteiligt. Schwarz - Weiß 
Bobrek hatte viel Mühe, um mit 5:4 die Punkte 
an ſich zu bringen. 


Um den Davis⸗Pokal 


England — Finnland 3:0 


Das Divispokaltreffen der zweiten Runde zwi⸗ 
ſchen England und Finnland wurde fortgeſetzt. 
Per rh ug 5e 2 ſiegten mühelos mit 6:1, 6:1, 
6:3 gegen die Finnen Grahn / Grotenfeldt und hols 
ten damit den notwendigen dritten Gewinnpunkt 
für England heraus. ; 


Tſchechoſlowakei — Monaco 5:0 

Am Montag wurde in Prag die ebenfalls 
zur zweiten Runde zählende Begegnung Tſchecho⸗ 
jlotwatei — Monaco beendet. Die Einheimiſchen 
gewannen auch die noch ausſtehenden beiden Cits 
zelſpiele, ſo daß das Endergebnis 5:0 für die 
Tſchechoſlowakei lautet. Roderich Menzel be⸗ 
ſiegte Galeppe mit 6:3, 6:2, 6:1, und Siba 
triumphierte über Landau mit 3:6, 9:7, 6:4, 6:1, 


Dreimal Cily Au ß em 


Das Düſſeldorfer Tennisturnier, 
vom Rochus⸗Club durchgeführt, erreichte ſein 
Ende. In ganz großer Form ſpielte Cilly Außem, 
die ihrem Sieg vom Sonntag über Hilde Krah⸗ 
winkel noch zwei weitere hinzufügen konnte. Mit 
Frl. Krahwinkel als Partnerin ſiegte die 
Kölnerin im Damendoppel über Frl. Horn / Frl. 
vom Ende Pflügner, allerdings erſt nach vieler 
Mühe, mit 7:5, 8:6. Im zweiten Satz hatten die 
unterlegenen Damen ſogar ſchon mit 6:5 geführt. 
Sehr intereſſant war das Finale im Gemiſchten 
Doppel, in dem fih Außem Nourney und 
Krahwinkel / Sperling gegenüberſtanden. Erſtere 
ſiegten mit 6:2, 3:6, 6:2. Im Herrendoppelſpiel 
ſiegten Zander / Sperling. 3 


Entſcheid ungen 


beim Berliner Sennisturnier 
Der Reichsſportkommiſſar als Zuſchauer 


Beim Tennisturnier des Berliner Blau⸗Weiß⸗ 
Clubs wurde die Abwicklung der Endkämpfe in 
Angriff genommen. Unter den mehr als 1000 Bus 
ſchauern ſah man auch den Reichsſportkommiſſar 
H. von Tſchammer und Oſten, der die 
Kämpfe mit lebhaftem Intereſſe verfolgte. Zu⸗ 
nächſt wurde die Schlußrunde des Dameneinzel⸗ 
ſpiels erledigt, das Frau Schneider ⸗Peitz 
erwartungsgemäß mit 7:5, 6:1 überlegen gewann. 
Nur im erſten Satz vermochte die frühere Junior⸗ 
meiſterin Edith Sander, die auch ſelbſt mutig an⸗ 
griff, einigermaßen Widerſtand zu leiſten. Im 
anſchließenden Endſpiel der Derren zeigte ſich 
Gottfried von Cramm dem Berliner Tübben 
jederzeit um eine Klaſſe überlegen, wie ſchon das 
Ergebnis von 6:2, 6:1, 6:3 erkennen läßt. Zu 
einem weiteren Turniererfolge kam G. von 
Cramm mit Kai Lund als Partner im 
Herrendoppel, das er I 
Lorenz / Gottſchewſki gewann. Eine ſehr mäßige 
Vorſtellung hatten vorher Jaenecke / Kuhlmann gee 
geben, die ſich überhaupt nicht miteinander abfin⸗ 
den konnten und faſt kampflos 0:6, 2:6 gegen 
Lorenz / Gottſchewſki verloren. ra aed 


Prenn 
öſterreichiſcher Tennismeiſter 
Bei den internationalen Oeſterreichiſchen Ten⸗ 
nismeiſterſchaften konnte Brenn im Endſpiel 


des Herreneinzels feinen Gegner, den Oeſterrei⸗ 
cher Kienzl, in vier Sätzen einwandfrei ſchlagen. 


Dank größerer Ausdauer und Routine brachte 


Prenn den Sieg und damit auch die Oeſterreichi⸗ 
ſche Tennismeiſterſchaft an ſich. 
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mit 6:4, 6:1, 623 gegen 


Deutscher 
Protestantentag 


Von diesem Jahre ab regelmäßig am 10. 11. 
Veranstaltet von den Deutschen Christen 


Preisbildung und Kauffcaft 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Mai. Der Reichskommiſſar für 
Preisüberwachung und der Reichskommiſſar für 
die Wirtſchaft geben bekannt: 


„Der Weg zur Beſſerung der Wirtſchaftslage 
kann auf den Gebieten der lebenswichtigen Gegen⸗ 
ſtände und Leiſtungen des täglichen Bedarfes 
nicht mit einer Preiskonjunktur, ſon⸗ 
dern er muß mit einer Mengen konjunktur 
beginnen. Erſt hiernach kann eine Preiskonjunk⸗ 


Arbeit erzeugt werden. Der Wunſch der ein⸗ 
zelnen Wirtſchaftsgruppen, aus der heute vielfach 
unlohnenden Preisbildung herauszukommen, iſt 
wohl zu verſtehen. In der Herſtellung 
eines gerechten Ausgleiches von Lei⸗ 5 
itung Lohn und Gewinn ſieht die Reids- [Telegraphiſche Meldung) 

regierung ebenjo wie in der A rbeitsbeihafs| Berlin, 16. Mai. Die dem Nationalſozialis]“ Der Luther⸗Tag ſoll mit der Durchgabe von 
fung ihre vornehmſte Aufgabe. Sie verlangt mus verbundene Glaubens bewegung „Deutſche Merkſprüchen durch die deutſchen Sender in den 
pon jedem Deutſchen in dieſer Zeit des Wirt- Chriſten“ plant, am 10. November d. J. an- frühen Morgenſtunden beginnen, Es find weiter 


tur folgen. Eine vorweggenommene, etwa ſch ad läßlich des 450. Geburtstages des Reformators ; 161 x 
8 ee 5 t aftsanlaufes das größte Maß von} eB ; . trag : : geplant die Veranſtaltung von Schulfeiern, Feſt⸗ 
durch wirtſchaftliche oder politiſche Machtſtellun.Selbſtbeſcheidung. Selbſtzucht und Dr N s = ar Ae et Taano here gottesdienſten und Kundgebungen in allen deut⸗ 


gen künſtlich erzwungene Preiskonjunktur muß 


auf enbrech ſchen Städten unter Vorantragung von Kirchen⸗ 
a mmenbrechen, 


Opferſinn. 1 
und Hakenkreuzfahnen. Für den Abend jind fejt- 


Gemeinnutz geht vor Eigennutz! 


Tag zu begehen. Am 10. November ſoll durch 


einen ganz Deutſchland eine ſtarke Welle des Proteſtan⸗ 


wenn ſie auf 


Markt trifft, deſſen Kaufkraft nicht vorher ER BRETT EN : kismus gehen. Die Glaubensbewegung, die die liche Veranſtaltungen kirchenmuſikaliſcher oder 
durch produktive Mehrarbeit entſpre⸗ Der Reichskommiſſar für die a ied Volksverbundenheit der Kirche wiederherſtellen rethoriſcher Art vorgeſehen. Die Glaubensbewe⸗ 
chend der Preisſteigerung gehoben iſt. Echte : \ 0 agener. [will, ift der Meinung, daß nicht mehr nur eine gung „Deutſche Chriſten“ will bewußt einen 
neue Kaufkraft fann nur durch die Schaf: Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung große Konfeſſion im Katholikentag ihre An⸗ Mitarbeiter Luthers ausſchalten, nämlich 


ſchauungen den breiten Volksſchichten vortragen 
jolle, ſondern daß auch die Veranſtaltung eines 
Proteſtantentages geboten ſei. Man darf danach 
annehmen, daß die für den 10. November beab- 
ſichtigte Feier des Geburtstages Martin Luthers 
die regelmäßige Veranſtaltung eines Proteſtanten⸗ 
tages in Deutſchland einleiten wird. 


Re Kernfrage der Weltwirtſchaftsnot 


Philipp Melanchton, der den Proteſtantis⸗ 
mus ſchon in ſeinen Anfängen verwäſſert 
und ihm ſeine Stoßkraft genommen habe. Die 
„Deutſchen Chriſten“ wollten dieſe Stoßkraft er⸗ 
neut ſchaffen, um dem Luthertum zum Siege zu 
verhelfen. 


fung von Gegenwerten durch nützliche 


Geldte an die Hausfrauen 


Schafft Arbeit! — Stellt Hausgehilfinnen an! — Erleichterung 
durch Senkung der Soziallasten 


gez. i. A. von Boltz.“ 


Reichsarbeitsminiſter Seldte veröffentlicht 
einen großen Aufruf an die deutſchen Haus- 
frauen, in dem er ſie bittet, doch nach ihren 
Kräften und Möglichkeiten beizutragen, die 
Millionen der Arbeitsloſen wieder in den 
Produktionsprozeß einzugliedern. Bei dem Um⸗ 
fang der Arbeitsloſigkeit, der Schwere der Wirt- 
ſchaftslage und den neuen Gefahren aus der 
Entwicklung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika wird es der Regierung immer nur 
möglich ſein, einen Teil der Arbeitsloſen wie⸗ 
der zur Arbeit zu bringen. 


Um auch die private Initiative, ohne 
die die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit über⸗ 
haupt nicht möglich iſt, anzuregen und auf 
einem Teilgebiet der Arbeitsloſennot neue 
Beſchäftigungsmöglichkeiten zu ſchaffen, hat die 
Reichsregierung das Geſetz zur Befreiung der 
Hausgehilfinnen von der Pflicht zur Arbeits⸗ 
Loſenverſicherung beſchloſſen. Von den 1,3 Mil- 
Lionen Angehörigen, die dieſer Beruf 1925 zählte, 
ſind zur Zeit etwa 200 000 arbeitslos. Die Be⸗ 
Taitung des Privathaushaltes durch die Bei⸗ 
tragspflicht zur Arbeitsloſenverſicherung hat zu 
dieſer Arbeitsloſigkeit weſentlich beigetragen, jo 
daß hier viele weibliche Arbeitskräfte ihr natür⸗ 
liches Arbeitsgebiet, die Hauswirtſchaft, verloren. 
Durch das Geſetz werden die Sozialbeiträge, die 
heute einen ganz erheblichen Teil des Barlohnes 
der Hausgehilfin ausmachen, geſenkt. Da dem⸗ 
gegenüber der Naturallohn, vor allem in 
kinderreichen Familien, eine geringere Rolle 
spielt, wird jetzt auch Familien mit geſchmälertem 
Einkommen die chäftigung einer Hausgehilfin 
ermöglicht. Der Ausfall an Beiträgen bei der 
Reichsanſtalt wird in Kauf genommen, da 
eine Mehreinſtellung von Hausgehilfin und 
Senkung der Unterſtützungskoſten auf längere 
Zeit erwartet wird. Um dieſe Bewegung wei⸗ 
tergutreiben, wird zur Zeit geprüft, ob auch die 
Invaliden⸗ und Krankenverſicherungsbeiträge der 
Hausgehilfinnen geſenkt werden können. 


Deutſches Bekenntnis von E. G. Holbenheyer, 
erſchienen im Verlag Albert Langen / Georg Müls 
ler, München, enthält Sprechchorwerke, die den Glauben 

von die deutſche Wiederauferſtehung macht⸗ 
voll zum Ausdruck bringen. 


200000 Ml. vom Fraltionsporſitenden 
der 689. Köln unterschlagen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 16. Mai. Ueber große Unterſchlagungen 
des Fraktionsvorſitzenden der Sozialdemokrati⸗ 
iden Partei, Görlinger, teilt die Kölniſche 
Zeitung mit: is 

„Der Stahlhelm hat mit einem Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß die Räume der Kölner Arbeiter⸗ 
wohlfahrt bezogen und dort wichtige Feſt⸗ 
ſtellungen gemacht. Es ergab ſich, daß der Frak⸗ 
tionsvorſitzende der ſozialdemokratiſchen Partei, 
Görlinger, im März mit 100 000 Mark nach 
Saarbrücken geflüchtet iſt. Er hat dieſes Geld 
der Bank für Arbeiter, Angeſtellte und Beamte 
entnommen. Inzwiſchen iſt es ihm gelungen, 
zwei Angeſtellte zu beitimmen, weitere 100 000 
Mark an derſelben Kaſſe in Empfang zu nehmen 
und dieſen Betrag dem früheren Aachener Partei⸗ 
ſekretär Möniſſen in Trier auszuhändigen. Dieſe 
Summe hat Görlinger dann in Saarbrücken in 
Empfang genommen. Gegen die Helfer an dieſer 
Geldverſchiebung wird ſtrafrechtlich vor⸗ 
gegangen. $ ; 7 

Es fanden ſich auch Briefe in den Räumen, 
aus denen hervorgeht, daß Görlinger für den 
Bankier Molling in Berkin, der inzwiſchen 
Selbſtmord begangen hat, Geſchäfte tätigte, die 
ihm ein Monatseinkommen von 2 500 Mark für 
drei Jahre zuſicherten. Als Leiter der Ar- 
beiterwohlfahrt bezog Görlinger 800 Mk. 


Berlin, 16. Mai. Die Erklärung Dr Schachts, 
daß Deutſchland keinen Vorſchlag auf Herab⸗ 
febung der privaten Auslandsſchul⸗ 
den und kein Moratorium für die 
Markzahlung der Schuldner fordern wird 
ſowie die Einladung der Reichsbank an 
den Stillhalteausſchuß und die Emiſſionshäuſer 
und die Treuhänder deutſcher Auslandsanleihen 
zu Transferbeſprechungen rücken die Kernfragen 
der Weltwirtſchaftskriſe erneut in den Mittal- 
punkt aller wirtſchaftspolitiſchen Erörterungen. 
Die Feſtſtellung Dr Schachts, daß es ſich nicht um 
eine Schulden-, ſondern um eine 
Transferfrage handelt, wird am embeng: 
lichſten durch die Tatſache belegt, daß die Gold⸗ 
und Deviſenbeſtände der Reichsbank, die vor 2% 
Fahren, alſo vor den überſtürzten Kreditabzügen 
der kurzfriſtigen Auslandsgläubiger noch über 
drei Milliarden Mark betrugen, bis auf 
500 Millionen Mark nach dem letzten Reichsbank⸗ 
ausweis vom 8. Mai zuſammengeſchmol⸗ 
zen ſind. 


Da der Dienſt der deutſchen Aus⸗ 
landsanleihen im laufenden Jahr 738 Mil- 
lionen, im kommenden Jahre ſogar 803 Millionen 
Mark erfordern wird, die Debiſenzugänge 
aus der Ausfuhr aber erſt mehrere Monate nach 
dem Geſchäftsabſchluß in Erſcheinung zu treten 
pflegen, iſt nicht damit zu rechnen, daß die Reichs⸗ 
bank ihre Gold⸗ und Deviſenvorräte in der näch⸗ 
ſten Zeit wird erhöhen können, es ſei denn, daß 


Monats Daz en Bergi für] Iten A e Le betas A 
de e. e e a erer 


bisher Waren abnehmen. 


Die Reichsbank iſt alſo nicht mehr in 
der Lage, die von den Schuldnern in 


beſaß Görlinger zwei Wohnungen, eine dritte in 
Berlin.“ 


Der Reichspräſident hat das Mitglied des 


Reichstages, Karl Kaufmann, zum Reichs⸗ 2 i 
yengar b 9 ae nas Miteied des Mark aufgebrachten Zins⸗ und Til⸗ 
Preußiſchen Landtages, Dr Alfred Meyer, zum 5 2 3 UTR. agii 
Reichsſtatthalter in Lippe und Scha um⸗ gungsbeträge in ausländiſcher Wäh⸗ 
burg⸗Lippe ernannt. rung zu transferieren. 

* 


Die Fuldaer Biſchofskonferenz 
in dieſem Jahre bereits in der Woche i 
Pfingſten, und zwar vorausſichtlich am 30. Mai, 


wird] Es beſteht aber darüber hinaus die Gefahr, daß 
vor eine Wirtſchaftsentwicklung, die den Transfer 
behindert, bald auch die Aufbringung 
zu ihrer üblichen Jahrestagung zuſammentreten. erheblich erſchweren wird. Es wird bei den kom⸗ 


Keine Möglichkeit zum Zahlungstransfer 
[Telegraphiſche Meldung) 


menden Verhandlungen, nachdem Dr Schacht 
unſeren guten Willen betont hat, einzig und 
allein in der Hand der Gläubiger liegen, den 
Weg zur praktiſchen Löſung der Transferſchwie⸗ 
rigkeiten zu finden und damit einen wichtigen 
Schritt zur Löſung der Weltwirtſchaftskriſe zu tun. 


Unterredung 
mit Vizekanzler von Papen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Mai. Vizekanzler von Papen 
hat dem Berliner Korreſpondenten der amerika⸗ 
niſchen Hearſt⸗Preſſe eine Unterredung gewährt, 
in der der Vizekanzler über ſeine Rede in 
Münſter u. a. ausführte: 

„Ich habe mich in Münſter ſelbſtverſtändlich 
wegen des Vorſchlags zur Wehr geſetzt, gegen 
Deutſchland Sanktionen zu ergreifen, und ich 
füge heute hinzu, daß — wenn ein Kriegs ⸗ 
miniſter einer fremden Macht in ſolch geſpann⸗ 
ter Lage eine ſolche Rede hält — das eine Vere 
ſchärfung der Lage bedeutet, die von uns 
gekennzeichnet werden mußte. f 

Wir nehmen für uns in Anſpruch, unſer 
inneres geiſtiges Leben ſo zu ordnen, daß wir als 
Nation gegenüber den Gefahren, die uns une 
geben, beſtehen können. Das ijt eine inner ⸗ 
politiſche Angelegenheit. Es wäre zu win- 
iden, daß die ausländiſchen Berichteritatter Dic- 
ſem geiſtigen Prozeß, der ſich bei uns vollzieht, 
eine objektivere Beurteilung zuteil werden ließen. 
Die Stellungnahme zu den europäiſchen Friedens⸗ 
ſorgen aus meiner Kanzlerzeit ſollten mich vor 


dem Verdacht ſchützen, mit einem Säbel raſſeln zu 


wollen, den Deutſchland gar nicht beſitzt. Ame 
rifa alg Garant des Kelloggpaktes hätte die 
moraliſche Verpflichtung. dafür zu ſorgen, daß fih 
keine bewaffneten Konflikte mehr ereignen. 
Amerika hat ſelbſt über das normale Maß hinaus 
abgerüſtet. Es hat zweifellos Verſtändnis 
für den entwaffneten Zuſtand Deutſchlands und 
für die Notwendigkeit, einem Volke ſeine eigene 
Sicherheit zu geben. 
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do. Müblen 121,5 | Schuckert & Co. 110% 11073 | Dt. Petroleum 60% | 543% do. Liqu. Pf. 80½ 81½ 
Mannesmann 757 72 Siemens Halske 154½ 150 %½ | Kabelw. Rheydt 112 8% Schl. Bod. 
Mansfeld. Bergb. 28% 27, Siemens Glas 50 4 Linke Hofmann 19½% 10 ¼ G. Pfd. 3—5 80 
Maximilianhfitte |118 |116 Siegersd. Wke. 50% 50 Oehringen Bgb. |113 |t13 8% Schles. G. C. 
Maschinenb.-Unt 54½ 51½ | Stock R. & Co. |#0'/; 20 Ufa 543 Obl, 20170 [60% 


Diskontsätze 
New BEN Prag. 5% 
Zürich 20% London 2% 
Brüssel . 3½% Paris. . 2% 
Warschau 60% 


Te 
Industrie-Obligationen | heute] vo 
eee s t 4% do. Zoll, 1911 | 6,45 | 6,4 
| heute] vor. |Tyrkenlose A 
60% 1.G.Parb.Bds.|1134/s |110 214%, Anat. Lu, II |311 30% 
80% Hoesch Stahl 84½ 85,4 4% Kasch. O. Eb. 18 
80 Warn 9 oni, 79% 61 Lissab. Stadt anl. 34/8 349% 
o Krupp 79% 8 —.— 
7% Mittela.St.W. 73 75 |] Reichsschuldbuch-Forderungen 
70% Ver. Stahlw [63% |61%/, 


60% April—Oktober 
fällig 1933 — 
do. 19 


[Austänaische Anleihe] 


1934 100s B 
do. 1935 978 G 
5% Mex.1899abg. 8,20 f do. 1936 94508 — 955,8 
4½% O esterr.St. do. 1937 90 — 913/3 
Schatzanw.14 |16Y, |15%s do. 1938 84½ — 85% 
4% Ung. Goldr. do. 1939 825/s—837/6 
4% do. Kronenr. 0,30 | do. 1940 813/8 —83%/s 
4½ % do. 14 do. 1941 813/3 G 
5% Rum. vr. Rte. | 5,9 5,9 do. 1942 791/8 —80!/8 
4% do. ver. Rte. | 4,80 | 4,6 do. 1943 79-80 
4% Türk. Admin,. 4,10 | 3,90 | do. 1944 787978 
do. Bagdad | 6,40 | 6,8 do. 1945 787/3 — 7976 
do. yon 1905 6 do. 1946/48 785 —797/s 
Banknotenkurse Berlin, 16. Mai 
G B G B 
Sovereigu» 20,38 | 20,46 Jugoslawische 5,27 5,81 
20 Franos-St, 16,15 | 16,22 | Lettländische = — 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 Litauische 42,02 | 42,18 
Amer. 1000-5 Doll. 3,57 | 3,59 | Norwegische 72,06 72,84 
do. 2 u. 1 Doll. 3,57 | 3,59 | Oesterr. große — — 
Argentinische 0,805 | 0,825} do, 100 Schill. 
Brasilianische — — u. darunter — — 
Canudische 8,09 | 3,11 Schwedische 73,00. | 73,80 
e 14,195 | 14,255] Schweizer gr. 31,14 | 81,40 
0.1 Pfd.u.dar. 14,105 | 14,255) do.100 Francs 
Türkische ‚9 1,99 u. darunter 81,14 | 81,46 
Belgische 58,58 | 58,82 | Spanische 35,93 | 36,07 
Bulgarische = — | Tschechoslow. 
Dänische 63,07 | 63,33 5000 Kronen 
Danziger 82,14 | 32,46 u. 1000 Kron. — — 
Estnische — — | [schechoslow. 
Finnische 6.22 6,26 500 Kr. u. dar. 11,93 | 11,97 
Französische 16,55 | 16,61 Ungarische — = 
Holländische 169,21 | 169,89) 
Italien. große 2174 | 21,82 Ostnoten 
do. 100 Lire KI, polu, Noten — | — 
und darunter 21,96 220 I Gr. do. do. 47.10 47,50 


_Die Zuversicht, die hinsichtlich der weiteren 
wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
herrscht, ist durch die Bekanntgabe des ersten 
Jahresplanes, die Meldungen über fortschrei- 
tende Entlastung am Arbeitsmarkt sowie die 
neuerliche Belebung der ‚industriellen Produk- 
tion bekräftigt worden, Die Besserung in 
verschiedenen wichtigen Wirtschafts. 
zweigen erstreckt sich auf den Eisenmarkt, 
das Röhren- und Weißblechgeschäft, auf die 
Lage in der Messingindustrie und bei den Zink- 
walzwerken; ferner auf die Kaliindustrie, die 
chemische Industrie, die Zellstoffindustrie so- 
wie auf die Automobilindustrie, deren Absatz 
im April mehr als doppelt so hoch wie in der 
Vergleichszeit des Vorjahres war. Nicht un- 
erwähnt dürfen hierbei die Hausrepara- 
furen bleiben, die flott durchgefiihrt werden, 
und für die die bereitgestellten Mittel bereits 
wieder vergriffen sind. 


Inzwischen hat die Belebung auf die Ver- 
brauchsgüterindustrien  tibergegrif- 
fen, deren wichtigste, die Textilindu- 
strie, ‘seit Wochen in ihren Hauptzweigen 
eine vermehrte Beschäftigung aufzuweisen hat. 
Als ein günstiges Zeichen wurde‘ ferner ver- 
merkt, daß die Zahl der Konkurse, die im 
April nur noch 378 betrug, nahezu wieder auf 
den niedrigsten Stand seit der Währungsstabili- 
sierung zurückgegangen ist. Eine erfreuliche 
Stetigkeit war. im 


Reichsbahngüterverkehr 


Hier ist die Güterwagengestellung seit 
Mitte März von 101,2 auf 1032 (in 1000 Stück) 
gestiegen. Die Verkehrsintensitat hat damit 
erstmalig den Vorjahrsumfang (96,4) überschrit- 
ten. Die Roheisenerzeugung, die im März stark 
zugenommen hatte, zeigte für April eine Ver- 
ringerung um 9 Prozent.  Bezeichnenderweise 
liegt sie damit aber immer noch um 1d Prozent 
über dem Aprilstand des Vorjahres, 


Von der Mitteilung, daß noch im Mai eine 
Senkung der Kontokorrentzinsen zu erwarten 
sei, ging zeitweise eine Anregung auf den 
Rentenmarkt aus, da eine Ermäßigung der Zin- 
sen die Tendenz zur längerfristigen Anlage 
stärken muß. Als wichtigste wirtschaftliche 
Aufgabe wird von der Staatsleitung gegenwär- 
tig die Pflege des Spar- und. Anleihemarktes 
betrachtet. Geordnete Kapitalmarktverhältnisse 
lassen sieh nur über den Rentenmarkt erreichen. 
Eine Hebung des Kursstandes der festverzins- 
lichen Werte, die den Ausgangspunkt für eine 
Zinsentlastung der deutschen Wirtschaft auf 
organischem Wege bilden muß, ist infolge- 
dessen im allgemeinen Interesse ge- 
legen und sollte sich bei der praktischen Mit- 
arbeit aller beteiligten Kreise durchsetzen 
lassen. Das Wieder funktionieren des lang- 
fristigen Kapitalmarktes aber ist die Voraus- 
setzung fiir eine wirkungsvolle Arbeitsbeschaf- 
fung, wie sie auf dem Wege über eine na- 
tionale Arbeitsbeschaffungsanleihe — aber erst 
wenn der Kapitalmarkt zur Aufnahme einer 
solchen Anleihe auch wirklich in der Lage ist 
— verwirklicht werden soll. 


Der Außenhandelsausweis für 
März zeigte eine Wiedererhöhung des Ausfuhr- 
überschusses auf 64 Millionen Mark gegenüber 
nur 26 Millionen. Mark im Vormonat. Aus- 
schlaggebend für die Entwicklung der Gesamt- 
ausfuhr war die Steigerung der Fertig- 
warenausfuhr, die sich von 284 Millionen 
im Februar auf 337 Millionen im März erhöht 


hat. An dieser Steigerung war die Mehrzahl 
der Fertigwarengruppen beteiligt. Dies traf 
‘namentlich auf nichtelektrische Maschinen, 


Walzwerkerzeugnisse und sonstige Eisenwaren, 
Textilfertigwaren und chemische Erzeugnisse zu. 

Die Arbeitslosigkeit hat in der 
zweiten Aprilhälfte erneut stark abgenommen, 
und zwar auf rund 5.33 Millionen. Mit der 
Verminderung in obigem Zeitraum um 169 000 
Personen ist gegenüber dem winterlichen 


und Anleihemarktes 


Höchstpunkt von Mitte Februar eine Herab- 
drückung um 714000. also bald um drei Vier- 
tel Millionen erreicht worden. Gegenüber dem 
Stande von Ende April 1932 ergibt sich eine 
Entlastung um rund 400000 Personen. Zu 
den saisonmäßigen Auftriebskräften (Bedarf der 
Landwirtschaft, des Bau- und Baustoffgewerbes) 
hat sich eine konjunkturelle Ent- 
lastung des Arbeitsmarktes gesellt, an der 
die eingangs erwähnten Wirtschaftszweige 
einen größeren Anteil hatten. Nach den Be- 
richten der Arbeitsämter waren erstmalig auch 
in mittleren und handwerklichen Betrieben 
Besserungsansätze festzustellen. 


Großhandelsindex 1913 100 


Ende Mitte 
Nov. Jan. Mai 
1929 1933 1933 
Agrarstoffe 128 31,4 82.8 
Baustoffe 161,3 103,7 103,2 
Textilien 180,3 602 62,9 
Metalle 113,4 47,3 49,9 
Gesamtindex 135,3 91,2 91,1 
Die Preisbewegung im Inlande zeigt seit 
Monaten eine auffallend stetige Tendenz. 
Die Gruppe der Agrarstoffe lag in 
Auswirkung der getroffenen landwirtschaft- 


lichen. Marktmaßnahmen leicht erholt; besonders 
traf dies auf den Index für pflanzliche Nah- 
rungsmittel und für Schlachtvieh zu. K olo- 
nialwaren waren schwächer auf den Riick- 
gang der Preise für Kaffe und Margarinedle. 
Unter den industriellen Rohstoffen und Halb- 
waren wiesen nur Häute und Leder per 
Saldo einen mäßigen Preisabschlag auf, Da- 
gegen kam die seit März am Weltmarkt in 
Gang befindliche Erholung bereits in höheren 
Preisen für Metalle (Zinn, Kupfer), Tex- 
tilien (Baumwolle, Wolle, Rohjute) besonders 
aber für Kautschuk zum Ausdruck. Die 
Preise der industriellen Fertigwaren haben 
ihre abwärtsgerichtete Bewegung in langsamem 
Tempo fortgesetzt, so Produktionsmittel von 
115,2 auf 118.9 und Konsumgüter (Hausrat und 
Kleidung) von 111,5 auf 109,5. 


Die Haldenbestände haben ent- 
sprechend dem nachlassenden Hausbrand- 
geschäft wieder eine steigende Richtung ein- 
geschlagen, wobei die Koksbestände sich 
schneller vermehrt haben als die Bestände an 
Kohle, Die ursprünglich für den 1. Juli vor- 
gesehene 


Aufgliederung des Stahlvereins 


hat, dadurch eine Verzögerung erfahren, daß 
die New-Yorker Verhandlungen, bei denen auch 
die Frage einer Umgruppierung der Obliga- 
tionsschulden eine Rolle spielt, sich schwierig 
gestalten. In einer günstigen Verfassung be- 
findet sich die Zucker industrie. Ihre Lage 
gilt heute als in hohem Maße konsolidiert. Der 
bessere Auftragseingang in der Textilindu- 
strie ist hauptsächlich auf regere inländische 
Nachfrage zurückzuführen. Der Auslandsabsatz 
leidet sehr stark unter der Absperrung 
fremder Länder. Den Baumwoll- 
webereien sind im Zusammenhang mit der 
politischen Umstellung umfangreiche Aufträge 
in Fahnentuch und Uniformstoffen, daneben in 
Cord- und Velvetgeweben für Wander- und 
Sportanzüge zugegangen. Von wollenen Ar- 
tikeln bleiben Kammgarnerzeugnisse weiter 
sehr beliebt. Der niedrige Preisstand, den 
Wolle erreicht hat, ist als eine bleibende An- 
regung für den Verkauf zu werten. Der lange 
aufgestaute Bedarf tritt allmählich stärker in 
Erscheinung. Der Handel verfügt nur über 
geringe Vorräte. Das Publikum, das lange Zeit 
die billigsten Waren bevorzugte, wendet sich 
wieder mehr den hochwertigeren Ar- 
tikeln m. Dr. E. Rieger. 


u Tu TE 


Berliner Börse 


Fest durch neue Kauforders 

Berlin, 16. Mai. Nachdem schon gestern 
abend in Frankfurt und heute vormittag eine 
Beruhigung festzustellen war, konnte man auch 
an der Börse allgemein eine bessere Stimmung 
beobachten. Das Publikum hatte wieder ver- 
schiedentlich Kauforders an die Märkte 
gelegt, denen sich auch die Spekulation mit 
Neuanschaffungen anschloß. Die vorliegenden 
Nachrichten waren heute ganz dazu angetan, 
diese günstigere Stimmung noch zu bestärken. 
Aus der Wirtschaft lagen weiter gute Nach- 
richten vor. Lebhaft besprochen wurden der 
Plan einer neuen Amnestieanleihe sowie die 
Außenhandels ziffern für den Monat 
April. Die Handelsbilanz, die mit einem Aus- 
fuhrüberschuß von 61 Millionen gegen 64 Mil- 
lionen im März abschließt, muß’ als befriedigend 
bezeichnet werden. Die schwächere Tendenz 
der gestrigen New-Yorker Börse blieb dagegen 
ohne jeden Einfluß. Die ersten Kurse zeigten 
Besserungen von 1 bis 2 Prozent, Spezial- 
werte konnten bis zu 3 Prozent und darüber 
anziehen. Nur wenige Werte wiesen Rück- 
ginge auf, so Bubiag und Dortmunder Union. 
Tietz erschienen auf das Dementi über eine 
Zusammenlegung mit Plus-Plus und gewannen 
3% Prozent, während Rheinstahl. Stolberger 
Zink, Allgemeine Lokalbahn — auf den Ab- 
schluß —, Schubert & Salzer und Harpener bis 


zu 5 Prozent anzogen, Die Renten märkte 
waren gleichfalls beruhigt, Alt- und Neubesitz- 
anleihe konnten kräftig” anziehen, 

Im Verlaufe machte die Aufwärtsbewegung 
weitere Fortschritte, und es ergaben sich an 
fast allen Märkten neue Kursgewinne 
Der Geldmarkt blieb unverändert. Der 
Kassamarkt war nicht ganz einheitlich, bei 
Veränderungen bis zu 3 Prozent nach beiden 
Seiten, Die Grundstimmung war aber doch 
als freundlich zu bezeichnen. Die Stimmung 
an den variablen Märkten blieb bis zum Schluß 
fest, auch wenn sich infolge von Gewinnmit- 
nahmen die höchsten Kurse nicht immer voll 
behaupten konnten. Im Durchsehnitt Tagen die 
Schlußkurse bis zu 2% Prozent über Anfang, 
Siemens, Bubiag, RWE. Westeregeln und 
Schultheiß waren bis zu 4 Prozent höher, nur 
Rhein. Braunkohlen schlossen 3 Prozent 
schwächer. 


Breslauer Produktenbörse 


Fest 

Breslau, 16. Mai. Die Tendenz für Brot- 
getreide konnte sich heute befestigen. Die 
erzielbaren Preise lagen etwa 1 bis 2 Mark 
höher als am gestrigen Tage. Hafer ist 
ebenfalls weiter fest. Gersten liegen unge- 
fähr unverändert. Am Futtermittelmarkt ist die 
Tendenz ruhig. Das Geschäft kohnte sich nicht 
beleben, 


125, Senfkraut 46—52, 


Verkehrsbericht des 


gen Schittahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 8. bis 14. Mai 1933 


Die bescheidene Aufbesserung des Wasser- 
standes zu Anfang der Berichtswoche (Rati- 
borer Pegel am 10. 5. 122 m) hat sich 
unterhalb Breslau nur ganz vorübergehend aus- 


gewirkt; am 12. 5. konnte die Tauchtiefe 


auf 0,98 m heraufgesetzt, am 13. 5. mußte je- 
doch schon wieder auf 0,88 m zurückgegangen 
werden. Die Schiffahrt war bemüht, diese 
kleine Welle durch verstärkte Ableic h- 
terungen weitgehend auszunutzen, es fuh- 
ren 170 abgeleichtete Fahrzeuge durch Ran- 
sern, In der Bergbewegung wurden durch 
Ransern 83 beladene. 60 leere Kähne gemeldet. 
Die: Verladungen sind sehr zurückgegangen. es 
wurden umgeschlagen zu Tal in: Coselhafen 
25 692.5 t, einschl, 1147.5 t verschiedene Güter, 
Oppeln 875 t verschiedene Güter. Bres- 
lau 3308 t einschl. 3293 t verschiedene Güter, 
Maltsch 8201 t. einschlieBl. 1060 t verschie- 
dene Güter und 4386 t Steine. Das Giiter- 
angebot für den Bergverkehr ab Stettin war 
schwächer, nur 1000 t Massengut gingen oder- 
aufwärts. Nach Berlin wurden 25000 t west- 
fälische Brennstoffe und etwa 2100 t Getreide 
verschifft. Leerraum ist in allen Kahngrößen 
genügend vorhanden. Das Hamburger 
Berggeschäft war unverändert schwach, Tauch- 
tiefe der Elbe bei Havelberg beträgt 1.35 m. 
Durch Bekanntmachung des Staatskommissars 
für den aufgelösten Frachtenausschuß Breslau 
sind die in der Frachtenübersieht eingesetzten 


neuen Frachten für oberschlesische 
Brennstoffe für Grubenausginge ab 11. 
Mai gültig. Für niederschlesische Brenn- 


stoffe sind noch . keine Frachtveränderungen 


festgesetzt. 


Wasserstände: 


Ratibor am 9. 5. 090 m, am 15. 5. 1,28 m. 
Dyhernfurth am 9. 5. 0,73 m, am 15. 5. 


0,88 m. 
Neiße-Stadt am 9. 5. —0, 2 m, am 
15. 5. —0,68 m. 


Lage um Diamantenmurkt 

Die in der letzten Woche beobachtete Be- 
lebung des Diamantenmarktes hat sich fort- 
gesetzt, da von amerikanischer Seite wieder 
Quantitäten gekauft wurden. Diese Nachfrage 
betraf nur erstklassige Steine. während von 
europäischer Seite Interesse für mittlere und 
geringere Qualitäten bestand. Auch Roh- 


X Handel » Gewerbe + Industrie 
Belebung in zahlreichen Wirtschnftszwei 


Fortschreltende Entlastung des Arbeitsmarktes / Zur Pflege des Spar- 


A 


Austuhrüberschuß 61 Millionen 


Berlin, 16. Mai. Nach der Steigerung im 

März sind die Außenhandelsumsätze im April 
wieder gefallen. Die Einfuhr hat von 362 
Millionen RM. auf 321 Millionen RM., d. h. um 
rund 11 Prozent abgenommen. Nach der Ent- 
wicklung in den Vorjahren war an sich mit 
einem derartigen Einfuhrrückgang, der aus- 
schließlich mengenmäßiger Natur ist, 
nicht zu rechnen, da die Einfuhr sich bisher 
im April in der Regel auf der Höhe des März- 
standes hielt. Ueberwiegend beruht die 
Schrumpfung der Einfuhr, die ausschließlich auf 
die Gruppen Lebensmittel und Roh- 
stoffe entfällt, darauf, daß sich die in den 
letzten Monaten vorgenommenen Einfuhr- 
beschränkungen, insbesondere nach Be- 
endigung der Voreindeckungen nunmehr voll 
auswirken. Die Ausfuhr ist von 426 Mil- 
lionen RM. im März auf 382 Millionen RM. im 
April, d. h. um rund 10 Prozent gesunken. Auch 
hier beruht der Rückgang ausschließlich auf 
einer Mengenverminderung, da die Entwicklung 
der Durchschnittswerte eine nennenswerte Ver- 
änderung der Ausfuhrpreise nicht erkennen 
läßt. Die Entwicklung der Ausfuhr, 
an deren Rückgang sämtliche Hauptwarengrup- 
pen beteiligt sind (Fertigwarenausfuhr minus 
35 Millionen RM., Ausfuhr von Rohstoffen und 
halbfertigen Waren minus 8 Millionen RM.), 
entspricht im großen und ganzen der Saison- 
tendenz. Die Handelsbilanz schließt im 
April mit einem Ausfuhrüberschuß von 
61 Millionen RM. ab, Während in fast sämt- 
lichen Vorjahren vom März zum April eine 
mehr oder weniger starke Passivierung 
der Handelsbilanz (Rückgang des Ausfuhrüber- 
schusses bezw. Zunahme des Einfuhrüber- 
schusses) festzustellen war, hat sich diesmal 
das Bilanzergebnis gegenüber. dem März, der 
einen Ausfuhrüberschuß von 64 Millionen RM. 
aufwies, kaum geändert, 
[a ass TI Ber) nee] 
diamanten wurden verkauft. Preissteige- 
rung bei guter Ware bis 15 Prozent. In An t- 
werpen war seit sehrsknapper Zeit wieder 
eine sehr beträchtliche Anzahl amerikanischer 
Einkäufer am Markt, von denen sowohl die 
feinsten Qualitäten wie Spezialstein gefragt 
wurden, auch mittlere Qualitäten fanden guten 
Absatz. Das hatte zur Folge, daß die Preise 
steigen konnten. Als Ursache dieser Entwick- 
lung wird die zunehmende internationale De- 
visenspekulation bezeichnet. ; 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) < me P 16. Mai 1933. 
Weizen 76 kg 199—201 Weizenmehlillkg 231/, — 270% 
(Märk.) 112 75 path Tendenz: fester 
= Roggenmehl 21,15—23,15 
Juli 219—2171) | Tendenz: fester 
Tendenz: fester Weizenklete , 8,80—9,00 
Roggen (/ )) 154-156 | Tendenz: stetig 
(ark) Harz : — Roggenkleie 9,00—9.20 
i Mai: 172 170% | Tendenz: fester 1 
Juli 172½ - 170½ | Viktoriaerbsen 20.50 —25.50 
Tendenz: fester Kl. Speiseerbsen 19.00 21,00 
Futtererbsen 13,00—15.00 
Gerste Braugerste — Wicken 12,00— 14.00 
Futter-u.Industrie 168—174 Leinkuchen 10,80 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8.60 
Hafer Mark. 136—140 | Kartoffeln. weiße — 
März - 5 rote — 
Mai 144—145 2 gelbe — 
En Juli 1511, 152 5 blaue — 
Tendenz: ſest Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
— — — 
: 16. Mai 1933. 
Getreide 1000 kg : 
Weizen, hi-Gew 76kg 195 Futtermittel 100 kg 
(schles.) ‘4kg 194 | Weizenkleie 8,60—9,10 
i 72kg 191 | Roggenkleie 8,50-9.00 
70 k 189 | Gerstenkleie — 
ga 585 Tendenz: ruhi 
Roggen, schles. 7Ikg 157 g 
69kg 153 - 
Hafer j 127 | Mehl 100 kg 
5 kus Z | Weizenmehl (70%) 2516-26 
Sommergerste — Roggenmehl SoTa Ms 
Inländisch.Gerste 65 kg 166 | *uszugme ia 
Wintergerste 61/62 kg — Tendenz: fest 
Tendenz: befestigt 
Berliner Schlachtviehmarkt _ 
Gane i FI ren 
p 16. Mai 1933 9 
Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 18 22 
Schlachtw. 1, jangere 32 Kälber 
2. ältere Da, | Doppellender best. Mast — 
sonst. vollfl. 1. jüngere 29-81 | beste Mast-u. Saugkälb. 40—46 
un. ältere Tog | mittl. Mast- u.Saugkälb. 30—42 
fleischige 26—28 | geringe Kälber 18—27 
gering genährte 22—25 Schafe 
. Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- 
jüngere voilfleisch. höchsten hammel 1. Weidemast — 
Schlachtwertes 28 2. Stallmast 30-31 
sonst. yollfl.od.ausgem. 26—27 | mittlere Mastiämmer, 
fleischige AD ältere Masthammel 28—29 
gering genährte 22—23 | cut genährte Schafe 2 


fleischiges Schafvieh 
gering genährt. Schafv. 
Schweine 2 
Fettschw. Ub. 300 Pfd. Lbdgew. 35 
vollfl. v. 240—300 84—35 
3 200—240 33-34 
S 160—200 31-32 
fleisch. 120—160 29—30 
31—33 


unt. 120 
84|z.Schlachth. dir 373 
15 Auslandsschafe 

Kälber 2344| Schweine 13984 
268) z. Schlachth. dir. — z. Schlachth dir. 
Bullen 412| Auslandskälber 107 seitietat. Viehm. 2716 
Kühe u. Färsen 628| Schafe 3384| Auslandsschw. 37 
Marktverlauf: Schweine, Kälber und Rinder glatt, 
Schafe langsam, beste Lämmer über Notiz. 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 14—28 
Schlachtwertes 24 - 26 
sonst. volltl. od. ausgem. 
fleischige 
gering genährte 
Färsen 
vollfl. ausg. h. Schlachtw 
volllleischige 
kleischige 
Auftrieb 
Rinder 1303 
darunter 
Ochsen 


„ 
Sauen 


2. Schlachth. dir. 
Auslandsrinder 


Posener Produktenbörse 


Posen, 16. Mai. Roggen O. 17,75—18, Tr. 
1240 To. 18,00, Weizen O. 34,50—35,50, maht- 
fähige Gerste A 13,75—14,25, B 14,25—15, Hafer 
11,75—12.25, Roggenmehl 65% 26—27, Weizen- 
mehl 65% 53.75-55.75, Roggenkleie 9,75 
10.50, Weizenkleie 9,00 — 10, grobe Weizenkieie 
10,25—11,25, Raps 45—46. Viktoriaerbsen 24— 
Sommerwicken 11,50 


12.50, Peluschken 11—12, blaue Lupinen 6,00 


7,00, gelbe Lupinen 8,00—9,00. — Stimmung 
ruhig. 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
5 16. 5. 

Kupfer: stetig | 16-5. __| ausl. entf. Sicht. | ——— 
Stand. p. Kasse | 3816/18 3510 offizieller Preis 121%, 

3Monate | 344 ½ | inoffiziell. Preis | 121.—12%1s 
1 Preis 1 9 an ausl. Settl. Preis 12% 

PT 9 
Best selected | 364-371 a aama tere ot 
n iste 39%, off; 1 Eee 15%s5 
nn: f f N 

Stand. p. Kasse | 184—1841; Bo Rz 

3 Monate 184½ 18 | SO. On Dreis 150% 

- Settl. Preis 184 otfisieller Preis Ba 
Banka 1991; inoffiziell. Preis | 151%—15 11 
Straits 201 gew., Settl.Preis 150% 

ini Gold 123 
Blei: willi N 
ausländ, 11 Slider Lief aoe 
offizieller Preis 125/16 ilber-Lieferung I 
inoffiziell. Preis | 12/6 —12½ U Zinn-Ostenpreis 


Berliner Devisennotierungen 
En 


Für drahtlose 16. 5. a 15. 5. me 
e Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,853 0,857 0,853 0,857 
Canada 1 Can. Doll. 3,147 3,153 3,147 3,153 
apan 1 Yen 0,859 0,871 0,869 0,871 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2,042 2,038 2,042 
London I Pfd. St. 14,235 14,275 14,205 14,245 
New York 1 Doll. 3,616 3,624 3,606 3,614 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,58 169,92 169,08 169,42 
Athen 100 Drachm. 2,143 2,452 2,428 2,43 
Brüssel-Antw. 10 Bl. 58,74 58,86 58,45 58.57 
Bukarest | 10u Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 82,82 82,48 82,22 82,38 
Italien 100 Lire | 21,86. | 21,90. | 21,86 | 21,90 
Jugoslawien 100 Pin. 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas | 42,31 42,39 42,21 42,29 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,44 63,56 63,34 63.46 
Lissabon 100 Escudo | 12,97 12,99 12,94 12,96 
Oslo 100 Kr. | 72,23 72.37 72,18 72.92 
Paris 100 Fre, 16,50 16,63 16,53 16,57 
Prag 100 Kr. 12,69 12,71 12,64 12.66 
Riga 100 Latts | 78,18 73,82 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre. 81,82 81,48 81,02. 81,18 
Sofia 100 Leva | 3,047 3,056] 3,047 | 3,068 
Spanien 100 Peseten 36,06 36.14 85,91 35,99 
Stockholm 100 Kr. 73,18 73,32 72,98 78,12 
Wien 100 Schill 45.45 45,50 45,45 45,55 
Warschau 100 Złoty 17.30 47,00 47,20 47.40 
Valuten- Freiverkehr 


Gerlin, den 16. Mai. Polnische Noten: Warschaw 
47.30 — 47,50, Kattowitz 47,30 — 47,50, Posen 47,30 — 47,50, 
Gr. Zloty 47,10 — 47,50, Ki. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 16, Mai 


1934 903ʃ8 
1935 90¼ 1937 294% 
1936 54 1933 . 76% 
Warschauer Produktenbörse 
Bank Polski 70,50—71,00 
Lilpop 10,75—11,00—10,75 


Dollar privat 7,60, New York 7,64, New 
York Kabel 7,66, Holland 359,00, London 3023 
—30,21, Paris 35,11, Schweiz 172,25, Stockholm 
156, deutsche Mark 205, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 4350, Bauanleihe 3% 38, Eisen, 
bahnanleihe 5% 38--38.50, Dollaranleihe 6% 
48-48,75, 4% 48,50—49,00,. Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen uneinheitlich, f 


